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Deufscbland fordert: 

Kolonien Rohstoffe! 

Weiter entrümpeln! 

Entrümpeln kommt von Rumpelkammer und 
bedeutet ein gutes Werk im Namen der 
Sauberkeit. Man entrümpelt einen Raum von 
verbrauchten und abgenutzten Dingen immer 
nur zugunsten eines Schuttberges. Niemals 
aus Freude am Staub. Es gibt auch eine 
andere Auffassung: die muffigen Hausmuseen 
aus Urgrossvaters und Grossmutters jungen 
Tagen bergen Zeugnisse wertvoller Fami- 
liengeschichte. Sie anzutasten, hiesse freveln. 
Wir sind nicht romantisch und vor Moder- 
duft und Spinnweben ehrfürchtig genug, um 
diese zweite Auffassung zu teilen. Wir be- 
kennen uns 

zur vollständigen Entrümpelung des 
Lehens 

— über die Rumpelkammer hinaus. Man 
stolpere nicht über diese erweiterte Entrüm- 
pelung. Sie birgt das Geheimnis der Wahr- 
heit, Klarheit und Erkenntnis über gewisse 
Vorgänge im Leben des einzelnen Menschen, 
wie im Leben der Völker. 

Wir Deutsche brauchen hier gar nicht lan- 
ge im Buche der Weltgeschichte nachzuschla- 
gen. Uns bedeutetl der Durchbruch der na- 
tionalsozialistischen Weltanschauung den gröss- 
ten Entrümpelungsprozess aller Zeiten. Spalt- 
pilze, Schmarotzer, Dunkelmänner und Wirr- 
geister wurden von dem gequälten Volks- 
körper abgekratzt. Standesdünkel und Klas- 
senhass wurden an der Wurzel abgebunden. 
Die eigene Art, das rassische Bewusstsein, 
wurden wieder geweckt und in ein reines 
Licht gestellt. Anstelle des wild wuchern- 
den Durcheinanders der betonten persönlichen 
Meinungen trat die 

geordnete Lebensgemeinschaft. 

Arbeit, Ehre und Wehrkraft wurden wie- 
der in ihre naturverbrieften Rechte eingesetzt. 
Auf dem Schild des deutschen Volkes aber 
steht, sichtbar für alle Welt; 

Verschworen in Treue zum Fährer! 

Der Wille zur Entrümpelung hat im Zei- 
chen des Hakenkreuzes Wunder gewirkt. Und 
es geschah wie so oft auf dieser Erde: 

Wir entrümpelten und die anderen mach- 
ten Staub. 

Staubmachen ist eine lächerlich-dumme Selbst- 
täuschung. Es trübt den Blick. Manche emp- 
finden das bald, manche nie. Die politischen 
-Opferpriester von Versailles beten noch heute 
am Scherbenhaufen des Versailler Zwangsdik- 
tats. Die Rumpelkammern anderer Leute ge- 
hen uns- nichts an. Mögen sie sehen, wie 
sie mit dem Schutt zurechtkommen. Denn 
darin liegt der unüberbrückbare Gegensatz 
zwischen nationalsozialistischer und kommu- 
nistischer Weltanschauung; 

Der Kommunismus - Bolschewismus baut 
seine Oesellschaftsordnung •überall auf der 
Unordnung von Schutthergen blutiger 
Revolutionen auf. Der Nationalsozialis- 
mus hat nur die deutsche Erde vom 
Unrat und falschen Kram befreit und 
dann die Neuausrichtung des deutschen 
Volkes auf der ewigen Grundlage von 

Blut und Boden begonnen. 

Diese unbedingte Unterscheidung gehört zum 
ABC unserer Schulungsarbeit. Sie ist der 
Schlüssel für das Verständnis des schicksals- 
geforderten notwendigen deutschen Säube- 
rungsprozesses. Wir sind nicht überheblich. 
Wir huldigen nicht der Meinung, dass wir 
alle schon genügend entrümpelt haben. Die 
grossen Linien der nationalsozialistischen Aus- 
sen- und Innenpolitik liegen freilich klar. 
Die Ziele des Gemeinschaftslebens sind ge- 
steckt. 

Auf den einzelnen kommt es nun an. 

Machen wir uns nichts vor: Ideal und Tat- 
sache scheuern sich oft in redlicher Mühe 
bis zum Wundsein. Dass jeder das Beste 
schaffen will, ist sonnenklar. Unklar ist das 

3ti einem bislicr nodi nidit erlebten Uiufarnj £>e« 
fdjäftigt jidi bte curopäifdje ®cffentlid}feit in ben 
legten UJodjen mit bet öer Siicfgabe ber 
Kolonien an Dcutid}[anb. (Erfreulid^erweiie melj« 
reu fidj bie Stimtnen, bie bte Scrcd)tigung ber 
beutfdien 2lnfprüd?e anerfennen unb für eine 
balbmöglidje Hiicfecftattung bes frütjeren beutfdfcn 
Kofonialbefifees eintreten. 3n erfter £inie benfen 
»ir Ijier an bie 3at;Itetd}en Dcröffentüdinngeti in 
ber cnglifd^en preffe, bte burd; einen 2liiffafe bes 
Hcid}stt>irtfd;aft5miniftcts Dt. Sdjadjt in ber be< 
tonnten aeitfdjrift „5oreign Jlffairs" eingeleitet 
n-urben. IDir entnetinicn biefem Stuffafe, ber bie 
Kolonialftage com beutfdjen Stanbpuntt aus grunb« 
legenb beíjantieít, bie nadjfotgenben 3lbfdimtte: 

„Jlngcfidjts be5 Perfalls ber internationalen ijon« 
bcIsbejieEiungen finb widjtige £änber baju übergce 
gangen, ben itjnen jur Verfügung ftetjenben lüirt« 
fd^aftsranm intenficer aus^unufeen. £s ift fjeutc 
(0 oiel baoon bic 2íebe, bag Deutfdjtanb nad; 
„Jtutarfie" ftrebt; aber man oergigt gons, ba§ 
biefe 2lutatfie längft »on Cänbern wie 5ranftcid) 
unb '(Srogbritonnien t>ettt>irf[id;t tcirb, ganj ju 
fdjweigen oon Hu^tanb unb U521. fiine fold]c 
„Jlutarfie" lägt fid} leidit »erwtrflic^cn, ja fie ift 
getpifferniagen nalürlidi oorbanben tn IPirtfc^afts» 
gebieten, bie übet faft alle Hobftoffe »etfügen, 
porausgefefet, baß ftc lutter ber gteidien ifätirmig 
[eben. Die Jtbwerfnng ber englifdjen Datuta Ijätte 
Ênglanb niemals ben fitfolg bringen fönnen, ben 
fie ibm gebradft i;at, »enn es nidjt gelungen toäte, 
bie iPäbtung bet britifdjen Dominions auf bic 
gleid)e öafis mit €nglaitb ju bringen; unb aud; 
íranítetdj [}ätte niemals feiri Koloniolretd} fo fetjr 
ausnüfeen fönnen, loenn nidjt bie lüäijtung ber 
ftansöftfdjen Kolonien auf ber iüätirung bes itTut« 
tcrlanbcs aufgebaut t»äte. 

3n weldjent Umfange bie „Jlutarfie" im' gto§^ 
btitannifd?en unb fransöftfdjen tOeitretdj 5ottfd)ritte 
gemadjt t;at, bafät mödjtc idj einige SaEjIen geben: 
Der Zlnteil bet britifdfen Dominions, Kolonien unb 
protcitorate an bet i£infu£ir (Srogbritonniens flieg 
in ben legten \2 3''fji^en Don tunb 3\ auf \2 
pro5ent unb bet Jfnteil an ber Jlusfulir »on runb 

auf <(9 prosent. 5ranfreid}s €infut;r aus fei»' 
neu Kolonien »udjs in ben legten ^0 
»on runb \0 auf "runb 26 projent, fehle Jtusfulir 
borttjin »on runb auf runb 32 ptojent. Die 
geograpliifdie 2tusbil;nung bet Dereinigten Staaten 
»on jlmerifa bietet ein íDirtfc^aftsgebiet bat »on 
geaialtigem Jlusmag unb »on größter 2?eid}t!altig« 
feit, fo bag USJl »icl »eriiger auf ben IDaren« 
austaufd; mit ber Jtugenwelt angetctcfen ift als 
anbete Staaten. 3n feinem natürlidjen Heiditum 
liegl es begrünbet, ba§ bic \25 Millionen OTcn« 
fd;cn »on US5t nur mit runb HO proscnt, bic 
^5 21iillionen ÍTÍcnfdicn »on (Srogbritannien ba« 
gegen mit über projent am iDeltliaitbel bc» 
teiligt finb. Itodi »iel günftiget liegen bie Perl^ält« 
niffc natürlid; für bas nodf »enigcr enta>icfcltc, 
aber fafl alle Ho£)ftoffe in ftdj bergcnbe Huglanb. 

Diefen gro~f;cn nationalen iüittfdiaftsräumen gc» 
genüber ftelicn nun bie £änbet, bic übet befd|tönftc 
Haumoertialtnifie, aber gleidjäcitig über eine gtoge 
i3e»ölfcrung »erfügen unb bie infolgebeffen bei ber 
Knappt]eit iljrer Bobenfdfäge auf ben internatio'« 
nalen Ifarenaustaufdi »iel ftärfer angemiefen finb. 

3apan unb 3''*Ii>^n finb aus bet Hcibc ber un» 
beftiebigten Itationen, ber „ijaocnots", ausgefdjie« 
ben unb in bie Jieilie bet gefättigten Kationen, ber 
„i!a»e5", übergetreten. Pon ben unbefriebigten 
<5ro§mäditen ift allein Deutfd]lanb übrig geblieben. 
Solange baliet bas foloniale Hof;ftoffprobletn für 
Daitfdjlanb nidjt geloft ift, icitb Deutfd)lanb ein 
Unrubeberb bleiben trog aller feiner itiebenslicbe, 
bie es auf bic Ijoffnung nidjt »et3ia;tcn lägt, bas 
foloniale probleni auf fricblidjcm U)egc jU löfen 
nilb baiitit in bie Heilje ber „Ijaocs" einãuí-eten." 

iTiit biefen 3lusfülitungen ift eine (Sruttbfrage 
angefd-irtitten, bic auf ber ©egenfeite ju einer nidjt 
befoiibcrs geiftcollcn Jtnttüort füt)tte. 2Ttan ftellte 
fur3entfd;loffen bic Bci;«uptung auf, bie eljcmaligcn 
beutfd;en Kolonien bättcn fcincrki ptaftifcbcn ü?ctt 
für Dcutfdjlanb (!). — ^üljrenbe beutfdic Staats» 
miinner, an iljrcr Spige bet fülltet in fetnent bent» 
t»ürbigcu iiücfblicf lum 30. 3'Jnuar, Ijaben bic 
Unfinnigfcit einer bcratftgcn i.?cE;auptuttg mit t»c»' 
nigcu flaren IDorten jurücfgcnjicfcn, unb bie mebt 
als einfadK 5cftftellung getroffen, í>ag bic alten 
bcutfd^tt Kolonialgcbiete in bicfcm ^all ja aud) 
für anbete Staaten tpcrflos fein mügten, unb bog 
bamit ber Hücfgabc fein ernftbaftes i^inbcrnis mctjr 
cntgegcnftcben fann. ZlTan gefällt fidj tceitct batin, 
bte iötberung Deutfdjlanbs. mit nteiir ober i»eniget 
burdifiditigen f;intt>ctfen auf bie íDelttcirtfdjaft unb 
ben tücttljanbcl abäutun — ebenfalls ein Bemütien, 
bas mclit auf 8cquemtid;feit ber (ßegcnfeitc als 
auf Sodifcnntnis surüdjufüfjrcu ift. Jlbcr aud) 
biefe IHadjenfdiaftcn, bic sum Ccil auf „»iffen«" 
fdjaftlidjer (Srunblage" aufgebaut finb, t»etben ben 
beuifdjcn Jlnfptudj in feiner lüeifc beeinflugen 
fönnen. Denn über "bicfcm Jlnfprud; ftctjt bas U?ott 
bes 5übters: 

tPit Wirken itiemal? auf Kolonien leiftín! 

Unb »cnn mau beute in ber Jluslanbsprcffe tieft: 
„Dcutfdilanf bittet unt Hücfgabc feiner frütjeren 
Kolonicit", fo möd)tcn t»ir betonen unb beuttidi 
barauf fiinn?ctfen, baü »on Sitten feine Hebe fein 
fann. Dcutfd;lanb forbett, unb biefe 5or« 
bcrungcn finb beredjtigt, t»cnn man audj bis Ijeute 
in ber lüett nod; nidjt »erftcEjen »ilt, bag bas 
Syftem »on ücrfatltcs für jeben Deutfdjen ein totes 
Stü(f papicr geujotben ift, auf bem irgcnbt»o aud; 
bet Haub bet beutfdjen Köfonicn „fanftioniert" 
tBitb! 

5üt jcben Öotfsgenoffen, unb gans befonbets 
für ben Deutfdjcn int Jtustanb, ift fieute bie iüe« 
fdjäftigung mit ber Kotoniatfrage unerläglidj. tt'it 
mödjten aus biefem (Stunbc nidjt »etfct)len, auf 
eine neue Deröffenttidjung Ijinsutceifcn, bie unferc 
Jlufmcrffamfeit in »otlftcm 2Tia§c »erbient. <£s Ijan« 

bctt fid) unt bic Sdjrift „Das Kotonialprobtcm 
Deutfdjlanbs", crfdjiencn im Dcrtag paul ijartung, 
rjaniburg, als beten Dctfaffcr Dr. (5. Kurt 
tjannfeii unb Diplom»otfswttt fjcinridj Kraft jcidjo 
neu. 3n ausgcjcidjnetet IDcifc ijaben es bic Det'» 
faffet »erftanben, in biefem (leinen U?crf einen (Se<= 
famtüberblid' über bie beutfdje Tiolonialftage 3U 
geben. í?ücEblicfcnb auf bic Sdjmadj »on Der« 
faillcs, in beten Habmen aud) bie foloniale 
S d) u l b 1 ü g e ibre Derewigung finben follte, gibt 
bie Deröffentlidjung eine ®liebcrung bes beutfdjen 
Kolonialbcfiges ber Dortricgs5cit unb bcleudjtet an 
Banb eines auffcblußreidjen Sol)lenmaterials bie 
grunbfäglidjc öebeutung ber Kolonien für 
unfer Dolf. £i1te umfangreidje Kartcnüberfidjt mit 
DergleidjSàaljlen, für jeben »erftänblid), ergänjt bie 
fdjtiftlidien Jlusfübrungen, bie t»teberum 5U beut 
Sdilufj fonnnen, baf; ber Kolonialbefig für Dcutfd>= 
lanb eine 5ragc »Ott IcbenstDtdjtiger Sebeutung ift, 
bereu Üöfung immer nur lauten »itb: Dcutfd)- 
lanb forbett feine Kolonien surücf! 

Das ift bie Crfenntnis, bie bas beutfdje Dolf tnib 
feine 5üt)rcr tmntet toiebet »«rtrcten r»etben, bis 
jur firfüllung! Dag bie übrige IPelt biefe 
irage in boi'. üllitteljunit allgoueincr èrôr)jyui — 
geit ftollt, ift uns beweis, bag man fid) audj anbcrs» 
tro bic JTiübe niadjt, ben lebenstcidjtigen 5orbe» 
ruTtgen Deutfdjlanbs tDcnigftens bic nötige üe» 
adjtung 5U fdjcnten. Dag bie fogenannte interna« 
tionalc preffe babei bie üblidjen £ntgleifungen 
bcgeljt — ja biefe »omöglidj nodj übertrifft, ift 
fo felbftDcrftänblidj, bag es faum eines Ijirtweifes 
bebarf. Erogbem iteljtncn i»ir uns t)ier bie 5rci» 
Ijcit, auf geusiffe Sufammcnljänge Ijinjmreifen, 
bte ein 

tvpifdj JlfclínfunssmanSwt 

bebeuten: Angefangen »ont „ÍITaroffo^ôtPifdjenfall", 
ber ber aufgeiccidjteit Sitnc »on ZTtabamc Ca» 
b 0 u i s cntfprang, bis ju ben ncueftcn (Srcuel» 
lügen übet bic „Hüdfetjr Danjigs jum Heid)", 
bie aus ber gleidjcn »utmftid)igen ^rudjt ftain» 
men. €s ift einigcrmagen cr£ieit«rnb, bic ftampf«- 
Ijaften Bemüt;ungcn getciffcr franjöfifdjcr Ijegblät» 
ter in bicfcr Sidjtung ju »erfolgen. Heben ber 
obcncriräbnten 2Tiabame Cabouis, bie ben „(!)eu»re" 
mit ben unljcimlidjften Sodjen beliefert, tut fidj 
befonbcrs bet leid;t antüdjige „intctnotionalc J3e« 
obodjtcr" pertinof i)et»or, bem cs nidjt batauf an» 
fomnit, bie beutfdjen íEruppenfenbungen nad) ZITo» 
toffo trog jobllofer amtlid)er unb f)otbamtlidjer 
Hidjtigftcllungcn „immer mal toieber" fenten £e» 
fern »otjufcgen. 2tlterbings finb wir nidjt imftonbe, 
bie beiben genannten <55rögen ber ftonsöfifdjen 
preffe in irgenbeiner IDctfe für »oll ju neljmcn, bo 
es fidj mittleti»eile bic Spogen »on ben Dödjetn 
jupfcifen, bog iflobomc Cobouis ju bent jübifdjen 
Dertretcr ber Soicjetunion in „intimen í?C3Íebungen" 
ftebt, unb bog 3um onbetn iietr pertinaj bos fjo« 
ncror für feine plumpen £ügen ebenfalls in ruffi» 
fdjen i?ubeldjcn ausbcäoljlt bcfontmt. i^obcn »ir 

Mass der Entrümpelung vom Ballast ver- 
gangener weltanschaulicher Irrgänge. Rostiges 
Schwert und blanke Schneide passen nicht 
zusammen. Das kann man sehr gut sa- 
gen und schreiben. Das muss man aber 
erst recht fühlen. Das gültige Wort eines 
berufenen Nationalsozialisten muss an dieser 
Stelle genannt werden: 

Erziehen kann nur, wer sich selbst be- 
müht, erzogen zu sein! 

Möge das niemand in den falschen Hals 
kriegen! Es soll nicht verschluckt, sondern 
„verdaut" werden. Aber auch die anderen, 
mit dem ,,Gewiissen wie ein gebrauchter Ma- 
schenzaun", sollen das nicht allein auf sich 
beziehen. 

Wir alle im Entrümpielungsprozess befind- 

lichen Kameraden aus der grossen Bewegung 
des Führers brauchen uns deswegen nicht 
abgewertet zu fühlen. Unsere Schulungsarbeit 
wäre übermorgen verstaubt, wenn sie von 
heute auf morgen abgeschlossen sein sollte. 
Dem „Kalk" der überholten Dinge wollen 
wir schon irgendwie Rechnung tragen. Wir 
müssen uns nur klar sein, wo xinsere Auf- 
gaben liegen, wo und wie wir zu ihnen stehen. 
Nicht alle verwenden die gleichen Hebel. 
Aber wie wir sie ansetzen, darauf kommt es 
an. Und dass wir uns in der eigenen Eni- 
rümpelungsarbeit nie allzusehr selbst lieben 
und schonen, sondern trotz allen Staubs un- 
getrübt ganze Arbeit leisten. 

Es wird für die Zukunft noch vieles zu 
tun bleiben. Wir zweifeln indessen nicht, dass 
dann alle noch sorgsam versteckten Dunkel- 

kammerdinge aus unseren Tagen an der Ge- 
sinnung und Haltung kommender deutscher 
Geschlechter verdorren werden. ep. 

0tc 
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Söic^tigfte bcr äöoc^e 

Í2. íeítUítt. - Dor übet 20 000 Dolfstjcitof» 
feil fprictt in ber berliner 3)cuffd]lanbbailc 2ic:dis^ 
miniftct 3>r. (ßocbbcts über bic innen» unb au§cn» 
pclitifdicn (Lagcifragen, itodj einmal toenbet fidi 
Dr. cBoebbcli gegen bio bolfdieroiftifdje íüeítgefaíir 
unb gibt feiner' lleberjcugung 3tusbrucf, bag bie 
frfabrungen X>cütfd)tanbs in tnrjer 3eit aud} in 
gan^ €uropa piaf-, greifen merben. ^in Kolonial- 
frage íteílt ber iíeicbsníiniftec feft, ba§ bie ge» 
faniie eiiglifd/c preffe bie e£;ema[igen beutfdjen 
Kolonien für »erttos erflärt Ijat. JTian mug fid; 
a[fo fragen, toarum bie Hüágabe immer nod) bin» 
ausgejögert wirb. 

Die ííeidisregierung gibi ben íDortIaut ber bei» 
ben (Sefefee befannt, rtadj benen bie oom ^ülirer 
nn! 30. 3anuar »erfünbete ©berEjotjeit über Heidjs» 
banf unb ÍJeidjsbafjn ein für atfemat feftgelegt 
»icb. 

J)urdi Ueberreidjung einer entfpredjenben Uc» 
funbe u>irb Heidjsinnenminifter Dt. ■ 5ticf com 
Berliner ©berburgermeifter Dr. fippett jum Cijten» 
bürger ber Heidjsljauptftabt ernannt. 

2luf ber fjamburger tüerft pon Blotim & Dog 
gcljt unter ftärffter Beteiligung ber Becotferung, 
bec IPeEirmadjt unb ber partei bas neue Sdiiadit«^ 
fdiiff ooiii Stapel, bas 5ur. (Erinnerung an ben 
nerbienten ^bmiral bes ÍDeltfrieges auf ben Ka« 
nien „Jlbmiral i^ipper" getauft wirb. Die Caufe 
tuirb burd) bie (gattin öes ©berbefetjlíEjabers ber 
líriegímarine, (Reneralabmiral Haeber, porgenom» 

13. SsSruat. — íDií bucdj bas iieidfsgefefebtatt 
betanntgegeben wirb, tritt am ^5. biefes ÍTTonats 
bas rorläufige beutfdf^diilenifdjc Jlbfommen in 
Kraft, bas eine Verlängerung bes bisE;erigen í^an» 
belsnertrages bis Ênbe 3uni \956 barftellt. Die 
neue Jtbmadiung iic£)t eine Slenberung ber bisljeri» 
gen Beftimmungen über bie SinfuI^ »on Salpeter 
rot. 

Der „5üi;rer" ber öfterreidjifdjen ZTIonardjiften, 
ber i^albjube lOiesner, trifft in £onbon ein, um 
für bie Sad;e ber i^absburger ju werben, itnb gibt 
babei uerfdjiebene reidflid; fonbcrbare Unterrcbun» 
gen an bie preffe, in benen er u. • a. feftftellt, 
bie „ilielirtieit bes öfterreidiifdjen Dolfes fjabe fidi 
für bie lOiebereinfülirung ber ZITonordiie entfdjie» 
ben". Durd) einen ITTittelsmann wünfdjt lüiesnec 
POin cnglifdjen König unb com ZlTinifterpräfiben» 
ten emp^ngen ju werien^ Beibe leijnen jebodj 

-^í.uii^ríífragc' eine' ãufõrnniénfunft mit bcm £cgi» 
timiftenE)änpfling ab. 

3m Sonboner „Sunbay CBironicle" tritt ber be« 
fannte (Zeitungsmann itidjols in einem auffeEjen» 
crregenben Sluffaß für bie fofortige Hüefgabe ber 
beutfdjen Kolonien ein unb erflocf babei, bie 
punfte Ifilfons feien burdj ben iJaub ber beut» 
fdien l{otonien in brutalfter iüeife oerlefet werben. 

14. — 3'n Berliner ^otel „Kaiferljof" 
tritt ber amerifanifd)e £)arDarb»Club 3u einer Ca» 
guiig jujaninien, an ber neben ben Vertretern ber 
Vereinigten Staaten jaiilrcidje beiannte perfönlidi» 
feiten bes beutfdjen Kulturlebens teilneljmen. 

Die polnifd)e preffe bringt jalilreidje ZTIelbungen, 
nad} b'etien fid; nerfdjiebene Regimenter ber Hoten 
Jlrmee in bec Sowjetunion gegen bie (SpU em» 
pört Ijaben. 3n Verlauf biefes 2lufftanbes fommt 
es in (Eljarfow ju blutigen '2iuseinanberfefeungen 
Swifdjen einem Kanatlerieregintent unb einer ftar» 
ten '2lbteilung ber (SpU, wobei erfteres in feiner 
Kaferne eingefdjloffen wirb. Had} ben legten ITlel» 
bungen über biefen foll bie (5pU bie Kaferne 
,in bie Euft gefprengt fjaben. 

Das panjerfcbiff „Deutfdjlanb" geijt in (Sibraltar 
bor, Sinter, wo es jwei Cage Jínfentíjalt netjmen 
Wirb. Der Kommanbant ftattet bem englifdicn 
.©ouuerneur einen Befud} ab. 

2lUf bcm englifdjen ííiefenbampfer „Queen 2tTa» 
I'Y", ber 3ur ^eit in 5outI;ampton in Dorf liegt, 
iirid]t aus unbefannter Urfadje ein Branb aus, ber 
iebod;. gelöfdit werben fann, etje großer Sdiaben 
«iitfteEii. 

Die italieniid;e HegierUng BCrfünbet jur (ßeburt 
bes Sbronetbeti einen allgemeinen (Snabenerla§ 
für alle bis jum Februar begangenen Straf» 
taten," bie nidit Ijotjer als mit brei 3<ii?ren ®e.= 
fiüngnis bilegt würben. - 

Jtad] ber «Eroberung ZTÍalagas burd) bie fpani» 
fd]en itationaltruppen madjen jwei rote .ftugjeuge 
■t-inen Vcrfurb, .über ber eroberten Stabt Bomben 
«bjuwerfen, werben jebod] con einer 3'>g&fi''ffet 
ber nationalen abgefd]offen. 

iß. Scbrliat. — 3" i?eidis£)auptftabt wirb 
bie Cagung bes ftänbigen 3ntít"'>tíonalen 5ront» 
Kimpfcraufdiuffes, bie bis 5um ^8. Februar bauert, 
feierlid; eröffnet. Vieräefjn ber am iVeltfrieg be» 
ieiligten Itationen Ijaben ju biefer Cagung it)re 
Vertreter entfanbt. Der erfte €mpfang ber Befu» 
djer finbet im Heidjsluftfafirtminifterium burd) ÍTli» 
jii[terpräfibcnten iSöting ftatt. 

(Sdjlug pon Seite H.) 

bis jefet angenommen, baß bie fransöfifd^e preffe 
„nur" unter bem £influ§ Pon 3u&en unb 5rei» 
maurern ftelje, fo muffen wir biefe 2tnfid)t jefet 
baljin beridjtigen, bag aud) ZTiostau in ber fran» 
jöfifdjen (Defferttlidjfeit fdjon ein gewiditiges lüort 
mitrebet. — Dod; bas ift tjier nur nebenfädilid). 
21ls tennjeicbnenb tjaben wir biesmal bie Catfadie 
einjufdiä^en, bag bie bümmfte unb unperfd)äm» 
tefte i^efie gegen Deutfdjtonb gerobe gut genug ift, 
um bie iVeltöffentlidjfeif Pon einer weiteren Be» 
lianblung ber Kolonialfrage absulenfen unb neuer» 
bings bie „impcri-aliftifdien (gelüfte Deutfdjlanbs" 
in ben lITittelpuntt ber Crörtecung ju [teilen! --- 
Das ernfttiafte Jiuslanb nimmt biefen Krampf beute 
Íd70n mit Sldifeljuifen í)in, ^ benn inswifdjen l)at 
man perfteljen gelernt, was es mit ben getjaffigen 
Angriffen einer djarafterlofen auf fid) 
tjat. . . 

£iören wir lieber ernfti;afte Urteile oon 2tus» 
länbern, aus benen bie offene Beftätigung ber 
beutfdien ^oc&erungen I;erPorgetjt: im 3"'' 19^5 
eriläcre ber bamalige englifdje Slugenminifter Sir 
Samuel fjoare mit Bejugnatime auf bie abeffini» 
fdje 5rage: „tVir baben immer Verftänbnis ge» 
Ijabt unb werben immer Verftänbnis tjaben für 
3taliens IVünfdje auf lJeberiee»€fpantion. íVir 
geben bie Ztotwenbigfeit einer italienifdjen ijpan» 
fion 3U." — Betradjtet man bie anfänglid) wieber» 
gegebenen JlusfüEjrungen Dr. Sdjadjts, fo wirb 
oljncweiteces flar, bag Deutfdjlanb fid) mit Poll» 
fter Beredjtigung ebenfalls auf biefe Jleugerungen . 
eines maggebenben englifdien Staatsmannes beru» 
fen fann. 2lber es fommt nod? beffer. Die Be» 
ftätigung biefer legten 5eftftellung gibt uns ein 
Jluslänber, unb swar ber befannte englifdje Ca» 
gesfdiriftfteller Collin Broots, ber bamals in „Sun» 
bay Difpatd)" ju ber Bemerfung fjoares folgenbes 

' erflcirte: 

„3iuf biefes (Seftänbnis, bas in pollem €rnft 
unb bei einer ber perantwortungspollften (Belegen» 
Iieiten geäußert würbe, fann fid) D e u t f d)» 
lanb nur bcäict)en. Seine itotwenbigfeit ift 
ebenfo grof?, wenn nid)t größer als bie 
iVir fönnen uns ber tjerbcn Catfad)e nid)t per» 
fd;lie§en, baf; bie ZXationen, bie Sanbreferpen tja» 
ben, ben Zugang liierju ben Jlngeljörigen anberer 

iCatioueii, wie 3^11611 unt Deutfdjlanb, bie große, 
wadifenbe Bepölferungen unb fein SCanb l)abcn, 
ix'rbcten Ijaben. Jlbei Deutfd)Ianbs Jlnfprud) wirb 
nidjt auf bloßer Swecfmäßigfeit gegrünbet fein. 
Êr wirb auf einem moralifd)en 21ppeII berul)en; am 
5. JÃcpember erflärte fid) Deutfdjlanb 5um 
íriebensfdjlug bereit auf ber (Srunblage Pon prä» 
fibent IVilfons Sebc Pom 8. 3iinuar ■ \918, bie 
bie berütjmten punfte entl)ielt. £iner biefer 
pnnfie pcrlangte „eine freie, o f f e n ti e r 3 i g e 
n n b a b f 0 I n t u n p a r t e i i f d) e B e r e i n i» 
g u n g a 11 e i Í 0 l 0 n i a I e n 21 n f p r ü ^ e". IVc» 
nige werben Ijoute nodj ben Verfailler Vertrag'als 
ein Denfntat ber (Sercdjtigfeit - unb ber ®)re per»- 
teibigen. €inein iVaffenftillftanb, ber angenommen 
würbe unter ber Vorausfefeung, ba§ bie beütfd)en 
Kolonien n i dj t fonfif3Íert würben, folgte ein aufi 
geswungneer Vertrag, ber Deutfd)lanb jener Ko» 
lonien beraubte. 

Der briiifdje Jlußenminifter Ijat ein Hedjt auf 
JlusbcEjnung ftillfdjweigenb 3ugegcben. Deutfdjlanbs 
^orberung, wie biefes Eanb fie fieljt, ift einfadj 
auf (Seredjtigfeit unb (5le-id)bered!» 
t i g u n g gegrünbet, nid)t weniger auf einer un» 
umgänglid-,cn gwedntägigfeit. €ine Verweigerung 
würbe bie fdjwerften 5olgen tjaben. Sie wirb eine 
£age t)eraufbefd;wören, bie für (Srogbritannien be» 
broblidjer ift als bie ungefdjicff beljanbelte italie» 
nifdje Srag,e." 

So fdjrieb im Jluguft \<)35 ein flarblicfenber 
lEngldnber. Seine 2lnfid)t ift getragen Pon ber 
einsig möglidjen (Srunblage, ber Vernunft. 
IVer fid) an ben unabänberlidjen Catfadjen, bie 
in ben geilen Collins 3um Jiusbruct fommen, Ijeute 
nod) pocbeibrücfen will, ber fte^t entweber unter 
bem Êinflug einer überftaatlid)en 2nad)t, fei es 
nun 3u^<^"'um, .^teimaurerei ober Bolfd)ewismus, 
ober er ift un£) eilbar bumm! ZITit ber letit» 
genannten (Sattung braird)en wir uns nid)t weitet 
3U befdjäftigen, unb bie erfteren werben erleben, 
baß fie 3U iliren bisljerigen Hieberlagen auf allen 
möglidjen (Sebieten nodj eine weitere einftecEen 
müffen. 

Uns gilt bas IVort bes ^ülirers, unb audj biefes 
iVort wirb in Kurse feine Erfüllung finben; lU i r 
werben niemals auf K 0 lo n i e n Ver» 
3 i dj t l e i ft e n! 6t, 

Die fransöfifdje preffe peröffentlidjt eine Heitje 
weiterer Üügennielbungen, in benen erflärt wirb, 
bie Heidistegierung Ijabe bie 21bfidit, bie 5reiftabt 
Dansig unter itire, ©bertjotjeit 3U ftellen. Cinbeutig 
follen bie (Serüdjte basu bienen, bas freunbfdjaft» 
lidje Vcrijältnis swifdjen Deutfdjlanb unb polen 3U 
ftören, unb um bie IVeltöffentlidjfeit pon öer weiteren 
Beljanblung ber Kolonialfrage abjulenfen. 

öur Beftiebung ber Streitfälle innerljalb ber 
beutfdjen cpangelifdjen Kirdje gibt ber ^üljrer im 
€inpernet)men mit bem Heidisfirdjenminifter einen 
(Erlaß Ijeraus, in bem angeorbnet wirb, bag bie 
ÍHitglieber ber epangelifíájen Kfrdje bur(i) eine eige» 
ne unabE;ängige lüaljl eine (Seneralfynobc als neui; 
Kirdjenregierung bilben follen. ZTian mißt biefem 
Crlaß in gans Deutfdjlanb große Bebeutung bei, 
ba er ber epangelifd)en Kirdje bie ZTiöglicbfeit 
gibt, in pollfter 5reit)eit ben Kird)enfrieben Ijer» 
3uftellen unb eine Ceitung 3U finben, bie ben IVün» 
fd)en bes Kirdjenpolfes entfprieljt. 

lieber ber IViener 3»nenftabt €rfd)eint ein ge» 
t)eimnisi)olles 5tug3eug, bas mit einem fjimmels» 
fiiireiber bas 21b3eid)en ber Sowjetruffen, ijarnmer 
unb Sirf)el, 3eid)net. Das 5iug3eug entfomnit über 
bie tfd;e(ä)oilowafifd)e (grense, elje bie 3UC Vec» 
folgUng eingefefeten öfterreidjifdjen 3''9^flug3euge 
natjere íeftftellungen treffen fönnen. Jllan geljt 
woljl nidjt feljl in Öer 2lnnaE;me, baß es ft(i) um 
eins ber in ber Cfdjeííjoflowafei ftationierten ruffi» 
fdjen Kriegsflugseuge £)anbelt. 

16. — 3'" fjaus ber Flieger gibt ber 
Seidjsfriegsminifter Pon Blomberg 3U (Eljren ber 
auslänbifdjen ^rontfämpfer einen (Empfang, bem 
fid) am Jlbenb eine Begrüßung burdj ben Stell» 
pertreter bes Jüljrers, Heidjsminifter Hubolf fjeß, 
nnfd)Iießt. 

3m iTíünd)ener Dom Ijält Koi-binal Saultjaber 

eine große prebigt, in ber er fid) entgegen ben 
beftel)enbcn Jlbma(i)ungen mit pcrfd)iebencn politi» 
fdjen 5ragen befdjäftigt. Jln suftänbiger Stelle 
fommt bie llTeiiuing 3um 21usbruii, baß bie Kan» 
3el wiebec einmal nidjt ber geeignete ®rt snr 
Beljanblung biefer fragen war. 

Jlus IVien fommt bie amtliche Jlielbung, baß ber 
präfibent ber öfterreidjifdjen Kationalbanf, Doftor 
Kienboedf, am Februar 3U einer Slusfpradje 
über ben beutfd)»öfterteid)ifd)en 3alllungspertel)r in 
Berlin eintreffen wirb. 

Had) einem ausgebet)nten Befud) bec 3(S»5atb» 
werfe in Ceoerfufen trifft bie (Srnppe brafiliani» 
fdjec Zlfebisiner in Düffelborf ein, wo fie perfdjie» 
bene 3uftilute. befudjt unb am (Sebentftein £co 
Sdjlageters in ber (Solsljeimer Ijeibe eine (Erinne» 
rungsftunbe miterlebt. 

17. — 3'i wie in gans 3iii'ien 
finb große Volfsfefte anläßlidj ber (ßebur! bes 
Cljronfolgers in Vorbereitung. Die gefamte ita» 
lienifdje preffe befdjãftigí fidj feljr ausfüljrlidj mit 
biefen Veranftaltungen. 

2lus iiorwegen fommt bie ITielbung, baß fdjon 
wieber ein getieimnispolles ruffifdjes 5lug3eug nor» 
wegifdjes f)ol)eitsgebiet überflogen Ijat. 3lls bie 

■ Znafdjine entbecEt würbe, warf fie eine liandjbombe 
unb pcrfdjwanb in ber 2iid)tung Hußlanb. 

Die parifer preffe beridjtet über bas fonberbare 
Verfdjwinben eines ,Bud)es, bas ber gegenwärtige 
fransöfifdje Jlußenminifter Delbos in; 3ol)re ^932 
gegen ben Bol)d)etPÍsmus peröffentlid)te. Die ge^ 
famte Jluflage biefes bamals feljr piel befprod)encn 
Bud;es ift Perfd)wunben.- (Es . liegt bie Vermutung 
nejlje, baß entweber fowjetcuffifd)e Kceife ober ber 
21ußenminifter felbft für bas Verfdjwinben biefes 
Budies geforgt Ejoben.   

Der Glaube siegt 

Die geit nad) bem großen Kriege war arm an 
(Slauben geworben. Der ZlTenfd) lebte im Jllltag 
unb pcrgaß, baß er eine Seele Ijatte. Seelenlos 
würbe fein Arbeiten. Dann war all fein Streben 
umfonft. politifdj wie wirtfdjaftlid) erlitt ber 
JTienfd) immer wieber Sdjiffbrudj, ba er Pergaß, 
baß bec Jlrbeiter nidjt pon ber JTiaterie aus allein 
angefeuert werben fann, fonbern baß feine 31rbeits» 
leiftung ftets abhängig ift POn ber (Sefeftigtljeit fei» 
nes (Eljaratters. Unb biefer (£t)aráfter ift nidjt 3U 
fdjaffen burd) Brot unb burd) (Selb, fonbern bil» 
bet fid) allein aiis ben Kämpfen ber Seele — 
alfo bes 3i'cctlen — mit bcm Körper — alfo bem 
ZTÍatcriellen — Ijiraus. Di«fer . Kampf muß nad) 
-ber einen unb anbcren Seite í;in cnffd)icben wer^ 

ben, jebenfalls aber muß ber Utenfid), um feine 
innere 5eftigfeit 3U gewinnen, iii' :biefen inneren 
Kampf ijinein. Siegt bas 3bcille, fo wirb biefer 
iTTenfd) imftanbc fein, fein 3d) für , bic. erfannte 
3i'ee Poll unb gans einsitfefeen. ■ 

n?cld)c 3öecn finb es nun, bie ben UTciifdjcn 
fo pacfen fönnen? I^ur 3wei 3been gibt es, bie 
bie lTienfd)Í!cit P(5n' jeljer 3U einer entfcbiebenen 
Stcllungnaiime pcraiilaßte — (Sott unb Volf. Unb 
um biefe 3i'cen fämpfen ZHenfdfen, folange es 
ZTienfd)en gibt. IVic fid) biefer - Kampf bem ein» 
3clnei; Volfsdjarafter entfpreííjcnb .ausprägt, foll'bas 
bemnädjft Ijier 3Ur SluffüIjrung.Vgclangenbe Sdjau» 
fpiel „Der weiße U) 0 1 f ■' seigen. ,: £. 

etwa« &Mit!t(^t, titte! 

£ine Ijiefige Jlbenbjcitung bringt in großer Jluf» 
madjung, bic UTelbung, baß bet Straßentjänbler 
3 a c 0 b OT a i b l u m, ber im pergangcnen 3'''?'" 
übet Antwerpen nad; Brafilien cinwanbcrtc, auf 
bec ftaatli(ijen .'Sparfaffe biit ViSrfud) madjfi.' sine 

Banfnote pon 500 JlTilteis einsuwcdjfeln, 
unb babei gefaßt würbe. Die ^älfdiung war ba» 
burd) begangen werben, baß aus einer edjtcn Ztote 
Pon 50 UTilreif burd) gefdjiiftes 2int)ängen cin?t 
i^ull eine itote pon 500 ^Hilreis „entftanb". ijcrr 
niaiblum fdjwoc bei allen (Söttern, et Ijabc bie 
rjotc in Slntwerpen beim fiinwedjfeln brafiliani» 
fdjen (Selbes crljalten unb mit ber 5älfd)ung nidjt 
bas iSeringfte 3U tun. ZlTan l)at porcrft bapon ab» 
gefel)en, bên Ejerrn Straßenljänbler in X^aft ju be» 
t)attci;^ unb bie 31ntwetpener polisei ■ p"on "ber Jln'-» 
gelegenljeit pcrftänbigt. 

2ln fid) intereffiert uns bie Sad)c, nidjt weiter, 
aber in ber Beciidjterftattung fönnte man benn 
bod) um eine Klcinigfeit beutlid)er fein: „i^err" 
3acob ZUaiblum ift ja woljl g a 1 i 5 i f d) c r 3 u b c, 
unb wir Ijalten biefe Catfadje imnierf;in für widjtig 
geimg, um fie einet „intereffierten" ©effentliiJjfeit 
mitsutcilen. — IVenn man alfo bei sufünftigen 
UTelbungen äljnlidjer Jlrt auf biefe finselljeiten 
JJücffidjt ueljmen fönnte, fo würbe uns bas bf.- 
fonbers freuen. 

Bebauctnsifctttt 36tot! 

Der „berüljmte" englifdje cgeitnngsfdjmiercr iVicf» 
Ijam Steeb, ber feit bem 3'»E!re \^5õ aus fämt» 
lidjen poren pergifteten tSallcnfaft gegen bas neue 
Deutfdjlanb fd)wi(;t, aber feit einiget geit in bie 
(Söffe unrül)mlid)en Vergeffens gerutfdjt war, bat 
fidj einer ftauncnben U)clt wiebet einmal als bas 
porgeftellt, was er fdjoii feit 3''I)ten war; ein 
bebauernswerter;, armer 3rtct, bem man fdjon aus 
(Scfunbljcitsrücffidjten ben cSebrand) bes 5eberl)at» 
ters pöii ftaatswegcn Perbieten folltc. Den Jlnlaß 
für feine neuefte iVal)nfinnsäußctung bietet ber 
fimpfang ber au5länbifd)en Diplomaten burd) ben 
englifdjen König iSeorg VI. Bei biefem Cmpfang 
grüßte bet bcutfdje Botfdjafter Pon Hibbentrop ben 
König mit bein beutfdjen (Stuß — für jeben ben» 
fenbeii lITenfdjen eine Selbftperftänblidjfeit, über 
bie nmn fein iVort 3U pcrlieren braudjt. fiert 
Steeb ift aber anbetet Jlnfidjt. £r t)ielt am näd>= 
ftcn Cag im „£ibetalen Klub" pon ©yforb eine 
bonnernbe Jlnfpradje, in ber et biefe Begrüßuna 
als „eine Beleibigung bes Königs" beseidjncte. 
mit (Lrauer unb U^ef)iuut [teilte bet 2lnwärtet auf 
bie (Summijclle 3um Sdjiuß feiner wndjtigen Jlus» 
füljrungen feft, „bie Catfadje, baß man ben (Sruß 
pon i^ibbentrops. oljne IVibctfprud) Ijingenonnnen 
Ijabe, fei ein Beweis für bie i?cliebtljeit iiitlers 
in Englünb". — 2T(i)ter Steeb, wir be&anern Sie! 
£in einsiger Jlusweg fdjeint uns möglidj, um 3i)re 

' tiefgefränften Untecfanengefül)le wiebet aufsuridjten. 
iVidjen Sie beni Unterljaus ober aud) bem eng» 
lifd)en Krontat eine „Petition" ein, in ber Sie 
i^erlangen, baß bie auslänbif(i)en Vertreter in £on. 
bon „auf englifd)" 3u grüßen l)abcn, unb baß sum 
Jlusgleidj ber englifd)e Botfd)after in Berlin núf 
bcm beutfdjen iSruß grüßt. — Damit bürfte bie 
Ijeiflc 5rage bodj woljl eine „falomonifdje" £öfHng 
erfaljcen Ijabcn (geljt nidjt fogar 3l!re ilbftam-- 
nnmg auf; biefen iVüftenfönig sutücf?). 

X^ert Steeb, Sie tun uns leib. XVieber einmal 
scigten Sie fidj pon ber Seite, Pon bec wir Sie 
fdjon fo lange fennen: bebauernswerter, 
armer 3 fter! 

Keitctfieg in (Seácniftjrt bes .^übrers. 
Der iüljrcr beglücfwunfdjt bie beutfdjen,; lieiter» 

■ ■ offijiece 3u iljrenv. ■übeflegcneii 'Sieif,"- ' 
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Die Gusíloff-Gedenkfeier ín Schwerin 

Ara 4. Februar war es ein Jahr her, dass 
Wilhelm Gustloff in Davos den Kugehi des 
jüdischen Mörders David Franl<furter zum 
Opfer fiel. Damals wurde das Leben eines 
Nationalsozialisten ausgelöscht, wie ihn sich 
das neue Deutschland nicht besser wünschen 
konnte. Er war ein wahrer Vorkämpfer für 
den iNationalsozialismus, dem es gelungen war, 
die in der Schweiz lebenden Reichsdeutschen 
unter der Fahne Adolf Hitlers zu einigen 
und eine wahre Volksgemeinschaft zu schaf- 
fen. Er war es selbst, der der reichsdeut- 
schen Kolonie in der Schweiz als Landes- 
gruppenleiter der Auslandsorganisation der 
NSDAP leuchtendes Vorbild war. 

Nach den Schüssen von Davos war es 
eine ganze Welt, die über die ruchlose Mord- 
tat erschüttert war, wir Deutsche aber ver- 
loren einen Menschen, der Nationalsozialist 
durch und durch war. Und damals, als der 
tote Landesgruppenleiter von Davos in seine 
mecklenburgische Heimat überführt wurde, 
trauerte das ganze deutsche Volk, und über- 
all wehten die Fahnen auf Halbmast. 

Nun stand nach einem Jahre die Auslands- 
organisation und mit ihr das Auslanddeutsch- 
tum an seiner Ruhestätte im Ehrenhain in 
Schwerin. Die Trauer über den gefallenen 
Landesgruppenleiter ist dem Stolz auf den 
gefallenen Helden gewichen, und zum Zei- 
chen der Erfüllung des Lebens und Kämp- 
fens Wilhelm Gustloffs waren die Flaggen 
auf Vollstock gesetzt worden. 

Schon mehrere Tage vor dem 4. Februar 
stand die mecklenburgische Landeshauptstadt 
ganz im Zeichen der Gustloff-Gedenkfeier. 
War doch schon ein Organisationsstab von der 
Leitung der Auslandsorganisation anwesend, 
der eine umfangreiche Tätigkeit. entwickelte 
und alle Schweriner Parteidienststellen und 
Behörden für die Durchführung der Feier- 
lichkeiten in Anspruch nahm. Als in den 
Vormittagsstunden des 4. Februar ein Sonder- 
zug mit vielen Politischen Leitern der Aus- 
landsorganisation und mit einer sehr grossen 
Zahl von Auslanddeutschen eintraf, da grüss- 
ten vom Bahnhofsplatz her die Flaggen des 
Dritten Reiches und in den Strassen Schwe- 
rins reihte sich Fahne an Fahne. 

Die Schweriner Bevölkerung brachte damit 
zum Ausdruck, dass sie an allem, was Wil- 
helm' Gustloff betrifft, lebhaftesten Anteil 
nimmt. 

Der Bedeutung der Feier entsprechend, war 
eine grosse Zahl von Ehrengästen erschienen. 
Die Leitung der Auslandsorganisation war 
mit sämtlichen Amtsleitern, Hauptstellenleitern 
und Stcllenleitern vertreten. Von den Lan- 
desgruppenleitern sah man Bene, Landes- 
gruppe Orossbritan.nien und Irland, Bernard, 
Reichsdeutsche Landesgruppe Oesterreich, Neu- 
hause»; Landesgruppe Jugoslawien, Ettel, Lan- 
desgruppe Italien, Bürgam, Landesgruppe Po- 
len, Dr. Diehl, Landesgruppe Luxemburg, 
Schulze, Landesgruppe Belgien, Schleier, Lan- 
desgruppe Frankreich, Herold, Landesgruppe 
Bulgarien. Ferner waren zahlreiche Vertre- 
ter überseeischer und europäischer Gruppen 
der Auslandsorganisation der NSDAP anwe- 
send. Besonders stark vertreten waren die 
Gruppen der Schweiz, von denen mehr als 
zwanzig Ortsgruppenleiter nach Schwerin ka- 
men. 

Ferner nahmen an der Feier teil Professor 
Grimm, Essen, Ministerialdirektor Dr. Prü- 
fer, Gesandter Stieve und Gesandter Freiherr 
v. Weizsäcker vom Auswärtigen Amt, der 
deutsche Geschäftsträger in der Schweiz, Frei- 
herr V. Bibra, Bern, Veitreter der Stadt 
der Auslanddeutschen, Stuttgart, und des Deut- 
schen Ausland-Instituts, Vertreter des Reichs- 
kriegsministeriums, des Reichsarbeitsdienstes 
und der Reichsjugendführung sowie SS-Grup- 
penführer Eickel. — Auch die Schweriner 
Dienststellen waren stark vertreten. 

An der Ruhestäiie Wilhelm Gustloffs 
Von der Mittagsstunde an standen Ehren- 

wachen an der Ruhestätte Gustloffs. Sie 
wurden gebildet von Hoheitsträgern und Po- 
litischen Leitern der Auslandsorganisation und 
von Angehörigen des SA-Sturms „Wilhelm 
Gustloff". 

Als Auftakt zur Gedenkfeier am Abend 
wurden in den frühen Nachmittagsstunden 
an der Grabstätte Wilhelm Gustloffs im 
Ehrenhain zahlreiche Kränze niedergelegt. Der 
schlichte Hügelplatz inmitten des Waldgelän- 
des am Höhenufer des Schweriner Sees war 
ohne, jede Ausschmückung geblieben. Vor 
dem vier Meter hohen granitenen Findling, 
der als Aufschrift eine Siegrune und den 
Namen Wilhelm Gustloffs trägt, war ledig- 
lich Tannengrün. In langer Reihe trugen 
Politische Leiter und Kameraden der SA die 
Kränze zum Ehrenhain. Als erste legte Frau 
Jansen, die Witwe des Ortsgruppenleiters Da- 
vos und früheren stellvertretenden Landes- 
gruppenleiters Schweiz, die von dem Kreis- 
leiter Schwerin der NSDAP, Meyn, geleitet 
wurde, einen Kranz nieder. Es folgten fast 
dreissig Kränze des grössten Teiles der 
Schweizer Ortsgruppen und Stützpunkte. 
SS-Oberführer Lohse legte einen Kranz des 
Reichsführers SS Himmler, sowie des SS-Ab- 
schnittes XXXIII nieder, während der Kom- 
jnandeur der 12. Division, Generalmajor Schu- 
bert, einen Kranz des Reichskriegsministers 
überbrachte. Für das Auswärtige Amt legte 
G'auamtsleiter Legationsrat Schröder einen 
Kranz nieder. Ferner wurden Kränze nieder- 
gelegt von zahlreichen Landesgruppen und 
Landeskreisen der Auslandsorganisation der 
NSDAP, von Vertretern des Reichsministers 
der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luft- 
waffe, des Reichsjugendführers, der Mecklen- 
burgischen Staatsregierung, dem Standort 
Schwerin der Wehrmacht, der Wilhelm Gust- 
loff-Stiftung in Suhl, der SA-Brigade 11, 
dem SA-Sturm 6/8Q Wilhelm Gustloff und 
von Vertretern der örtlichen Hitlerjugend. 

(Eigener Bericht.) 

Die nächtliche Gedenkfeier 
Feucht und regnerisch war der Abend, 

als die Politischen Leiter der AO, die Aus- 
landdeutschen, die Ehrenformationen, die na- 
tionalsozialistischen Verbände, der Reichsar- 
beitsdienst und die Schweriner Bevölkerung 
zur • Gustloff-Gedenkstätte wanderten, um 
Zeuge dessen zu sein, wie die Auslands- 
organisation ihren grossen Toten ehrt. Bro- 
delnde Nebel lagen über dem tief unter der 
Gedenkstätte liegenden Schweriner See, und 
dunkel wölbte sich der Nachthimmel über 
die Feierstätte, die nur durch einige Fackeln 
in . flackerndes Licht getaucht war. An den 
Anmarschstrassen von Schwerin herauf bil- 

unterstrich besonders die Schuld des inter- 
nationalen Judentums an diesem Mord und 
sagte, dass die hohe Zahl seiner Opfer nicht 
nur Verpflichtung für uns Deutsche, sondern 
ein Fanal für Europa und die gesamte Welt 
bedeute. 

Im Anschluss an seine Rede legte der 
Stabschef im Namen der gesamten SA Adolf 
Hitlers einen Kranz nieder. 

Dann ehrte Gauleiter Bohle seinen toten 
Landesgruppenleiter mit einem riesigen Kranz. 
Im stillen Gedenken grüsste er, vor der 
Ruhestätte Gustloffs stehend, seinen Kampf- 
kameraden, der ebenso für die Idee des Füh- 
rers fiel wie die über vierhundert Kameraden 

Stabschef Lutze, Frau Gustloff, Gauleiter Bohle, die Mutter des Verewigten und Gauleiter 
Hildebrandt (von links) begeben sich zur Gedenkstunde 

deten die Männer des Reichsarbeitsdienstes 
und der NS-Formationen ein dichtes Fackel- 
spalier und später wurde auch das weite 
Rund des Ehrenhains von vielçn Hunderten 
von Fackeln feierlich erhellt. Die Ehren- 
stürme, darunter der Ehrensturm „Wilhelm 
Gustloff " der Schweriner SA, marschierten auf, 
und die Standarten^ und Fänneti-uiiit den 
leuchtenden Siegeszeichen der nationalsc^ 
stischen Bewegung bildeten einen Halbkreis 
um die trutzige Felsengrabstätte. 

Nachdem die Ehrengäste Platz genommen 
hatten, traf Frau Gustloff, die tapfere Le- 
bens- und Kampfgefährtin des auslanddeut- 
schen Vorkämpfers für die nationalsozialisti- 
sche Idee, geleitet von- Stabschef der SA 
Viiitor Lutze, vom Reichsstatthalter Gauleiter 
Hildebrandt und vom Leiter der Auslands- 
organisation, Gauleiter Bohle, ejn. Verhalten 
und doch wuchtig spielte als Einleitung zu 
der erhabenen Feierstunde eine Kapelle des 
Reichsarbeitsdienstes den Trauermarsch aus 
Wagners ,,Götterdämmerung". Nachdem der 
Leiter der Auslandsorganisation, Gauleiter 
Bohle, einen Kranz des Stellvertreters des 
Führers, Rudolf Hess, niedergelegt hatte, trat 
Gauleiter Hildebrandt an den Findlingsblock 
heran und überbrachte mit seiner Kranz- 
spende das Gedenken des Heimatgaues Wil- 
helm Gustloffs. In seiner Rede führte Gau- 
leiter Hildebrandt aus, dass Wilhelm Gust- 
loff ein Opfer des internationalen jüdischen 
Kommunismus geworden sei, und dass die 
Welt den nationalsozialistischen Vorkämpfern 
einmal dankbar sein würde, dass Deutschland 
den Kampf gegen den Bolschewismus in ein- 
deutiger und klarer Form führe. 

Nachdem ein Amtsleiter in der Leitung der 
Auslandsorganisation einen von SA-Dichter 
Gerhard Schumann verfassten Weihespruch 
vorgetragen hafte, sprach der Stabschef der 
SA, Viktor Lutze, der in seiner Rede darauf 
hiinvies. dass sich in Wilhelm Qu-;tloff, dem 
SA-Mann und Treuhänder der nationalsoziali- 
stischen Weltanschauung im Auslande, das 
Schicksal eines Kämpfers erfüllt habe. Er 

der nationalsozialistischen Bewegung, die in 
Deutschland ihre Treue zum Führer mit dem 
Tode bezahlen mussten.' 

Die: Gedenkrede des Gauleiters Bohle war 
ein glühendes Bekenntnis zu der tapferen Ar- 
beit, die die Politischen Leiter und Partei- 
genossen im Kampfe um die Einheit des Aus- 
landdeutschtums jenseits der Grenzen des 

x§€l}£fl—R-piy^es und jenseits der Welt- 
meere' leisten. ^  

Gauleiter Bohle führte aus: 
Meine liebe Frau Gustloff! 
,Nationalsozialisten im Reich und im Ausland! 

Vor einem Jahre ist unser Landesgruppen- 
leiter Wilhelm Gustloff in dieser Stunde ge- 
fallen. Vor einem Jahre hat das Herz eines 
Mannes aufgehört zu schlagen, das seit vie- 
len, vielen Jahren nur dem Führer und seiner 
Bewegung galt. 

Seit dem Tage weiss ganz Deutschland, 
dass unsere Nation in Wilhelm Gustloff einen 
Freiheitshelden verloren hat, und seit jenem 
Tage ist sein Name Sinnbild geworden für 
den Kampf der auslanddeutschen National- 
sozialisten um die selbstverständlichen Rechte, 
die von keiner Macht der Welt dem Bürger 
des Dritten Reiches verwehrt werden können. 
In der Standarte Horst Wessel ist Wilhelm 
Gustloff der Bannerträger der Nationalsozia- 
listen im Ausland geworden. 

In dieser feierlichen Stunde aber wollen 
wir uns alle klar darüber werden, dass Wil- 
helm Gustloff nicht erst durch seinen Opfer- 
tod zum Helden wurde. 

Wir Kameraden, die wir ihn gekannt ha- 
ben und die wir vor allem den erbitterten 
Kampf kannten, den er als Landesgruppen- 
leiter gegen Verleumder und gegen verhet7.te 
Elemente zu führen gezwungen war, wir wis- 
sen, dass Wilhelm Gustloff schon als Le- 
bender ein Mann war, dessen Tun und Han- 
deln ein stilles Heldentum verkörperten. Un- 
ermüdlich sorgte Wilhelm. Gustloff für das 
Wohl seiner reichsdeutschen Volksgenossen in 
der Schweiz. 

Es gehörte ein ganzer Mann dazu, jahre- 
lang auf einsamem Posten jenseits unserer 
Reichsgrenzen für den Durchbruch einer neuen 
Idee zu kämpfen, ohne jede Rücksicht auf 
die eigene Person, auf seine eigene Fami- 
lie und ohne Rücksicht auf sein Leben. Es 
kann daher kein Zufall sein, dass die Macht, 
die ihn gefällt hat und die mit allen Mit- 
teln menschlicher Gemeinheit das Deutschland 
Adolf Hitlers zu stürzen sucht, gerade Wil- 
helm Gustloff als Opfer bestimmt hat; denn 
diese Macht hat gewusst, dass Gustloff zu 
den ganz alten Vorkämpfern des National- 
sozialismus unter den Reichsdeutschen im Aus- 
land gehörte und ein Mann war, der es, wie 
kaum ein zweiter, verstand, seine Landsleute 
im Sinne des neuen Deutschland aufzurütteln 
und sie dieser neuen Heimat näherzubringen.' 

Man wollte das neue Deutschland treffen, 
und deshalb wurde einer von Deutschlands 
besten Söhnen im Ausland ermordet. 

Vor wenigen Tagen hat der Führer seinem 
Volk in der ganzen Welt aufgezeigt, was 
die nationalsozialistische Bewegung in vier 
Jahren harter Arbeit für das Reich geleistet 
hat. Niemals zuvor sind in der Geschichte 
irgendeines Volkes vier Jahre von so über- 
ragender Bedeutung für das Leben eines 
Volkes gewesen, wie diese kurze Zeit für 
das ganze Sein der deutschen Nation. 

So konnte Adolf Hitler am Abschluss sei- 
ner Rede allen danken, die ihm bei der Er- 
füllung seiner geschic"htlichen Aufgabe treu 
zur Seite gestanden haben. 

Sein Dank galt insbesondere seinen alten 
Mitkämpfern, und wir Kameraden in der Aus- 
landsorganisation sind unbändig stolz darauf, 
zu wissen, dass dieser Dank damit auch un- 
serem grossen Toten gegolten hat. So war 
das Leben Wilhelm Gustloffs nicht ein nutz- 
loses Ringen um etwas Unerreichbares, son- 
dern sein Leben war erfolgreiche Mitarbeit 
an der gewaltigen Mission, die unserem Füh- 
rer von der Vorsehung übertragen wurde. 
Wilhelm Gustloff hat die Geburt des Dritten 
Reiches miterlebt und drei Jahre an der 
Gestaltung dieses Reiches an hervorragender 
Stelle mitgewirkt. Wenn heute die Bürger 
des Reiches in allen-Teilen der Welt uner- 
schütterlich zur nationalsozialistischen Idee und 
damit zum Führer und seinem Staat stehèn, 
so gehört Wilhelm Gustloff für alle Zeiten 
zu jenen Männern, die als treueste Gefolgs- 
ieute Adolf Hitlers überall dort jenseits der 
Grenzen standen, wo es galt, die Idee des 
Führers unseren Volksgenossen zu predigen. 
In der grossen Geschlossenheit unserer Reichs- 
deutschen im Ausland, die wir heute haben, 
hat sich der Sinn des Lebens Wilhelm Gust- 
loffs erfüllt. Er starb als Sieger in dem 
von ihm selbst gewählten friedlichen Kampf 
um die Gewinnung deutscher Menschen, die 
diesem Reich gehören. Er starb, weil er 
seiner Pflicht treu blieb. 

In sitolzer Trauer stehen wir in dieser Nacht 
an der Stelle, wo unser toter Kamerad seine 

hat. Wir trauern um 
ihn und wir danken' wir gedenken 
in tiefer Verbundenheit sèíríSiv Angehörigen 
und vor allem seiner unter uns" 
tapferen Lebensgefährtin. 

Wir auslanddeutschen Nationalsozialisten 
werden unserem toten Kameraden durch stete 
Einsatzbereitschaft und Pflichterfüllung für 
Führer und Volk das Opfer danken, das 
er uns allen gebracht hat. Sein Geist wird 
uns, so lange wir leben, leuchtendes und maii- 
nendes Vorbild sein. 

So, wie Wilhelm Gustloff, gehorsam dem 
Wort seines Führers, seine Pflicht als Gast 
des Staates, in dem er lebte, und gleicher- 
inassen seine Pflicht als Gefolgsmann Adolf 
Hitlers erfüllte, werden wir überall in der 
Welt seinem grossen Beispiel folgen. 

So wie gerade der auslanddeutsche Natio- 
nalsozialist die Ehre fremder Völker achtet, 
wird kein anderes Volk unseren Bürgern 
das Recht verweigern, die Ehre ihres Landes 
hochzuhalten. 

Das Deutschtum im Ausland lebt weil der 
Führer auch ihm die Ehre wiedergab und 
weil Wilhelm Gustloff für diese Ehre fiel. 
Wilhelm Gustloff aber gibt uns in dieser 
feierlichen Stunde die ewige Parole: 

Gauleiter Bohle bei der Gedenkrede für Wilhelm Gustloff. 
Lutze und Gauleiter Hildebrandt. 

Vor ihm Stabschef der SA 

Die Fahne hoch ... 

Die letzten Worte des Gauleiters leiteten 
über zum Gesang des Horst Wessel-Liedes 
und des Deutschlandliedes. Wohl nie wurden 
die Hymnen von Auslanddeutschen so in- 
brünstig gesungen, wie an der Grabstätte 
eines ihrer Besten. 

Gustloff-Gedenkfeier in Davos 

In Davos, dem Orte, wo Wilhelm Gustloff 
für die Idee des Führers wirkte und starb, 
versammelte sich die Ortsgruppe der NSDAP 
und die ganze deutsche Kolonie am 4. Fe- 
bruar abends zu einer schlichten Gedenkfeier 
für Wilhelm Gustloff. Mehr als zweihundert 
Volksgenossen begrüsste der Ortsgruppenleiter 
Davos der Auslandsorganisation der NSDAi', 
Pg. Böhme, unter ihnen Gauamtsleiter Dr. Ko- 
derle von der Leitung der Auslandsorganisa- 
sation und Pg. Konsul Dr. Ringelmann vom 
Generalivonsulat Zürich, Ergriffen hörte man 
die Rundfunkübertragung aus Schwerin. 

Dann sprach der Länderamtsleiter in der 
Leitung der Auslandsorganisation, Dr. Ko- 
derie, dem Toten des nationalsozialistischon 
Auslanddeutschtums kameradschaftliche Ge- 
denkworte. Gustloff sei nicht umsonst ge- 
fallen, ünd einsatzbereiter denn je stünden 
die Parteigenossen in der Schweiz um ihre 
Fahne, die mit keinem Mann fallen werde. 
Das sei dem toten Landesgruppenleiter zur 
Blutstandarte Horst Wessels hinauf zu mel- 
den. 

Die Vorführung eines Films der Ueber- 
führung Gustloffs nach Schwerin schloss die 
Feier. 
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Empfang beim Führer.— 

Der Führer mit den neu- 

ernannten Reichsmini- 

stern, Verkehrsminister 

Dr. Dorpmüller (links) 

und Postminister Dr. Oh- 

nesorge. Aufgenommen 

bei dem Abendempfang, 

an dem sämtliche in Ber- 

lin anwesenden Vertreter 

der auswärtigen Mächte, 

die Oberbefehlshaber des 

Heeres, der Kriegsmari- 

ne, sowie die Staatsse- 

kretäre und führende 

Männer der Bewegung 

Emil Jannings in Rom. — Staatsschauspieler Emil Jannings hält sich seit einigen Tagen in 
Rom auf, um in Italien die letzten Aussen aufnahmen zu dem Grossfilm ..Der Herr- 
scher" fertigzustellen. Unser Bild zeigt Jannings bei einem Empfang italienischer Künstler. 

Was unsere Kolonien brachien. Ein Schaubild, das erkennen lässt, wie wichtig inisere 
einstigen Kolonien für die deutsehe Rohstoffversorgung waren. 

Das Reichskabinett trat zusammen. — Im Anschluss an die Reichstagsrede des Führers 
trat das Reichskabinett zu einer Sitzung zusammen, vor deren Beginn unser Bild auf- 
genommen wurde. Von links: die Reichsminister v. Eltz-Rübenach, Dr. Gürtner, Frei- 
herr V. Neurath, Kerrl, Dr. Schacht, Dr. Popitz, der Oberbefehlshaber des Heeres Frei- 
herr V. Fritsch, der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Generaladmiral Raeder und Reichs- 
kriegsminister Generalfeldmarschall v. Blomberg. 

Die ehemalidien deutschen KoloHieH 

UHol ihre Rohstoffe 
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mit ihren Damen teil- 

naiimen. 

Rechts : Diplomatenempfang bei König 
Georg. — König Georg VI. von England 
empfing im Buckingham-Palast die Botschaf- 
ter und Gesandten am Hof von ' St. James 
zur Entgegennahme ihrer Beglaubigungsschrei- 
ben. - Botschafter v. Ribbentrop begibt sich 
zum Königspalast. 

Links : Landitngsbrücke von Blankenese auf 
Grund. Durch den anhaltenden Ostwind ist 
das Wasser der Elbmündung weit ins Mder 
zurückgedrängt worden, so dass die Haupt- 
landungsbrücke in Blankenese auf Grund steht. 
Die Dampfer können nicht mehr anlegen, so 
dass, was bisher nocli nicht vorgekommen ist, 
der Verkehr aus diesem Grunde eingestellt 
werden musste. Deutlich wird der Tiefstand 
durch die Steilheit des Laufsteges sichtbar, 
der bei normalem Wasserstand fast waage- 
recht steht. 

Links ; fischtag der deutschen Studenten. — 
Anlässlich des von den deutschen Studenten 
durchgeführten Fischtages, der dem Kampf uiji 
die Ernährungsfreiheit des deutschen Volkes galt, 
stellten sich bekannte Persönlichkeiten in den 
Dienst dieser guten Sache. — Unser Bild zeigt 
Dr. Schiemenz, Hauptvereinigung der deutschen 
Fischwirtschaft, Gruppe Handel, bei der Anspra- 
che. An der rechten Seite des Tisches Dr. 
Kirchner, Ministerialdirektor Vahlen und Prof. 
Dr. Krüger. 

Rechts : Huldigung für die Befreiungstat des 
Eührers. Im Namen der 670 000 deutschen Eisen- 
bahner marschierte eine Abordnung von 15 000 
Eisenbahnern auf dem Wilhelmsplatz in Berlin 
auf, um dem Führer für die Befreiung der 
Reichsbahn aus den Fesseln des Versailler Dik- 
tates. Unser Bild zeigt den Führer mit dem 
neuen Reichsverkehrsminister Dr. Dorpmüller. 
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Kleine Lehvsiunde für UnpoUiische 

ilTit uac[;ftc[)cii&cm Jliiífat} fcfecn wir unfcre Jtuf» 
fa|5rcitio ü6cv bic Sclfanblung bcr 
in 3)outfd;Iant fort. iJcf'anntlidj finö miforc 
T>nrftcilutigci: bcni ausgcãcidinctcii 23»cli v>on 
T)r. Ö)ifai: ösfowftY „Die (ßcigcf bcr lOett — 
3u&a auf Bcctorcnein poftcn", crfdiicncii im 
J)aitid;cii Dcrtag für poIitiF unb Wictfdjaft out» 
ncnintcn, bas tpit alten uiifcni £cfcni nur ciufs 
i)iing[ict;ftc cnipfet;tcn tonnen. 

t). Sdjriftt. 

getfiöcct »oit £tc6e uit5> Sitte 

7)er crfto yn[d)[ag t>c5 3»t'cutninä auf ba? t>cut-- 
fd;o Êni^ifinhcii ging auf Pornid^tung bor Cicbo 
Ulli fittlidifcit im bcntfdicn Dotto aui. cRcgcn 
it^n nullte bas ganjc anftiinbigc üoH, bas auf 
£[irc unb 5aulietfcit bcr nicnfd)!idicn J3c3Íc[]uugcu 
Ijiclt, frfjon aus (Scwiffcusgrünbcu leibcnfdiaftlid; 
.^ront niadjen. Dio Ciebcstraft unb Cicl'csfciiuiudit, 
in bcn crijabcuftcu lücrfcn bcr lUcrtlitcratur uub 
Mnnft al? tjolje, fdjicffatsgcbictcnbc ZlTad]t cnipfun» 
bcn unb gcftattct, würbe unter bcn i^anbcn jübi« 
fdjcr „Scj-ualforfdicr" uub „Scfuatpraftifcr" jur 
nacffcftcn Jlugclcgcuticit bcr ZlTatcric unb Seelen« 
nied;anif cntt»ürbigt. i£inc cuglifdjc Stimme ur» 
teilt über bicfc jübifdic £cljre »ic folgt: 

„Hidit nur bic 5i'eub'fdie pfvdioanalYfc, foubern 
audj ein bctraditfidicr Ceil bcr pfcnbo^fiffcufdiaft« 
lidien prcpaganba bicfes 5d]tagc5 ift feit 
oon einer (ßruppc beutfd7er 3"^«" ausgegangen, 
bic iii IDien [eben unb bort il)r Ijauptquarticr 
[jübeu. Pon ifircn crften Zlnfäugcu an befinbet 
fid) tie pfvdjoanalvfc iu jnbifcticn Ijäuben. i£s 
gibt it! bcr iüett tanm ein Ijalbcs Dufeenb nid)t» 
jübifdicr Jlcrjtc, bic auf bicfem (Sebictc als Ziuto« 
vitätcn anerfannt finb." (Jücitfront. Sin. ^9^5.) 

J)ic Urtjebcr toarcn bic 3uí'íii Sigmunb 5ciub 
unb 2)r. Jlbier, ilTaguus ijirfd)fe[b unb ietij 
Jtbrafiam, bie propaganbiften in Deutfdjtanb bic 
3ubcii CcoY'Cenj, ITTaf i^obann u. a. ni. 3>ic 
IPirfuug bicfer „ejaftcn £e£)tc r>on ber ^tnimali« 
tat bcr Ciebc" war eine »oHfommene intwürbigung 
oon £iebc uub €tic, bcr Creuc, 
Hciutjeit unb Í5itter[ic{)feit. 

IPeniger in äußerem ols in innerem gufammcu' 
bang mit bicfcr „Scruatoiffcufdiaft" jübifctien Cl]a« 
raftcrs würben — unb auc£) ijier wieber waren 
[lauptfcidjlid; 3u&iit <*"' iOerf — unjäfjtige übte 
Sdjniufewerfe, ^iitfdji'iftenEicftc für rtacfttultur- 
fdjmicriger Jirt, Leitungen für Jtbiiorme u. a. nt. 
iu llTaffenauflagcn ins Dolf gefditeubcrt. 
maditen fid] jum IDorffüIirer bcr Jtbfd^affung bcs 
ftrafgefefilictien Perbotes ber Slbtreibung feimcnbcr 
£cibeifrud]t. Unter bcr jübifdj^fomnniniftifdien pa« 
rote; ^rcitjeit bcs £icbestcbcns, 5cci[)cit bcr per» 
fon, würbe ucrfudjt, bie Banbe üon ^udlt uub 
Sitte immer met|r ju tocfern. Jlnbcrcrfcits würbe 
in fdianitofcr iPcife r>or atter ®effenttid)fcit bie 
proftitutiou in Sdjufe genommen. Xíeutfcíjc btoubc 
il(äbd}cn uub waren Sreiifitb für reidje 
3ubcn. Kinber ticß man niögtid)ft nidjt erft jur 
IPctt fommen. JIts jwci jübifctjc Jierjtc in Stutt» 
gart, Sr. 5cicbrid) IPotf unb Dr. X{ieute«3®fu® 
bowffy, wegen Cötung teimenben £cbeus cubtid) 
gefaßt würben unb »crurtcitt werben fottteu, bitbete 
fid) iu attcr CDeffcnttidifeit ein 2lusfdiug jur Í3e« 
fämpfuug bes Staatsanwalts, ber nur feine pftictft 
für Potf uub Heid) tat. 

Diefcr 2tusfd}uß beftoub aus fotgenben 3'>i'fi'. 
bic im öffenttidjen £cbcn mcift repräfeutatipc Stet« 
tungen tiatten; Dr. OTaj i^obann, Dr. £o« 
tt]ar iPctf, 5rau Dr. Jllartlja Hubcn«lPotf, Doftor 
£cr)Y«£cn3, prof. (-Ejatte), prof. Dr. Jttfons 
(5otb)cf;mibt. fibcnfatts 3"^® «"ic bcr Perteibiger 
bcs Jtngcftagteu, Dr. Jtpfetb'aum. £in anberer 
Jtusfcfiug, beftebcnb aus bcn 3u^6i: ^enotsprcifi« 
beut ^rcYinut, ©bcruerwattungsgcriditsrat Kröner, 
£anbgeriditsbircftor Danjiger unb 3if''äwt ZTiannu« 
rott}, genierte fid^ nidjt, im gcringften, für bie 
Jtufticbung bcr Befdttagnat^mc eines unjüdjtigcn 
IPertcs einäutretcn, in wctdicm ber 3"^® 2T(af 
l7obann beutfd;en Jtrbeitcrn ein- utnicnubarcs £after 
cmpfatit, 

23ei biefcn aecicfeimgserfdicinuiigen £)anbcttc es 
fid) feincswegs um eine Crfdjcinung, bic fpejififd) 
auf Deutfcblanb abgeftettt war, fonbern um eine 
jübifctjc íltiaraftcrtíattnng attgemeiner 3(rt, um eine 
tvpifd; jübifcbe ^erfctjungsform frcmber. Potfsför« 
per, wie cinwanbfrei u. a. bic Antwort Seiner 
(Emincnä bcs firjbifdjofs oon poten Karbiuat Ka« 
fowsFi bejeugtc, bic er am 7. 3"»i 19^^ einer 
Jtbcrbnung potnifd;er 2\abbiner gab unb iu bcr 
et u. a. fotgenbcs ausfütjrte: 

„tgnbtid; iaini id; nid)t uinE;in, mein fcfjmerjti« 
ctjcs Befremben barübet ausjubriicfcn, baß Per« 
öffentlidiungen, wctdic bic Jtlorat ocrtctjén uub 
pornograptjic verbreiten, ganj potcn übcrfdiwcm« 
men, in erftcr £inie burd) bic jübifdje Beriötferung 
t;erausgcgeben unb verbreitet werben." 

<£in jübifdjcs Sitat, bas bic pfYdjotogifdjen i^in« 
Icrgrünbc bcs" fdjamtofen jübifd]en Jtufdjtags auf 
bic (Scfdjtectitsmorat unb bamit bic fitttid]e unb 
biotogifdie Subftans bes' beutfd^en IPirtsrotfes er« 
IjeKt, folt tjicr nidjt uncrwäi]nt btcibcit. Die 3"^iii 

Jtufctma ijcine fdjrieb im 3''t!re {^\2 in i^cft 3 
bcs „Otcrarifcticn fidjo" über einen jübifctjen £itc« 
raten namens 3'>fiBoö'sti • 

„ptö|tid( entbccttc idi au itim ben tYpifd) ur« 
attcu Qug feiner Haffe. €ß war itim eine ract>« 
füd)tigc iPonne, über bie 21Tad]t ju jeigeu, 
uub nie marfierte er f)ö[]nifc[}cr "ben ptebejer, ats 
wenn er fid} rüt^mte, mit brutater Kraft bic feinen 
5rauen ber btonbeu (Ebetinge uutcrjoctjt ju traben." 

3n bicfen Suftmimciljang gctiörtc auct} bie Cat« 
fadjc bcr ftänbig junetimcubcn "O" bcutfdj« 
jübifdjcn 2Tiifd)et)en, bie in Deutfditanb nad; ge« 
maditcn práítifd|en i£rfat]rungcn burdigctjcnb ju 
einer raffifdfcn Perfd;ted|terung ber biotogifdpgci« 
ftigen Subftauj fütjreu. lieber ben Umfang bicfer 
in Deutfdftanb ats Potfsgefai;r cinpfunbencn £r« 
fdicimntg gibt ber jübifdjc Sdiriftftettcr .'vetir Jtaron 
ülieitt^aber in feinem Bud) „Der Untergang bes 
beutfdicu 3"^''i'". 192\, 2tuffd][u§. Dauadi bc« 
tief fid; bie ^alit bcr beutfd)en 2nifdiei)cu: 

1875-\8r9 U95 
ÍS80—t228 
i, ss;;> - \889 H(í'6 
\S90-\89i. 

5155 V 

1895—^899 2.')\8 
\900--t90-t. 2i^52 
Í 905—H 909 3-^,05 
I9l0^-I9v'^ ^279 

^218<t 

3n liunbcrtfätieu bcr rein jübifd|en (Etieu gab 
es ZITifdictien: 

*876—^880 
\88fi—^890 
1896—11.900 
\ 906—19^0 

9,f>''/o 
\2,8o'o 
n 7,50/0 
26,50/0 

3n bcn 3'''l'^6T' 1912 unb 1(913 gab es attein 
2252 neue jübifdjc 2nifd]cl)cn iu Deutfditanb, bas 
tjeißt 30,25 pt05ent ber jübifdjen fitjcu übcrtiaupt. 
Pon OS öOl jübifdien fitjcfditießungcn bcs geit« 
raumes uon 190' bis 1925 waren nidit weniger 
als 29907 inifd)cfien, b. t). jebe britte jübifdje 
<£[]C in Deutfditanb war eine JTiifdictic. Pon 1,875 
bis I920 barf man atfo mit minbeftens 37 000 
jübtfdjen lTIifd]ct)en red)nen, eine gotit, bic fid) 
nod) bcträdittid) crtjötjt, wenn man ftatt bes fou« 
fcfficucttcu 3»^6" bii.' i"iffeiubcn ats ftatiftifdic 
€inl)eit äcitjtt. Unter (^ugrunbetcgung uof.^tur 
jwei Kiribetn pro Êtjc, bie wieber 5ur (£[)cfct;tic« 
ßung gefcmmcn finb, crtiötit fict) bic galjl oon 
raffifd)cn 2Tiifdjef)cu in ben tetiten 50 3<Jtircn auf 
minbeftens [lunberttnufcub, ungercdjnct bic jatjtrei« 
d)cu uuetictid) geboreneu ZHifcbtinge. Die gatjt bct 
21Icnfcf;en in Deutfditanb, wetctjc jübifdjcs Btut in 
ben Jtbcrn t;abcn, bürfte atfo außcrorbentlid; er« 
t]ebtid( fein (etwa 1,5 Ztiittioucn) — batunter eine 
erfd^ntternbc ZTiifditingen, bic crfat;« 
rungsgemäß feinen guten CEiarafter befi^en unb 
ein jwicfpättigcs Sdiicffat in ber ?!ruft tragen. 

£cißt man btefcu Dingen itjren £auf, fo umß 
uni'crmeibbar in retatio futjcr gcit bei jcbem Potf, 
bas einen gröBcrcn ijunbertfafe oon 3«&cit '»i 
£anbc t;at, eine Pcrfdjtcditcrung ber oätfifcfien 
lÊrbmaffc eintreten, fctbft wenn bie Jluffaugungs« 
fraft wirftid) unterfdiicbtict) fein fottte, wie oou 
jübifdier intcreffierter Seite juwcitcn betjauptet wirb. 
Denn ber 3w>^'" ift nad) eigenem IPiffen unb (Sc« 
ftänbnis (man frage nur gioniften unb orttjobofc 
3uben) eine wefensfrembe Haffe, etwa anatog 
ben itegern in Jfmetifa, nur baß bei jübifctjcn 
2'nifd)tingcn uidjt bie iHonbe bcr .^ingernäget nod) 
nad) ®euerationcn bie Haffcufdjanbe octraten, fou« 
bcrn eine cigcuartigc d)araftcrtid)e (^wicfpältigfiit, 
bie oftmats mit einer begeucratioen Jllinbcrwcrtig« 
feit oerbuubcn ift. 

®iöu6citslc6cn un5> (Bottlofenpropagaiifta 

Der jweite 2tnfd)tag bcs 3iiöciitums riditcte fid) 
auf bie Subftanj uub ©rgauifation bes d)rifttidien 
(Staubens. Die Betege butd) jübifd)c Jteußerun« 
gen fctbft finb jalitteid) genug, bod) mag itire 
Zitierung oor attcm Sact)e ber d)rift[idicn (gtau« 
bcusgemeinfd)aften fctbft fein, wetd)e überalt in 
ber abenbtäiibifdieu Kultnrwett bas erfte 2tnrcd)t 
iu Jtnfprudj nel)men unb bie erfte pflidjt t)abcn, 
iE)r (51aubcnsgut ju oerteibigen. Cotfad)e ift, bag ■ 
bic 3u'5<'n eine internationale, nid)tdirifttid)c ®tau« 
benigemeinfd)aft bitbcn, bie feit 3'>tirtaufcnben bc« 
ftcl)t. 2tuf bicfe Konfcffion pflegen fic fid) ftets 
bann 00t allem 3U berufen, wenn ein Hid)tjubc 
fid) bcr 21nfidit alter jnbifd)cn Hctigionstcljrcr 
feit 21Tofcs unb <2fra anfdilie§t, baß bic 3u&c" 
eine eigene abgefoubcrtc Haffe unb Kation bitbcn. 

Die iübifd)e 2?eligion Ijat oiete Jlbfonbetlidifeiteu, 
bie I)ier über bie bereits jiticrten £et)rfäfee tiinaus 
nid)t iutcreificren, aber bcn 311001 fclbft oolt be« 
fannt unb bewußt finb. Pott bewußt ift ber glau« 
bcnsfeft gebliebenen 3«&c"í'í?aft bcr U?ctt ferner 
ber langet oon ®otgat[)a, bas „2tergcrnis bes 
Krcujes". <£s ift bai)cr eine bcac[)tenswerte Cat« 
fad)c, baß überall in ber iPelt fid) 3ui'cii a» b'ie 
Spifee ber d)rifteutumsfeinbtid)cn unb firci)enfcinb« 
tid)Cn (ßottloferibcwcgung ftcllcn. Deutfd)Ianb I)at 
mit bicfcr (Sotttofcnbcwcgung, bcrcn intcltcftuellc 
5ii£!rcr bic 3'i^<'" Èrid) ÍPeiucrt, Sctif J[bra[)ani 

unb Dr. £eoY«£cn3 waren, grüublid) Sdjluß gc^^ 
mad)t, nad)bcm eine intenfioe propaganba bie 
©atil bcr ®otttofen auf 750 000 t)atte tjerauf« 
fdjncllcn taffcn. 

3t!r ô^iitrum [)at bicfe iübifd)ibctcrminicrtc 
®otttofenbewcgung, bic fid) über bic ganjc iPelt 
erftrccFt, in Sowjctrußlanb, wo ber „Kampfoerbaub 
ber ®otttofcu" runb brci Ulittiouen Ulitgliebcr I)at, 
oou wctd)ep. 200 000 3ui5c" fiii»?- 3'-'&«>-' ^rci« 
3ct)ntc 3wbe iu Hußtanb fcimpft alfo offijicll gegen 
bic XVitsbotfdiaft (£t)rifti. iPät)rcnb bie 3"^cn^ i" 
Hußtanb nur 1,77 0I7 ber ®efamtbeoölfcrung aus« 
mad)cn, bcftaub bcr „Kampfoerbaub ber ®ott« 
tofen" in Hußtanb im 3'^Ili'c 1929 3" ''.8 of; 
aus 3"'?'-~n. Das jübifdie ®emcnt ift bas jwcit« 
ftiirfftc in ber ruffifd)eu ®otttofcnorganifation als 
Önnjcs, bas abfotut ftärffte in bcr ^üiirung. Jtn 
bcr Spitje bes Kampfoerbanbes ftcfien brci Haffe« 
jnben uuoerfälfd)tcr t!trt: 3'"'C'itawsfi, Sd)eininann 
unb £nfatfd)ewsti. 

Diefe 3»^eu im Sentralrat ber ®otttofen l]a-- 
ben entfd)cibenb ju bem 2tnfang 1936 befannt 
geaiorbcncn £ntfd;Iuß beigetragen, in 21Tosfau ciuc 
ilfabemie bes 2ttt)eisMuts ju errid)tcu, als bereu 
Ijörcr mu" befonbers gefdiuttc Kommunifteu ju« 
getaffen werben, wcld)c bie oberften Kurfc bct 
(ßottlofenbeu^eguug bereits mit firfotg burd)taufcit 
I)aben. Had) ber gan3cu Struftur ber founnnnifti« 
fd)cu Partei bürfte es atfo jur ijätftc bas jübifdic 
fifimeut feiu, bas biefc Jtfabcmic beoöKctn wirb. 
í3otfd)cwiftcu, weld)e bie JlFabemic bes 2tttieisnnis 
mit firfotg bcfud)t I)aben, ertjatten bic pofteu in 
bcn teitenbcn propaganbaftcllen bcr tomnuinifti« 
fd)cn pavtci, bcs ^eutralíomitces, bcs Sd)utwe« 
fens, bcr roten Jtrmee uub Jlcarinc. Qur Per« 
breitung bicfes abfotut jübifd) geprägten 2ttt)cis« 
uuis in ber übrigen JPelt crljalten „oerbiente" 
auslänbifdic Kommuuiftcn 5r«iftetlcu. UTan wirb 
uid)t fet)tge[)cu, wenn man fdjäfet, baß aud) oou 
biefcn austänbifd)eu Komnuiniften bic größte ^atlt 
bcr Kurstcitnctjmer 3iibeu fein werben, wetd)c in 
it)tcr 3i'0«ii^ bereits bie tatnuibiftifd)e Sd)ute burd)« 
taufen t)abcn. 

Der £eiter bcs ©ottlofcnoerbanbcs, bcr 3"^'' 
3aroflaw5fi, i)at für bie ©ffcnfioc ber ®ottIofen« 
miffionare Hid)ttinicn aufe^ftclft. Had) bct geit« 

„Jiütirctigiofnif" ift bie propagauoif.ifA^ -Jí»- 
beit iit ber Sowjetunion mit ber intctnationalcu 
Jlrbcit anßcrtiatb bcr £aubcsgrcn3cn aufs eugfte 
oerbunben. „Unfere, firfatirungen im Kampfe ge« 
gen bie Hctigion Fommcu ben ®otttofen aller £än« 
bcr 3ugute. Um bicfen 3ufimmeni;ang 3U fefti« 
gen, ocranftattcu wir einen iutcrnatiouateu U^ett« 
bcwerb." Die proletarifct)c 5rcibcnfer«3nteruatio« 
natc folt überall eine !Êinl)eitsfront mit ben bür« 
gertid)«tcformatorifcl)eu ®ruppen unb ©rganifatio« 
neu I)erftcttcu, um fic 00t ben at[!ciftifd)cu iPagcu 
3u fpannen. „Die <£tfaliruugcn ber fjinbuiftifdjcn 
Settion 3eigen. wctd)e gewaltigen inögtid)feitcn 
für ben Jlusbau ber ®ottlofcnarbeit (unb bamit 
ber Hcoolutionicruug) in bcn Kolonien gegeben 
ift." llTan wirb angefid)t5 ber oorl)anbenen fom« 
iimniftifd)cn 31ufftaubsl)erbc in 3nbieu nid)t fel)t» 
geben, auf ein ,'5ufam men wirf cn ber politifd)eu 
Umfturjarbeit iu bcr wid)tigften englifd)cn Krön« 
Folonic mit bct ®otttofcupropaganba JlTosfaus 3U 
fd)Iießen. 

i£s nimmt nid)t wunber, weim unter ben gc« 
fd;ilbcrtcn Umftänben bcr Kampf gegen bic oer« 
fdiicbcuen iPeltreligioucu mit fctir untetfd)ieblid)er 
Stoßfraft gefüfirt würbe unb wirb. Sd)ou iu 
Dcutfd)laub i|t, befonbers in Kreifeu bct iubu« 
ftricllcn 21rbeiterfd)aft, oft geuug mit Sarfasnms 
oon ben eigenen 21ul)äugctn iu ben ©rganifationen 
feftgcftellt uub ausgcfprod)en worbcn, baß bie 
größten £)c^cr gegen bie d)rifttidicn Kirdjcu in 
Deutfdilaub benuod) aux SabbatI) fleißig in bic 
SYnagoge gingen. 3u Hußtanb t;abcn crft De« 
monftrationen ber Hüffen in Hiosfau oor bcit über« 
füllten SYnagogen am jübifd)en itcujatirstagc, wct« 
d)c iu Spred)d}ören ocrtangtcu: „IPir fotbcrn gtei« 
d)cs Hcd;t für alle!" unb „Die 3"5cn, bie gegen 
unfere Hctigion gefiegt i)abcn unb immer nod) 
tj^feeUj fottcri jcfet oud) oon uns getieft werben!", 
erreid)t, baß oorübergctienb uub ocrumtlid) nur 
nad) außen tjin ein gleid)mäßigcs Porgef)cn bcr 
5üfirung bes Kampfoerbanbes aud) gegen bic 
mofaifchc Heligionsgemcinfd)aft erfolgte. Bescid)« 
ncnb ift, baß bie jübifd)cn Porftanbsmitglicbct unb 
propaganbad)efs, wctdjc bas ®ros. ber £citung 
bes Kampfoerbanbes bilbetcn, in einer gel)eimen 
Porftanbsfi^ung wenige U?od;cu oortier ouf einen 
biesbc3Ügtid)cu Eintrag in große Jlufregung gc« 
rieten unb burd) Pertaffen bet Si^uiuj itircn pto« 
tcft 3um Jtusbrucf btadjtcn. 

U)äf)tcnb bcr Sottlofenoerbanb gegen bcn,Ka = 
tt)otÍ3Ísmus, bcn 3it''m> i?en £amaismus ufw. 3at)t; 
reidie propaganbafitme laufen ließ, crfdiicn bis 
gegen 1932 gegen bic jübifd)e Hctigion feiu ein 
3Ígcr. Die bereits crwäl)ntc Jintwort bes firsbi« 
fdiofs oon potcn, Karbiuat Kratowsfi, oom 3atire 
193'i an bic Delegation jöbifcfier Habbinet, in 

wctd)er et auf unwat)te unb t;cfeetifd)e •i3cfd)wet« 
ben gegen bie ftänbig anwad)fcnbe antijübifd)e 
i^atfung bcr polnifdicu ScDÖlfetung erwiberte, be« 
3eugt wicberum, baß es fict) um eine international 
ci]araftcriftifd)c ijatfung bcr 3ii5c'i gegen bas 
ilbriftentiun tianbett: 

„Die Jlftionen bcr ®ottlofcii iu polen, bie ge« 
rabe in bcr Ictitcu Seit id)ärffte formen bes Jtu« 
griffs unb ber Bcfämpfung bcr d)tiftlid)en He« 
ligiou uutcinommen t)abcu, bie Pertjötiuuiuj d)rift« 
tid)er ®taubensfät5c, bie Petäd)ttid)mad;uiuj ber 
fatt;olifd)cn ®eifttid)feit, — alle bicfe ®ottlofeu« 
atlionen werben oon einem 3H&en geleitet, Daoib 
3abiciisti, Í7erausgebcr bes „Freibeuter" unb bes 
befonbers im Pott oerbreitetcu Hattcs „yivst". 
Jlnbcrc reUgionsfeinbtid)e 5d]riftcu, bie fowotit in 
jübifdjer als aud) polnifd)er Sprad'e crfd)einen, 
unb bie bic fatI)otifd)e Hctigion ocrI)öt)nen, wer- 
ben gleid;falli oon 3»^'-'ii t)erausgegeben. 3^! 
perföulici) fat- mid) genötigt, bei ben üeliörbeu 
gegen bie alle Heligion oerfpotteubcn 2lrtifet bcr 
lPod;enfd;riftcn „tOpinia" unb „£itcrarifd)e Btät« 
tcr" ootjugelicn, bie vEliriftus oerI)öl)ntcn. 3^) 
will nid;t tic ijcrren Habbinet für bicfe iaten 
it)ret ®Iaubcusgenoffcn oerantworttid; mad)cu, bin 
aber ber 2Md)t, baß bie jübifdic 21tlgemeiul)cit, 
bic fo ciiil)eiflid) unb folibarifd) in bct Pcrtcibi« 
gung it)rer 3ntctcffcn auftritt, juerft einmal fid) 
bereit crfläten folltc, ber - d)tift!idicn Seoölfctuug 
bie 3ld;tung oor ilircm ®laubcu uub ilircr Cta» 
bition 3u garantieren." (iPeltfrout. Bln. 1935.) 

Had) biefer firftäruug bcs Karbiuats mad)te 
einet bcr Habbinet barauf aufmerffam, baß bicfe 
®ottlofcn Komnmniftcn feien, worauf bet E)o[ie 
fatliolifdic Kird)etifütft' fid) 3ur 5eftftellung geuö« 
tigt fat), baß es trofebem junge 3uöen feien, 
benen bie älteren 3«^«" öas nötige ®ctb baju 
gäben, glcidigultig, ob aus potcn ober aus bem 
2(uslanb. „U)irfen Sic", fd)loß bet Karbiuat, 
„auf bic 3"i'eit im 3'i' imö 2tustanbc ein, baß 
fic anftafi ®elb für fomnmuiftifd)e Agitationen 
iu polen aus3ugcbeu, bics ®elb liebet für bic 
5eftigung bet lPirtfd)aft bet polnifd)eu Hcpublit 
octwcnbcn." 

3n Deutfd)tanb tid)tetc fid) bie Serfebungsarbeit 
ber ®ottlofenoerbäube oor altem gegen ben pro» 
.'oftnntisuuis. Pcrnuitticf; aus sweicrlci ®rüubeu: 
G)um erftcu ucripi.;-') Jjiet ein ton3entrifd)cr Jln« 
griff unter jübiíd)«intelteffueíCct 3uuäd;ft 
mct)t frfotg als gegenüber ber Fattiolifd)en 
oötferuug, wcld)e feftcr in bcr Ijanb itirer Kird)e 
fd)icn. anbeten aber Ijattc fid) ber politifd)e 
Katt;olÍ3Ísmu£- bet mittegiercnbcu ^eutrurnspartei 
burd) ein politifdies Bünbnis mit bcn ebenfalls 
jübifd) gefüt)rtcu ntariiftifd)cn Parteien, als bereu 
;in[)ängfcl bic ®otttofeuoerbänbc in bcr Heget 
auftraten, eine gewiffe HüctenbccFung gefidTCrt, fo 
baß fid) bic ®otttofen nur Scitenliiebe geitattcu 
tonnten. 'Dagegen nat;men bic 3ctfcfeungsctfcf)ei« 
luingcn in bcn eoangctifdfcu ®cmcinbcn unter beut 
Crommclfeuet einet inteuftocn propaganba jübifd)« 
botfd)ewiftiid)et Jtrt innnct größeres Jtusmaß au. 
3u regelmäßigen Perfaunntungcu würbe, bcfon» 
betä in Horbbeutfd)lanb, unter 31uwefcn[)eit eines 
nici)t jübifd)ei; Hotars, bcr gegen eine ®ebül)r 
oou 2,— HUI pro Stücf bic Jlustrittsertläruugen 
aus bet liirct)c entgegcnnat)m, bet Kampf für bic 
®cttIofigfeit butd)gcfütirt. Die jerfcbcubc (Tätig- 
feit würbe bereits in ben 5d)ulcu unter jübifdier 
£citung begonnen. So äußerte fid) ber jübifd)C 
Sd)uttcitcr £öweufteiu, bet eine bet größten Ber» 
liuer Potf5fd)uten leitete, in einer ptcffcbefpted)uua: 
„£s gibt bei uns für bic Kinber webet ®ott nod) 
Hctigion." 

lPctd)es Perbienft fid) bas natiouatfo3Íaliftifd)e 
DcHtfd)Iaub burd) fein fd)atfes Porgci)'eu gegen 
ben jübifd) gefüt)rteu 2ltl)eisnms erworben [)at, 
getjt u. a. baraus l;croor, baß fid) brci 3al)re 
fpäter bcr „3nteruationate Buub bcr Kird)eu sut 
Perteibigung gegen ben Bolfd)ewismus auf mora« 
tifd)cm unb religiöfcm ®cbiet" beftig gegen bie 
®otttofenbcwcgung UTostaus 3ur iPeI)r feticu mußte. 
3n iincr fctir ftarf bcfud)ten Perfannuluug iu 
Hotterbam legten Zlnfaug 1936 im Beifein bipto« 
matifdicr Pcrtretcr ocrfd)iebeuer Staaten einige Heb» 
uer eingeljcnb bie boIfd!Cwiftifd)e ®efai)t für bie 
IPctt bar. Sic eutwicfcttcn in religiöfer i)infid)f 
ein büftercs Bilb oon ben 3iif''^"^en iu Sowjet- 
tußlanb. 

Der Pölfcrbunb, bem bie Sowjetunion nun« 
met)r angct)örc, folle fid; mit ben Klagen ber auf.'- 
I;öd;ftc bonm-nI)igtcu .Kitd;en befaffen. 

£s ift wod;enlang nic[;t5 barüber oertautet, ob 
ber Pötferbuub, ber für bie eifrigen unb mèift 
ftarf üborfriebeucn Klagclicbcr bct 3ubcu ein fo 
williges ®t;r t)at, etwas auf biefe DeMtfd;rift l;in 
unternommen tiat, um bie d)tifttid;e Kultur bet 
IPett gegen bic jübifd) geführte ®ottlbfigtcit bcr 
Sowjets äu fd)üfeen. 

(Der wirb fortgefefet,) 
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3ttm ^clbcttflebettltog 

5S)ie Ucbctlcbcitbcn foBeti nii^t mcí)v fctn alê í»tc (Si^atten tljrer Sieben. 
@iit <»(^atteu criifdjt, wewn ein aufreihtet 9Jlann ju SSobeii fttirät. 
S^r foUt tticíjt <«ii)atien fettt, ^ättme foííí t^t fein, bie über ©räbern 
blitzen nnb i^rn^t tragen. SEBattcr 5Çie?:, 

gefallen 1917 auf bev ^nícl Oeícl. 

Sil Ué im [diieiit 
üou 

Cicbc ZlTarif! 

itun bin id) in Caitgcniatcf gewefen. auf &em 
5ncbtjof, iDO Dein Sotjn Sübigcr liegt. 3d) 
weig, roie gccn I>u mitgegangen wäreft. Deine 
Kränf[id;feit I^at es nidjt ertaubt. So niugte id] 
öen íDeg allein getjen. 2lbec idj loitt Die ron 
Sangeinarct erjäfjtcn, gans fo, wie id; altes et» 
lebt tjabe. 

2in einem l^etbffmorgen bin id) aus Cange» 
marcf jum inebijof iiinausgewanbect. cSrau ge« 
tönt tag bic weite ftämifdie Canbfdjaft vot mir. 
3u enbtofes (Srau »ettoren fid; bie Straßen nad) 
poelfapcHc unb llpern. Q) biefes (Srau! Diefe 
iierbftftinnuung! So mag es bamats geroefen fein, 
am 1,0. Hciiember "'s '»'b feine Ka» 
nierabon auf ber Cinie Sijfdjote—Cangemarcf— 
c5oimebefe 5um Sturm antraten. Kaum mödjte 

■ man es glauben, bag biefe £anbfd)aft einmal im 
■ ©lutfeuer bes "Krieges fdjwelte. 5ri«btidi liegen 

bic- Fluren. Dieb graft auf ben ÍDiefen, Sauern 
arbeiten im ^i^lb. 3d? frage fie nad; bem IPeg. 
^Ibfiditlidi, obtpolfi id; it^n fenne. 3di will itjre 
Spradie liören. lliit l^anb unb ÍDort weifen fie 
mir ben lüeg. 3dl braud^e nidjt lange mel;t 
jU aianbern. llodt ein Diertelftünbdjen, bann bin 
id) am iriebljof. Jlbfeits ber Canbftrage liegt er 
in weilieuoller -£ntrüiftt;eit. 3m19^ lüeiben um» 
fäumen feine Porberfeite. Sie fenfen ib>-^ c.-.<iáe. 
Jlus if;rem cSeäft tropft «ine lieilige Stille 
umfäii.-t Deßi ftel)e id) cor ber breiten £in» 
fangspforte, iraffig unb wud)tig legt fie fid] ror 
ben irii'bliof. Stein aus beutfd)en iCanben! Deut» 
fd]e Arbeiter l]aben it;n im IDeferlanbe gebro» 
d;en, in ben iSauen ber cCtjeruster, wo Ijermann 
ber 23efreier gefiegt. Unb nun trete id) burd] bas 
Cor auf ben ^tiebljof. Unb id) mu§ an Did] ben» 
fen, Ularie, unb id) meine, Du gingft an meiner 
Seite, eine beutid]e JTluiter, eine oon ben oielen, 
bie um £angemarct geweint. 

Der iriebljof ift fo, wie id) ifjn mir gebad]t, 
wiirbeDolt unb einfad). £r iönnte gerabe fo gut 
in Dcutfd)lanb liegen. Kein falter ZTIarmor, fein 
gleigenbef Canb ftört bie J(nbad)t bes Sefudjers. 
3n feiner ganjen Jlnlage entfpridjt biefer (Sottes» 
acter bnrdjaus unferm beutfd]en Cmpfinben. St 
würbe aud) Dir gefaden. (2in weiter IDiefen» 
plan breitet fid) cor meinen Slicfen. Drauf fteljen 
wot(l \0 000 niebrige fjotsfreuje. Unabfelibarc 
iieilicn! <£nblos! Snbtos! 

Unb ba liegt aud) Dein lieber 3'i"9«' í^eufc 
barf idi bauon fpredjen, oon bem 5urd]tbaren, bas 
Did] bamats wie ein Blifefd]lag nieberwarf. fjeute 
bift Du gefaßter. Unb id) fei]' Did] cor mir. 
Du fiefjft mid) fo eigen an. €ine 5rage lefc id) 
con Deinen Eippen. „iüo liegt er?" 3fCid]t waljr, 
Ciebe, bas wiltft Du mid) fragen? Dieltcid]t ift 
es gut, baß Du nid)t babei bift. Du würbeft ben 
rtamen Deines Sol]rtes cergeblid) fud]en auf ben 
Caufenben con Kreujen. Das würbe Dir neuen 
Sdjmerj bereiten. i"iut Heine Steinplatten mit 
itummern liegen äwifdjen oerfitjtem ZHoos ju 5ügcn 
ber (ßräber. Das Ijat mid] aud] gefdjmerjt, biefes 
Jtamentofe. Unb id) bin eilig l]inübergegangen 
jum ,5i'icbtiofwärter. Dort, in einem Kiimntertein, 
ift bas fietbenbud) ber (Befallenen con tange» 
nmrcf aufgelegt. Unb ba l]abe id) geblättert, ibr» 
fürd)tig I]abe id) Seite für Seite umgewanbt, bis 
id] feinen Itamen unb bie stummer feines (ßrabes 
fanb. Sei getroft, liebe JlTarie, Dein 5ot]n ift 
nid)t cergeffen. <2r ftel)t im J3ud] ber (Sefd]id]tc 
für alle ,5^'iti't- 3d) t)abc Dir aber bic itummer 
feines cSrabes aufgeid)rieben. Dann braud]ft Du 
nid)t lange ju fudjen, wenn Du einmal t]erfommft. 
ÍDie fd)ön wirb es bann Ijier fein, weim bie 
£id]eiibäumd]en, bic fid) jefet nod) jung unb fdjtanf 
über ben Kreujen recFen, itjrc bufd]igen tiefte fdjir» 
nienb über bie (Sräber breiten, unb wenn bie Dö» 
gá im (Scjweig ben fd]tummernben fjelben fingen. 

itod) einmal getjc id) 5urüct unb ftet]e nun wirf» 
lid] an Hübigers (Srab. Das 2lftcrnfträugdicn, bas 
mir eine alte 5rau in Cangemarcf cerfauft tjat, lege 
id] auf bie Steinplatte nicber. Jlud) biefc ZtTutter 
Tjat jwei Söljiie im Kriege ccrtorenV Drüben an 
ber r;fci% bei Dij-muibcn, finb fic gefallen. íllütter» 

^mli in Siiiüieiiiiiti! 

fd)idfatc finb immer gleid], ju allen äsitf» ""b 
bei allen Pölfcrn. £angc ftanb id) an bem ».Srabe 
beincs Soljncs. Sein ganjes Ccben 30g nod) einmal 
an meinem (Seift corüber. 3lber id) will nidit 
weitertptcd)en. 3d] fei]«, wie fid] Dein ijaupt auf 
ben Brief fenft unb wie Du iceinenb bie i)änbe 
falteft. 3'ir 1®!" "'d]t wet] tun. ifeiter fdjreite 
id] 5wifd]en ^ben Kreujen, Seiten auf unb ab. £s 
ift ein enblofes Sd]reitcn. IDie jum Ilppell an» 
getreten fteljen biefe ilTaljnmate ber Coten l]intet» 
einanber. 3d; fann fie nídjt alte abwanbern. Sie 
tönneu einen jermalmen, icenn man fie lange 
betrad]tet. Zltein 2luge fud]t nad] einem i^utje» 
punft. €inen IDaffergraben fel]e id) in ber italje. 
3d) gefje brauf 3U. ^etbblunK'u ftel]en an feinem 
Hanb. Der attju frütje Ejerbfl Ijat fie fd]on wel» 
fen laffen. Sie ergreifen mid] in itjrer Sd]lid]tlicit. 
Ss finb ganj biefelben wie bei uns 3U iiaufe unb 
befonbers bei Dir in ber norbbeutfd]en Ciefebene. 

Kränge weifen, 5atben blaffen, aber bie J3lu» 
men ber X)eimat fet]ren wieber. werben 
fie ba fein bei unferen toten 3""3sn. 2tn biefem 
Waffergraben ftelien aud) bie Denffteine ber ftu» 
bentifdKu Derbänbe. itiebere würfetartige iilöcte! 
2lltes auf biefem 5nebl]of ift niebrig gel]alte,u unb 
3wingt BlicE unb (Sebanfen 3U ben ftummen Sdilä» 
fern ba unten. (Slei^^i Ijinter ben Denffteinen 3Íc«= 

Y-'-i betonierte Unterftänbe m tattj/-.- liVUie 
bin. Sinncoll finb fic in bie Umranbung bes 5neb» 
l]ofs ciiibc3ogcn. ijier brin l]aben fie gelegen, un» 
fere jungen Kämpfer, wenn ber €ifen» unb ^euer» 

Ganz still war das damalige Frühjahr, 
nur die Abende wisperten über die stille 
Landschaft, in der das Dorf lag. 

Eine noch scheue Sonne glimmerte tags- 
über um das Dorf, die welligen, himmel- 
weiten Aecker ringsum, windschiefe Obst- 
bäumchen und mastbaumgerade Eschen 
schwankten unter den launischen Windstössen, 
die übers Land sprangen, wie mutwillige 
Fohlen. — Wenn die Sonne dann vorm 
Abendwerden noch einmal und ganz plötz- 
lich ganz we'it hinten aufglimmerte 
brennrotgolden — wie ein messerklingen- 
breiter Streifen am Ende von Himmel und 
Wasser, verstrahlte alles ringsum wie ein 
Lichtwunder. 

HimraeUveiten und Aeckerbreiten, imd so- 
gar das stille Dorf, erhaschte jenes letzte 
Sonnengold, und die feierabendmüden Stroh- 
dächer mit ihrem Moosfilz darauf leuchteten 
auf, als hätte es wirkliches Feuergold gereg- 
net. Die Dorfmenschen, an jenen feierlichen 
Abenden, leuchteten auf - Alte iTnd Junge, 
jedes Menschenantlitz, in überirdischer Ruhe. 

Aber die allerschönste sonnengoldne Feier- 
abendruhe strahlte aus dem Antlitz der alten 
Mutter Sellentin. Die stille Alte sass an 
solch herrgottschönen Abenden immer mutter- 
seelenallein vor ihrer Dorfhütte auf einem 
verwitterten Holzbänkchen, das in den Bret- 
terfugen einen ganz feinen .Moospelz an- 
gesetzt hatte. 

Das Sorgen um ihr stilles, engbegrenztes 
Heim Hess ihr aber noch so viel Zeit übrig, 
tiass die alte, unermüdliche Dörte überall 
dort Hand anlegte, wo man sie in aller 
Ehrfurcht vor ihrem Alter und ihrer Lebens- 
weisheit hinbat. — Und da geschah es -bis- 
weilen, dass die bald fünfundsechzigjährige 
Mutter Sellentin neben dem Bett einer Wöch- 
nerin stand und der Wehmutter zur Hand 
ging, wenn's ein arg schweres Lebensschen- 
ken ward, oder sie sass in einer Dorfstube 
neben einem versteinerten Alten, der gerade 
seine Lebensgefährtin zur letzten Ruhe ge- 
tragen hatte und schier selber sich keinen 
Rat mehr wusste in all seiner Altmänner- 
hilflosigkeit. 

Eines gar feinen Lenztages und es war 
gerade ein Sonntag und überdies war es an 
,,Cantate", da geschah etwas Seltsames im 
Dorfe, das beinahe den argen Zorn des 
Dorfgewaltigen, des Schulzen Klas Tiebel, 
heraufbeschwor. — — — Mitten in seinem 
weiten Dorfgarten stand eine seifen schön 
gewachsene Birke. Es war ein feines Bäum- 
chen, das in aller Lenzkraft quoll und prang- 
te, wie ein schmuckes Mä(iel. 

Das Dorf lag wie im Zauberschlaf, denn 
alle waren beim Kirchgang und ganz hini- 
melfern hörte man von der Dorfkirche her 
Orgelklingen und gedämpften Gesang. Kein 

l]agcl über fie wegbraufte. l^ier l]abcn fic ge» 
lad)t unb gefd]et3t mit bem gan3en 5tol)finn iljrcr 
unbefümmcrten 3uginb. ijier t]aben fie itiren lefe» 
ten Brief gefd)riebcn, ben Brief, ben iljc ZTiütter 
wie ein i)ciligfum cerwaljrt. Unb l]ier, in biefem 
Bladifelb, finb fie bann corgeftürmt, bie Cau» 
fenbe, bns £ieb ber l)einrat auf ben £ippen. 

„Wir fterben freubig für bic ireitjeit unb bie 
iSröße Dcutfd]lanbs." Du fennft biefe U.'^orte, liebe 
IlTarie. Sic ftanbcn in Hübigers Icfefcm Brief. 
Sie gingen mir burd) ben Kopf, als mein Blicf 
nod) einmal über bie Krcu3e fdjweiffe. £ajige 
3olire ijaften wir bas (Sefüljt, bag biefe jungen 
I)elbcn fid; umfonft geopfert, ä« tief war Deutfd]« 
taub gefunfen. Jlber t]cute finb fic mitten unter 
uns, bie Kämpfer con £angematcF. 3f!t «Staube, 
il]re íErcue, il]r Kamcrabfd)aftsgcift finö wieber 
auferffanben in unferem Polfe. 5tci unb grog ftclit 
bas Heid), bas Jlbolf Imitier, ber unbefannte Sol» 
bat bcr IDcttfrieges, gefd]affen. lüeine nid)t mctjr, 
bcutfd]c UTutter, Dein Solln ift nid]t umfonft ge» 
ftorben. 

Jln all bas mußte id) benfen, wie id) ben 5neb» 
l;of cerließ, bewegten fjetjcns, aber ftolsen Sinnes. 
Unb wie wenn fic meine (Sebanfen erraten tiätte, 
btiíí]t plöfelid] bic Sonne burd) bas (Sewölf unb 
ccrflärt bic flanbrifd)e £anbfd]aft mit itjrem gol» 
benen Sd]ein. Hot auffttal]lcn bie fd]mucten iiäufer 
bes neucrftanbenen £angcniarif. £id]t flutet es 
über ben fernen üürmen oon rjpern, als id) bie 
Straße nad] poctfapeltc weiterwanbere. 3" pocl» 
fapellc l)abc id] bann ííaft getjalten unb ben Brief 
gefd]ricbcn, ben Du je^t in Ijänbcn tjältft. Du 
tiaft il)n fet)nlid] erwartet, brunt Ijabe id] aud] fo» 
fort gcfd;rieben. i)offenttid] ift er gang fo, wie 
ibn Dein IlTutteriicr3 fid] erfctjnt Iiat. 

3d] werbe ben Befud) in £angemarcf nie cer» 
geffcn. Hirgenbs ift mir ber tiefftc Sinn bes 
®pfers in fo ergrcifenh<s<; lücife 3uni BewuBtfcin 
gefop"«:--" '^'if biefem 5riebl]of bcr beutfd]en 
'Jíígenb. Denen, bie ba fd)lummctn, werben wir 
inuner 3U banfen baben. £a§t uns il)rer all3eit 
würbig fein! 

Dein ijans. 

Tierruf aus den Ställen störte jene seltsame 
Morgenfeier. Nur ein Qartenpförtlein knarr- 
te, Kies knirschte, ein leiser Menschentritt 
schlurfte durch die Sonntagsmorgenstille ... 

Und jenes geheimnisvoll trippelnde Wesen 
war Dörte Sellentin, die das allererstemal 
seit Menschengedenken nicht zur Kirche war, 
und das war überdies an dem feierlichen 
ijnd wichtigen Maisonntag — ,,Cantate"! 

Ein paar Schritte später stand die selt- 
same Alte im lenzverzauberten Garten des 
Dorfschulzen unter der allerschönsten Birke, 
die rings in der „Kühlung" wuchs. Was 
dann an jenem wundersamen Maimorgen zur 
Kirchgangszeit geschah, erfuhr man erst einen 
Taglauf später, imd das war erst dann der 
Abschluss jenes denkwürdigen Sonntags „Can- 
ta te". 

Es war der Ausklang eines Menschenschick- 
sals, wie es nur eine Maienzeit wandeln 
konnte, wunderseltsam — einfach — still und 
sonnenfroh, wo aller heimlichster Menschen- 
herzengroll versöhnlich sich wandeln musste 
in stilltiefste Menschenfreud, die in sanfter 
Mutterliebe Wirrnisse wandeln konnte in 
leuchtende Klarheit. Es geschah das ein- 
fache Wunder aller Liebe, wie sie nur ein 
Mutterherz in aller Heimlichkeit schenken 
konnte. — Still geschah alles, obwohl ein 
Spaten emsig in die Tiefe grub, bis das 
letzte Wurzelende eines bald zwanzigjähri- 
gen Birkenbäumleins blosslag, jenes erstaunte 
Bäumlein windzart umsank — von zwei Men- 
schenarmen getragen wurde, sorgsam, wie 
man ein krankes Kind trägt, hin in einen 
stillen Winkel, wo es ganz gesund werden 
soll, weil dort die wärmste Sonne schien... 

Die Kirchenfeier war zu Ende, die Dorf- 
leute warteten fn ihren Hausungen auf den 
sonntäglichen Mittagstisch, besorgten vor die- 
ser geniesserischen Mittagsstunde noch clies 
und das in Haus und Hof und Stall und 
Garten. — Der Dorfschulze war sodrauf in 
seinen Garten hinausstolziert, als er soeben 
seinen Staatsrock in das schwereichne Spind 
gehängt hatte und dabei seiner Ehehälfte, 
der sonst gär nicht neugierigen Anne, die 
denkwürdige Neuigkeit erzählte, dass die alte 
Dörte heute — an Cantate! — nicht zur 
Kirche sass. Die Anne murmelte etwas zer- 
streut von ,.vielleicht krank sein" und „Wibs- 
blut hat Zit zung Beten och in der Hu- 
sung". 

Dann stand der klobige Dorfschulze, Klas 
Tiebel, starr wie ein Baum, sah mit sturen 
Augen auf ein Stück aufgewühltes Garten- 
land, das wie ein frisches Grab vor seinem 
Staunen dalag! Dort — genau dort — stand 
eine — seine — schmucke Birke! — Stand? 
— Vor dem Kirchgang stand sie noch dort, 
das wusste er ganz genau, weil er, wie 
gewohnt, vor jedém wichtigen Gang von 

zu Hause und auch — vorm Kirchgang — 
aus der „Amtsstube" — in den Garten hin- 
ausgeschaut hätte, genau dorthin, wo seine 
Birke stand, die sein Stolz war in all der 
landumbekannten Gartenpracht seines Schul- 
zenhofes. — 

Er war dann so erschüttert über das Ver- 
schwinden der Birke, dass er äusserlich gar 
nicht wie ein kluger und amtswichtiger Dorf- 
schulze aussah. — Stunden später machte 
ihm das schlecht verdaute* Mittagsmahl noch 
eine gesteigerte Qual zu seiner Seelenverfas- 
sung, die ganz aus den Fugen war, weil noch 
nicht das geringste Wissen um das geheim- 
nisvolle Verschwinden seiner Birke zu klä- 
ren war. — Es blieb also, wie noch nie in 
seiner makellosen Amtszeit, ihm nicht sein 
schwerster Gang erspart, und der musste 
gemacht werden — zur alten Dörte Sellentin. 

Die hatte er aus gewissen Gründen noch 
nie um Rat angegangen, seitdem jener dunkle 
Tag war, an dem seine Tochter Anna ihren 
Verspruch mit Heini Sellentin, dem einzigen 
Sohn der Dörte Sellentin, erzwingen wollte. 
Damals war überdies bittere Zeit — Kriegs- 
zeit ... Er, der Klas Tiebel, verbot damals 
dem ranken Heini Sellentin sein Haus, das 
war damals doppelt bitter, weil der Junge 
wieder am nächsten Tag ins Feld musste. 

Aber der Klas Tiebel war eben damals 
ein heissblütiger Dorfschulze und unbeug- 
samer, viel zu harter Vater. Und so geschah 
es, dass ein blutfrischer Bursch, heimatzer- 
laflen wieder ins Feld zog und ein schmuckes 
Mädef herzkrank wurde. Zwei alternde Men- 
schen gingen sich seitdem aus dem Weg. 
Der Dorfschulze aus aufkeimendem Einsehen, 
zu hart gewesen zu sein, die alternde Witwe, 
Dörte Sellentin, aus wehem, stolzem Mutter- 
herzen, das nicht betteln gehen konnte, \venn 
auch darob ein junges Burschenherz heimat- 
fremd wurde. 

Jenes Sichmeiden der Alten ward Bestür- 
zung und beinahe Hass, als an einem schick- 
salsverdammten Tag das ganze Dorf wusste, 
Heini Sellentin war gefallen — Soldatentod 
im Westen. Und Wochen später pflanzte 
die Anne, die Dorfschulzentochter, ein spann- 
hohes Birkbäumlein mitten in ihres Vaters 
Garten, zu Ehren ihres toten Helden. — 
Der Dorfschulze Hess es geschehen und er 
pflegte es selber mit zu später Liebe in 
Ehren, das frische Birklein, als seine Tochter 
Anne an einem hitzigen Fieber jäh starb. 
Viele sagten, die Anne sei an gebrochenen! 
Herzen gestorben! Das Birklein wuchs, der 
Krieg war zu Ende, der Dorfschulze grau 
geworden, und die Dörte Sellentin einsam 
und so weise, dass der Dorfschulze ihr aus 
dem Wege ging. 

Und an jenem denkwürdigen ,,Cantate"- 
Tage aber zwang pc den Klas Tiebel zu 
seinem schwersten Gang, zu Dörte Sellentin. 
Die wusste sicher, wie Klarheit um das Ver- 
schwinden seines Birkenbaumes zu finden war. 
Und er erlebte eine schreckhafte Wende. Als 
er um die Hütte der alten Dörte unschlüs- 
sig in altem Groll schlich, als suche er das 
Hauspförtlein, das er recht wohl wusste, und 
dabei das hinter dem Häuslein Hegende Gar- 
tenstück.'tlurchquerte, stand der wuchtige Mann 
starr und war noch erschütterter als nach 
der Kirchgangsstunde. — Er stand vor einem 
— seinem! — B'rkenbaum! 

Das Erdreich ringsum war frisch gelockert 
tmd roch nach Wasser. Die Birke stand 
in aller maiseligen Baumpracht vor dem stau- 
nenden Dorfschulzen, als hätte sie seit Men- 
schengedenken dort gestanden. Seine horni- 
gen Bauernhände strichen in aller Unbegreif- 
Hchkeit über den glatten, seidigen Stamm, 
er spürte die Rinde, den Stamm, hörte das 
Wispern der Zweiglein und Blättlein, da 
strich eine unsagbar feine Hand über seine 
hilflosen Hände, ein Schatten lag vor seinen 
heissen Augen, der Gestalt annahm — Men- 
schengestalt! Dörte Sellentin stand vor (lem 
mächtigen Mann und seiner menschenkleinen 
Erschütterung. 

Dörte Sellentin war zu ihm gekommen mit 
all ihrer Weisheit und stolzen Mutterliebe, 
nur ihre Hände spürte er über seine Fäuste 
streicheln, die die Birke umkrampften. Dann 
begriff er ganz ihre Nähe und verstand ihre 
Stimme und wusste alles. Dörte Sellentin 
hatte die Birke geraubt — verpflanzt — in 
das Stück Land, wo ihr einziger Sohn einst 
seine Kindheit und seine erste Libe gelebt. 
Und das geschah am Sonntag „Cantate" — 
anno 1935. 

Im Jahre'1915 — an Cantate — starb 
einmal ein junges Blut den Soldatentod in 
Frankreich.. Die alte Dörte Sellentin stand 
wie eine kluge Mutter vor dem einsamen 
Dorfschulzen Klas Tiebel. Ueber den Köpfen 
der Alten rauschte ein ranker, maifrischer 
Baurn. Eine Männerfaust klammerte um die 
samtige Birkenrinde, .eine mutterfeine Hand 
bot Versöhnung — die Liebe war. die alles 
Dunkle und alle Todestrauer überwand — 
ewige Mutterliebe! 

Jtetgfi f(^<«5«i 6em (5e&äi^tnis 

lOenn bei allein Jterger wenigftens nod] etwas 
(Sefd;eifcs berausfäme! 21!eiftens mufi man aber 
l)interlier sugeben, baß es aud) ol]nc Ilufregung 
gegangen wäre. It>al]tfd]einlid] fogar nod) beffer. 

Dabei folt es fogar £eute geben, bie fid) bar» 
übet ärgern, baß fic fid) geärgert f]aben. €in 
fold]* grinuniger (Seiffessuftanb fann ben Heroen 
auf bie Dauer nur abträgtid) fein. — U?et aus» 
gcgtid]cn leben unb f]anbetn will, bcr nuiß fid) 
in ber i)anb Ijabcn unb barf nid]t jebet ätgetlid]cn 
Hegung fiertfd]aft übet fid) einräumen. 

Uni bas ftets gu fönnen, bebarf es einer feftcn 
(Sefunbi]eit. ÍDeffen ZXerocn angegriffen finb, bcr 
füllte jebes 3"^!^ eine Kur mit Conofosfan burd). 
Conofosfan ift eines bcr bcfannteftcu BaYet»i'ro-" 
bufte — es gibt (Seiff unb Körper neue Kraft 
unb 5cifd]e. 

Ewige Mutierliebe 
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DIE WIRTSCHAFT 

^clidiifeii ilet íiic Siifiinít lelíjaniicl^ 

3n 6ci- gtoBcn Krife tjattc bcc ífcitlianíicl nm 
mciftcn gelitten. £i' tDat auf ein T)ritte[ öes Um» 
faiiges 3u)atnntettge|d]rutnpft, ben er \929 erceid^t 
fjatte  - i>cm 3at)t, òai t»ir als ißlaitj« uiit' 
liölKPitnft t>ci- „profperitY" atijiifeí^n geneigt finti. 
3in iinigefeiirtcn Dertjältnis ftieg im gtcidieii Seit« 
räum bas Jllag bec ffaatlidieti Corfdiriften jur 
Kegetung bes 3tu§entjan&c[5. IPirb &ic)et' 
ircifgetien&er fiinftuÉnatime ber 2?cgicruugen auf 
bell jaiifdiertftaafíidieu Ijatibelsoerfel^ mit ber ju« 
netjmcnbeu ^cfferung bec Ifirtfdjaftstage recfdiipin« 
bcM? ®bei' fileifit bcr IPettfiaiibet aud) nadi be« 
eubetei" Kvife anbeten (Sefeßen unb Itocmen un« 
tevworfen als ben vor. unb nad; bem Ki'iege als 
„natürlid;" angefeEienen? IPenn ja, trotiin fübrt 
biefe fintulicf[nng? Das finb bie fragen, üfcer bic 
iiact;3ubcntcu fidi immert^in t>erlc£}nt. 

Set Jiuff^ttjung {>íí nattonaltfitff^afleit. 

3n ben meiften £änbecn tann bie Ktife t^cute 
als übccujunben gelten. Die JDälitct bet Deteinig« 
ten Staaten Ijaben iEjcem ptäfibenfen füfjlid) bie 
Quittung bafür übetteidit, bag et fie butd] beu 
uict geläfterten Het» Seat aus bem Ktifenfumpf 
Ejerausgefütirt [jat, in ben eine jügeKofe prioat« 
mittfdiaft l;ineingeglitten tcat. 3n lEngtanb tiaf 
man fjeute bas (gefüllt, ba§ bie fjodjfonjunttur ■ 
Don i(929 etrcidjt, tfenn nidit übetfdjritten ift, ob» 
tool]! bie Sat)! bet 2trbeitslofen immet nod) nid]t 
unbeträditiid) ift, bie iDirtfetjaftsbelebung »enig« 
ftetis 5um Ceit auf bie Jtuftüftung jurücfsufüliteu 
ift unb bie 2(usfutit feit einem 3''E!t ftagniert. 
iieutfdilanb tiat ptaftifcti feine Jltbeitsfofcn met^t, 
feine inbufttielte firjeugung liegt mit tunb 60 tHiU 
liatben Heidjsmatf um faft 9^ projent über ber 
v)Ou ^932. Steuereinnalimen, ©nfommen unb i£in» 
jeltianbcisumfätje finb in ftetigem Steigen begriffen. 
3(ud) bie i^otiftoffiänbet, K>ie 3. 13. 13rafiüen, et» 
ieben eine neue Konjuuftut. Selbft in ben füboft» 
europäifd]en Jtgtarftaafen ift eine Beffetung ju 
üetjeid^neu. Êigenttidj weift nur nod) ber etie» 
inaltge (Solbblocf — in erfter £inie ^ranfteid) — 
beutlidje Krifenmerfniate auf. 3'i' gtogeit unb 
gaujcn ift atfo bas 23ilb ber £age nidit unet» 
freulidf. 

fagegcn: t>ií StíJtjttatioit bcs UJcIti^anSiels. 

T)cr IPeUlianbet I]at bie 3iuftt>cirtsbe»egung in 
ben vEinjelftaaten aud; nid;t in ainuitjernb gleidiem 
Cempo mitgeniadjt. Tlafür tjaben bie itim aufer» 
fegten ieffetn witffam gefotgt. 5d)on berot er» 
fid;t[idt würbe, bnfi feine internationalen Konfe» 
reujen ron Ifirtfdjaftlern unb Staatsmännern bie 
Krife Iieilen fonnten, traf jebes £anb feine Sidje» 
rungsmagnalimen: aöKc snm Sdjut; ber einl^eimi» 
feilen firjeugung, Kontingente für bie fiinfntir 
frember í^aten, Seinfenbewirtfdiaftung unb IPãíi» 
rungsabwertung bejeidinen bie Stationen auf bie» 
fem iPege. griff bas 3)enten eines turjfiditi» 
gen Cabenbefitiers plafe: Derfaufen ift gut, aber 
faufen Eiödiftens ein uotwenbiges Uebct. 

5ür biefe €ntwictrung fotlte man feinen 2Tiann 
unb fein £anb befonbets nerantworttidi maciien, 
wenn man fie audi rutiig a[s 5o[gc ber oerfetilten 
rtadifricgspotitif ber Siegerftaaten bes iPcttfrieges 
anfpredien fann. 3i'5enfa[[s finb bie 2tuswirfun» 
gen biefes Syftems in wirtfdiaftlidier wie in po» 
litifdier Sesietiung felir weitrcidjeub. 

Z)tc „Satten" utt& Sie „Çuttgttâett". 

• lÊs gibt ■ £cinbct, bie burdj itiren Heiciitum an 
Bobenfdjâljen unb bie (Sunft cerfdiiebener Kfimate 
imierEiatb itirer (Srenjen siemlid) unabEiängig com 
2tus[anb finb; bas befte Beifpiel liefern bie 11521. 
€5 gibt anbete, bie (Slieber eines gto§cn politi» 
fdien fid} ergänsenben Ifirtfdjaftsraumcs finb. 5ür 
fie gilt ätintidies, wenn aucti 3. B. lÊngtanb nidit 
oline Sorge in biefer Se3ÍeEiung ift: Die Domi» 

bei LEBENSMITTELVERGIFTUNGEN, BRECH- 
DURCHFÄLLEN und Magen-Darmstörungen 
im ' òllgemeinen, bringt rasch und sicher 

ULTRaCIRBOR »MERCK« 

nions werben im £aufc ber (Entwicftung bie Jlien» 
ge ber erseugten í?o[;ftoffc oergröBern, aber ber 
iiauptfiiufcr — eben bas bereinigte Königreidj — 
fann fie bei gteidjbleibenber Bepölferungssafii nidit 
inclit aufnelimen, 5olge: 3»'"^tin'ciiöe 
lifioiung ber Dominions unb finfenbe Fertigwaren» 
ausfubf bes IlTutterlanbes. (Jlfut finb biefe Sor» 
gen freilidi nidit unb werben es aud) in nädifter 
Sufunft nidit fein.) 

Unaiigeneliiner ift fcliou bie £age mand]er 2?oIi» 
ftoff.Iänber, bie non einem £t3eugnis metir ober 
weniger abl]ängen. 31'!'''^ befonbere litifenempfinb» 
lidifeit tiat 3U nniftelinngsperfudien geführt: fie 
woKeu lieber nidit metir auf einem 23ein fte[]en, 
pflegen ben 3(nbau .anberer 2\otiftoffe ober begün» 
ftigen bie 3"'5uftria[iiierung. lErotjbem werben fie 
nod) lange ron ii)ren f)auptfäufern abl)ängen. iSe» 
rabe ba aber liegt bie Sd)wierigfeit — einige 
Käufer niöd)ten gern faufen, aber es felilt i[)nen 
an gängigen aaWungsmitti'ti'' 

nec Soli 
Das Deutfdie Heid) befinbet fid) in einer eigen» 

tüm!id)en £agc. <£s Eiat fid) füt3lidi mit einet ge» 
waltigen Jlnftrengung aller feiner Dolfsfräfte aus 
ber politifdien 0t)nmadit erl)oben unb feine Bin» 
nenwirtfdiaft auf einen erftaunlid) fioben unb fielier» 
lid) nod) nid^t ben t)öd)ften Staub gebrad)t. 2lbcr 
es t)at Don frülicren Regierungen eine fd)werc 
2Iuslanbst)erfd;ulbung übernommen, befiljt webcr 
(Solo nod) Decifen unb feine in biefer iiinfid)t er» 
tragreicben Jluslanbsanlagen — fie finb ilim fämt» 
lid) in beit 5ricbensiietträgen genommen worben. 
lÊbenfowenig uerfügt es — üon 3wei Jlusnatimen 
abgefel)en — über Bcbenfd)ä|3e, bie feine 3atil» 
reidie Berölferung ernätiren ober ilir Hol)material 
für bie inbuftrielle fitäeugung liefern tonnten. <£s 
befinbet fid^ ba in einer âf)nl!Í)cn £age une 3"= 
pan ober 3'<''ie"* 

t>ie Êrtâe &es Jlugeit^an&els. 
Deutfdilanb war alfo auf bie Jlusfulir ange» 

wiefen, um feine i£inful)r be3al)len 3U fönnen. 
Der „2teue plan" bat bas erforberlidie (Sleidige» 
wid't 3wifd)en Jlusfulit unb fiinfulir tiergeftellt, 
itidif gelingen tonnte aber bie Steigerung ber 
Jlusfulir, bie erfotberlid) gewefen wäre, um ben 
aus ber Binnenmarftsbelebung nottpenbig werben» 
ben v£infut;rbebarf 5U beefen. Die beutfd)e 3tus» 
fubr liat troh ettKblid)er JInftrengungen gerabe 
ben Staub uon ^9'^^ erreidit. 5ortfd)ritte finb 
in lleberfee ersielt worben (ber Jlnteil ber über» 
fecifdieii £änber an ber <5eiamtausful)t beträgt 
iieule runb 50 pro3cnt gegenüber nur H9 pro3ent 
í(932) unb in Sübofteuropa. Dagegen finb nur 
unbeträditlidie Perbefferungen im i^anbel mit ben 
europäifdien 3» »erseidinen (in 
illefleuropa finb fogar HücEfd)läge eingetreten). 

Deutfdilanb ift für bie Hotiftöfflänber ber ttX'lt 
einer ber wid;tigften Kunben. Die (Sefunbung 
mand)cr ZTiärfte wäre wolil oline feine beträdjt» 
lidien Käufe nidit fc fdinell ronftatten gegangen, 
ilber um faufen 3u fönnen, mugte es bas iSegen» 
feitigfeifsprin3ip anwenben: Ês erwartete, ba§ feine 
£iefcranien fid) in ben pon Deutfd)lanb iicrge» 
ftellteu Fertigwaren besalilt maditen. Bei oielen 
i^anbelspartnern tiat feine Beweisfülirung Cerftänb» 
Iiis gefunbeit, nid)t bei allen, ^ur erften (Sruppe 
geliört por allem Sitglanb, bas ein feilt pernünf» 
tiges Jlbfommen mit Deutfdilanb getroffen liat; 
ebenfo finb bie meiften füb» unb mittelamerifani» 
fd)en Staaten 3U einer nid)t unerlieblidien Steige» 
rung bes ir>arenbe3uges aus Deutfcblanb gefd)ritten. 
Jlud) im 5t'tnen (Dften fülirte bas barter»<ßefd)äft 
3U einer Jlusweitung bes beiberfeitigen Çanbels» 
polumens. ^ur jweiten (Sruppe barf man woI)l 
bie llSJl unb eine Jln3at)l eutopäifd)er 
ftaaten reei)nen. 

Croö biefer JtusfuI)rerfolge war «s Deutfd)lanb 
nid)t niöglid;, fid) biejenigen 2iol)ftoffe in genügen» 
bet Stil)! 5" befd)affen, bie feine fd)nell anftei» 
genbe '3nbuftriewirtfd)aft braud)te. 

Der gro§e plan, ben Mbolf imitier auf bem 
nürnberger Parteitag pcrfünbete, bient ber 5id)e» 
rung bes Holiftoffbebarfes, ber öurd) ben Welt» 
lianbet nid;t met)r befriebigt werben tonnte. JlTan 
follte ficb feinen iEäufd)ungen baruber l)ingeben, 
ba^ aud) biefer plan, wie fo pieles anbete, ipas 
im Dritten Seid) angeftrebt würbe, 3Um enbgülti» 
gen firfolg füllten wirb. Deutfd)tanb wirb fid) 
auf einigen wid)tigen Hotiftoffgebieteii erl)eblid) 
unabt;ängigcr poni Jluslanb mad)en tonnen, als 
bies je^t ber Fall ift: Das gilt fowol)! für bie 
firseugung Pon illineralölen wie für Fafecftoff«. 
Kautfdiuf unb tierifdie unb p'flanslidie 5«ttc. >£s 
wirb natürlidi nidit fo foimnen, bag eine tatfädi» 
lidie 2lutartie perwirtlidjt wirb — fie liegt aud) 

nad) ben Lieferungen inaggeblidier petfönlid)feifen 
gar nid;t in ben Jlbfiditen, bie mit bem Dierjalires» 
plan perfolgi werben. Dnji jebod) bie Hüctwirfimg 
auf ben interiiationaleu it>arenumlauf nid)t gerabe 
befrud;tenb fein wirb, bürftc auf ber £;anb liegen 
— wenn nid]! bodi nodi eine gemeinfame Jlnftren» 
gung feitens ber widjtigften IWrtfdiaftsmädite 3um 
eintrieb bes löeltlianbcls erfolgt. 

Sie SKtalcn Ititn als Kobinfoit. 
Der IPeltlianbel l)at ftets nid)t nur eine wirt» 

fdiaflliel)e, fonbern aud) eine politifd)e Seite ge» 
liabi: JlTit guten Kunben brid)t man feinen Streit 
pom Saun, iüenii aber Cänber unb Dölfer 3wangs» 
läufig ba3n genötigt werben, ilir Dafein als l\o» 
binfon 311 füliren, fo ift bas Banb fteunbfd)aft» 
lieben (Süterausfoufd;es serfdinitten. Dielleidit beob» 
acbtet man bann fogar bie 3tift't. auf bet ber 

anbete líobinfon lebt, mit Sorge unb llTigtraucn. 
Zweifellos baben bie englifd)en Staatsmänner bic 
politifdje Seite bes Problems erfannt, wenn fie 
fid) — eiiiftweileu nur in pcrfdiiebenen Heben — 
über bie Hotwenbigteit einer befferen Holiftoffper' 
teilung ausfpredien. Ijierin fdieint uns wirflid) ber 
befte IDeg 3U beftel)en, um einer Derfümmerung 
bes IPcltlianbels porsubeugen. 3'ii 20. 3at)ttiun» 
bert mit feinen pot einem Znenfd)enalter nod) 
nid;t für möglid) gelialtenen Dertel)rsmitteln follte 
man nid)t einen fübfeeät)nlid)en Snftanb eintreten 
lafjen: Die Bewol)ner bet l'íad)bariníeln madien 
nur bei gelegentlid)en Kriegssügen unerfreulidie 
Befanntfd;aft miteinanber. 

Die 3nitiatipe wirb freifid) bei ben iänbern 
liegen müffen, bie ba3u auf (Srunb ilirer wirt» 
fd)aftlid)en unb finan3Íellen Stellung in ber £age 
finb. 

©Ott bcv 9Wcffc 

IDanber» unb Heifeartifel. Jlbgefetien Pon ben 
»lusftcltungen pon ©ffenbact;' bringt 3. B. tieute 
aud) Sclingen neue Kolleftionen in Befteien ufw. 
für U)anbet3we<ie, ebenfo wie auf ber ílíôbetmeffe 
eine Jlbteilung ü?od)enenbmöbel gefülirt werben 
wirb. Dort bürfte bie Senfation ein aus einem 
Stücf gefertigter Cifd) mit pier Stülilen fein, ber 
in einem auBerorbentlid- flad)en Koffer unterge- 
bradit werben fann. Sdilieglid) bringen aud) bie 
äaliltcidieu Jlusftelletfirmen Pon Kunftliarsen ftän» 
big neue Kolleftionen in 21ttifeln, bie Ípe3iell für 
2?eife unb iOanberung gebad)* finb. 

Êcipâtôet ÍEeíttl= im6 ^efkiSunôsmcffe jeigt «Eellos 
pt;(iu in 6et Jtío&eiitítMfttie. 

Die £eip3iger Cejtil» unb Befleibungsmeffe 
(28. F»-'bruar bis if;. 2Tiät3) wirb bie Derwenbung 
bes betannten poii bem beutfd)en Farbentruft t)er» 
geftellten CellopEian auf einer Fülle neuer Der» 
wenbungsgebiete in ber Jliobeinbuftrie 3eigen. Die 
£cip3Íger ÍTÍeffen ber legten 3alire finb (Stobmeffer 
für ben fd)rittweifen fiingang bes (Eelloptians in 
bie perfdiiebenften Íierftetlungs3weige gewefen. (£s 
gibt lieute faft feine einsige JHeffebrandie melir, 
in ber nidi-t ilrtifel ausgeftellt werben, bie entweber 
unter Derwenbung poii Celloplian tiergeftellt finb 
ober ininbeftens eine Derpactiing aus biefem ÍITa» 
terial befifeen. So 3etgte fdion pot 3aEiren bie 
£eip3iger Jtabrungs» unb (Senufmittelmeffe jalilrei» 
die l)vgieuifdie £elloptian»Frifdilialtepactungen für 
gigatren, ®bft, iJaefwaren, Käfe ufw., unb auf 
beu legten Cejtilmeffen beobaditete man ben all» 
mälilidien Uebergang pieler lüäfdiefabrifen 3ur Der» 
pacluiiy ti-in Damenticmbeu, ©berliemben, Kragen, 
(Eafdieutücbern ufw. gfastlaren, tiübfd) bebruct» 
ten (£ellopt)anbeutetn, eine ilT.-.^viabme, bie ber 
Êinselliairbel feilt begrübt, weil fold)e ^ p.^'-tungen 
leid)ier 3U perfaufen finb, nid)t unanfef)nlid) wer» 
ben unb feinen £abentiüter abgeben. Sdilicglid) 
nimmt biefer JDerfftoff aud) als Klebeftreifen auf 
ber papiermeffe einen breiten JJauiii ein. 3^0^ 
l)at nun i£ellopl)an aud) mel)t unb melit an ber 
mobifdii^n (Seftaltung Jlnteil. So 3eigte bereits bie 
í^erbftnieffe ^9^6 piele Variationen für bie i)ut» 
inbuftrie, ebenfo wie es neuetbings ein porneti» 
mes, glitiernbes €ffettmatetinl für Samte, IDoll» 
unb Seibenftoffe, pofamenten, (Sürtel abgilit unb 
eine gern benufete Cffeftfafer für tragedite Dral)t» 
l!aar»£ffette in ZlTantel», Koftüm» unb Kleiber« 
ftoffen ift. 3'! allen biefen mobifd)en Heutieiten 
wirb bie fommcnbe £eip3Íger Frütijalirsmeffe, bie 
für bie Dispofitionen ber ZlTobeinbuftrie in €ffeft» 
Hobftoffen pon befonberer Bebeutung ift, neue 
Sdiöpfungen jeigen, bie bet UX'ltmoberiditung ent» 
fpredien. 

• 
iteue ÍÍJ0(^<níit6at(tf«I — Son6«f(á^aueit auf bn 
Ccipaigcr ílícffc — lif^ mit üter Stühlen aus 
ctitem Stüci im Koffer — <Se6tim(ä^e ^ftccte 

Die lüod)enenbbewegung t)at in ben letjten 3atl» 
reu, nidjt 3ulefet in Detbinbung mit ber gefteigerten 
JlTotorifierung, in allen £änbcrn einen berartigen 
iluffdjwung genommen, bag lieute fdion gonse 
3nbufttien fidi ber 2lusrüftung ber íDanberluftigen 
wibinen, ebenfo wie ber tt)od)encnbartitel in pielen 
fiinseflianbetsbrandien ein banfbares Dertaufsobjeft 
geworben ift. Ztainentlid) fogenannte íDodienenb» 
unb picinicFfoffer, bie Pon ber Cliermosflafdie bis 
3U Celler, Caffe, ZlTeffer unb (Säbel alles Itötige 
für eine jnal)l3eit im Freien entlialten, liaben fidi 
in beu lefeten 3al!ren einen großen Kreis Pon 
Freunben erworben. í^ier finb nun in bet jüngften 

■ Seit einige red)t bead)tlid)e Forfentwictlungen 3U 
per3eid)nen. So liat 3. B. jefet eine beutfdie Spe» 
jialfabrif auf biefem (Sebiet einen gans neuartigen 
IDodienenbfoffet tierausgebradjt. Daf; alle (Ein» 
riditungsteile nebft Crennwänben ufw. lierausneliin» 
bat finb unb fo ber Koffer aud) als gewöl)nlid)er 
fjanbfoffer 311 benutsen ift, ift nur einet ber 3alil» 
reicben Dorteile bes neuen ZTiobells. Das grunb» 
fätilid) Iteue aber ift bie l)erausnel)mbate Beftecf» 
wanb, mit beten í^ilfe es möglid) ift, gebraud)te 
Befte(ie, jn beten Heinigung im Freien oft feine 
(5elegenl)eii ift, ol)ne Befd)nmfeen bes Koffers wie» 
ber in biefem unter3ubringen. Dag im Bau eines 
folcben Spesiolartifels erfalireue Firmen il)reit i£r» 
jeugniffen aud) eine neue lianblidie unb leidite 
Form geben, werben 3. B. bie neuen ZUobelle sei» 
gen, bie jefet pon ben fülirenben beutfdien Fabriten 
für bie Ceipsiget Frütjjalirsmeffe entwicEelt 
werben. Die £eip3iger ítleffe entwicfelt fid) immer 
metir 3U einem Spesialmarft aud; für lDod)enenb», 

Glinge" 
lUonatsfdirift für Stallt» unb ZlTetallwaren. Der« 
lag: Drofte Derlag unb Dructerei K(5, Düffel» 
borf, preffetiaus. 3anuatlieft itr. \/\93?. — 
Der roftbeftänbige Statif unb feine Bebeutung — 
Die polfswittfdiaftlid)e Stellung bes roftfreien 
Stat)ls. 
Die Bebeutung bes roftfreien Sfat)l5 für bie i^er» 

ftellung Pon (Segenftänben bes tägtid)en Bebatfs 
ift burrf) bi^ Êntwicflung ber beutfd)en Znetalltpirt» 
f.'baft unb burdi bie weiteten Fortfd)ritte in ber 
firseuguny pot* fcaicrt.Mt Stälilen in ben lefeten 
3at)ren in ein neues Stabium getteten*~i>u- SiiH 
wicflung ift nod; nidit abgefditoffen. lieber biefe 
für bie Stallt» unb Sifeninbuftrie I)odibebeutfame 
Frage entliält bie neuefte itummer ber „Klinge", 
ber llTonalsfdirift "für Stalil» unb ílTetaltwaren, 
einen attuellen Jlrtifel Pon i^ans fjougarby, ber 
in ausfübrlid)er Sd)itberung auf bie brei (Sruppeti': 
bie inartenfitifdien ^tät)le, bie ferritifdien Stälile 
unb bie auftenitifd)en Stäl)le eingelit unb batin 
anfd)tie§enb bie Sonbert)citen bei ber Derarbeitung 
ber roftbeftänbigen Stäfite belianbelt. £r fdilie§t 
biefe für alle fiifen» unb Stalilliänbter bead)fens« 
ttierten Jtusfüfirungen mit ber Betonung ber polfs» 
wirtfd)afttid]en Stellung bes roftfreien Stalils. fjein» 
rid) yCe^, Kiel, ergänjt ben Beitrag nod) mit einer 
Jlbl)anblung unter bein Eitel: IDir müffen uns 
nod) einmal fürs über „iJoftfrei" untertialten. <£in» 
leitenb ift ein fiod)intereffanter Jlrtifel über IDiffen» 
fcbaft unb Sage peröffentlidit. Dr. jur. (Seorg 
5d)erer, tÖuppertal, perbreitet fid) über bie fir» 
laubni£pflid)t für ben (Drtstiaufier» unb Strafen» 
lianbel, eine Frage, bie ebenfalls Pon einfdinei» 
benbet Bebeutung ift. £ine Heilie weiterer Jluf- 
fäfee ergänsen bas neuefte fjeft bet „Klinge" wie» 
ber in feinem wertpollen 3"t)alt. — 

 und auch sie nimmt regelmässig 
morgens u. abends ihr Gläschen „üricedin" 
und kennt daher weder 
HarnsBnre (Acido urico> noeh ^ 
Gieht, Rheamat Darmträgheit, 
Nieren-, Blasen« oder Oallenlelden 

AlttccJm, 

'^-1, Depot; Hans Molinari & Comp.. Rio 
Caixa Postal No. 833 
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@itte feltfunte 9Wttt|irn6c 

Ooit Julius ^re&ow. 

Bio IPocjcii bcs tolícn 1,8<(8 »arcit 
ncrebbí. Jtas Ccbcii fctiicn nitjig feinen IDeg ju 
ncliincii, atí ob nie in einem ftünnifd)en 5riit)Iing 
elcmèntai- bei' lüilte bcs Polfes nadj einet Heu« 
oi'bnung bei- Dinge ausgebrocfjcn wäre. 3«"<^ 
Seit, bie fid; mit unbefangener -2lnma§ung felbet 
gern bie gute, alte pries, foimte fid) in einem 
fatten Criumpb. 3)urct) bie Strafen bcs golbencn 
ItTainj ritten fporcnflirrenb bie fflffijiere bes öfter» 
reid;ifd]cn iíegiiuents, bas bort in (Sarnifon lag. 
€s tt^ar ein befcf;aulidicr Dienft, ben man in ber 
Bunbesfcftung ju leiftcn ijatte, unb feiner »ar 
banfbarer bafür als ber I^auptmaim ZHaltner, bem 
man es trots Sporen unb Degen anfatj, ba§ in 
iljni weniger friegerifdje als njiffcnfd)oftíid]e itei« 
gungcn lebten. Dabei war er ein brapcr unb gc« 
wiffenljafter ©ffijier, ber treu unb gewiffenliaft 
feinen Dienft erfüllte unb bei feineu Kameraben 
nio[)[ gelitten war. JTian 30g itju gern ein wenig 
auf, weil man itjn nie fär ben Kreis lärmenber 
abcnblidjcr Dcrgnügungen gewinnen fonnte. Dod) 
lieg man itjn feine IDege gelten, beim bei feiner 
ftilleu, bcfd]eibcnen gurücfliattung braudjten itjn 
bie lebensfuftigcn Kametaben nidjt als ftörcnbcn 
.^renibförper ju empfinbcn. 

£s wäre ein gcrcdjtct Ablauf bet Dinge ge« 
wefen, — unb ZlTollner felbft ijättc es fid) aud) 
nidi anbcrs gewünfcf)t —, wenn bicfer i^auptmann 
fern jebet öffcntlid|cu Scaditung nad) wolilgerun« 
beten Dienftjal^ren feine Beförberung jum iTiajor, 
inelleidit fogar jum ®berft erfatircn hätte, um 
baim als pcnfionär nod^ ein paar wiffenfdiaftlidic 
Jlrbeiten ju fdireiben unb feinen Cebensabenb be« 
fdiaulid; in einem i^äusd)en ber tDiener Dorftabt 
3U befd;lie6en. Das Sd^ictfal aber ift launifd) unb 
unbered^enbnr geinig, gerabc foldje JITenfdjen, ganj 
plöfilid^ in bas grelle Eampenlidit in eine ein» 
maligc ungewöt}nlid;e £age 3U ftcllen unb pon 
ifjnen bie Jlblegung einer öffentlidjen ZTTutprobe 
5u forbcrn, bie t>on £;unberten nodj nidjt einer 
noll 5u beftc£;cn uermag. (Serabe fo unb 
anbers follle es bcm P-—■ •rrvAtviier er«« 

Das öftcrreidiifdje Hegiment in ílTainj befam 
einen neuen Konnnanbeur. 5ür feinen Ijolien Hang 
war bicfer ©berft nod; blutjung. €r entflammte 
einent gräflidien (ßefdiledit unb fonnte fid? fogar 
cerwanbffd}aftlid)cr ücjieijungen 5U einem befann= 
ten Königsfiaus rüijmcn. Jebenfalls, ber neue 
®berft war nod? fefjr jung unb in feinen 
fdjlüffen uidit fo belierrfctft unb überlegt, wie es 
bie Êrfalirung eines tjötjeren Alters ben ITTenfdien 
befcl-ert. Der ©nselgänger fjauptmann iTiallner 
war einer ber erften, ber bcm 2?egimcntsdief auf» 
fiel. Dod? fein unangcnelimer Sonberling?, erfun» 
bigte et fidj migtrauifd? bei feinem ybjutanten. 
Der ©ffijicr uenieinte unb gab eine futsc Dar» 
ftellung uon bem befonberen £ebenswanbel bes 
fiauptmanns. 

„2[lfo fein befonberet Jiusbunb eon Capferfeit ? 
lüas?" 

Der 2Ibjutant erlaubte fid? ein JJdjfeläucfcn. 
„na fcbön!" fdjloê ber fflbetft bie Untcrfialtnng, 

„bas werben wir nod; tjeute abenb f;aben." 
Damit war ber Jibjutant entlaffen. 

. Äür jenen 2tbenb war ein CiebesmaEjl im ®ffi» 
Siersfafino angefefet. Dem i^auptmanu JUallner, 
bet pünftlidf mit ben anbeten erfdjien, würbe oon 

„Sdjabc. 3'!'' f'^i'fi Ofi'u einmal mit 3t;i'>-"'i 
über meine beiben Kudjenreutcr gefprodien. Das 
finb lüaffen pon einer ganj befonberen Klaffe. 3'-''! 
werbe fie 3í?iwi einmal jeigen." 

<£r gab ber ©rbonnan; einen IPinf unb balb 
blifjten auf bent Ofd; bie blanfcn £äufe ber pi» 
[toten. 

„Hcdjt nett'', meinte iiauptmaun Jliallner, nni 
etwas ju fagen. 

„£rfi in ber lianb eines guten Sdjüfjcn finb 
biefe piftolen watjre Kleinobien", erwiberte ber 
(Srof, „glauben Sic, fjcrt fjauptrnanu, bag id; 
Huftanbe bin burd) bie ganje £änge bes Saales 
I|inburdi ein fleines Stncf lOeigbrot mit ber Kngel 
genau in ber Jltitte ju burdiboljtcn?" 

„3d) glaube es fd^on", fagte ZlTallncr tjalb ner» 
legen. 

„2lber bann bitte id; Sie—", ber (Sraf nal^m 
ein StücP Semmel »on ber Cafel, „ncEjmen Sie 
bitte, £)crr ijauptmann — ftcllen Sic fid} bort 
btüben an bie IDanb unb id; fd}ieüe 3f!utu ^"S 
2.%ot genau burd;, oEinc 3í)t'í íjanb jn oerlètjen." 

Der Ijauptmann fal) fpradilos ju feinem Uorge» 
festen auf. 

„lOcnn 3twii' pulnergerud} unangenel^m 
ift, fönnen wir es natürlid) aud) laffcn, ijcrr 
iiauptmann." 

Der junge (Dberft »ctjog bie Zltunbwinfcl ein 
wenig unb flappte langfam ben Decfel bes piftolen 
futterals ju. 

£äiimcnbes Sdjweigcn laftete über bcm Haum. 
ZTfallner tat, als bcmcrfc er es nidjt. 
„ITTan fonnte es ja eiinnal probieren, i^err 

©berft", fagte er. 
£t nabm bas Scmmclftücf, fdfritt jur lüanb nnb 

Ijiclt es mit bet Hcdjtcn f)od|. 
Der ®raf lädjeltc. „Hed^t fo'" leerte 

et fein (glas Seft unb 'ß Sd}ug 
bodj. 

jrr-'i- "Is einer bet ©ffijiere war jefet brauf 
unb bran, bem Kommanbeut bie ÍDaffc aus ber 
iianb JU fdjlagcn, ba fradite fdion ber Sd]u§. Das 
BrolftücE, war genau in ber JlTitte burdjfdioffen. 
Dem fjauptmann war nid;t einmal bie fjaut gc» 
rifet. 

JTun, nadibem ZITallner feine probe fo gut bc» 
ftanben Ijalte, tat bem jungen tgrafcn bie ganje 
Sad]e leib. & wollte bem íjauptmaim, ber 5um 
üifd) jurüdfel)rte, mit ein paar freunblidien lUorten 
bie iianb roid'eu, bod) bicfer fd^ien es ju über» 
feljcn. €r nalim bie anbete piftole aus bcm 5utte-- 
val unb bcfiditigte fie cingcí}enb. Daim fali er 
ben (Srafen an. 

„Sd;auen Sie, ijcrt (Oberft, bas war ber befte 
Sd;uj;, ben id; je gefelien Ijabc. 3^? mödite jetit 
gern wiffen, ob id) bas audi fertig bringe. lt?ür» 
ben Sic mit bie grogc £l)rc erwcifen, nnb felbft 
bie Semmel lialten?" 

Der (i)betft würbe blaß. 
„21bcr, bi'ftcr ijauptmann, Sic i)abcn bod; t>or» 

bin erft gefagt, Sie l)äffcn wenig Seit gcljabt, 
piftole jn fdiiegen?" 

„iScwiß. Umfo mclir würbe es midj freuen, 
wenn id) es fettig bringen fonnte." 

Der 0berff fal) ben ijauptmann butd)bringenb 
an unb winftc ben ©ffijieren ab, bie fid^ t)etbei» 
biängten. 

„3d) bringe 3f!'ten bie fleine 2?euand)e gern, 
rietr Ijauptmann." 

Sc ging mit bcm Srotftücf jur iüanb. 
Der Ijauptmann Ijob bie lOaffe, jielte, fe^itc 

ab, sielte nod;mats unb fc^te wiebet ab. Dann 
begann et junt brittcnmalc ju sielen, fofcrn man 
Ijicr übertiaupt uon jiclcn reben foimtc, benn bic 
£aufmünbung ber piftole bcfd)ricb gro§c Kreife 
in ber £uft. ZlTan gloubtc es bcm Ijauptmann 
aufs IVott, bat! er wenig 2ltinung Dom piftolen» 
fd)icj;en- Ijattc. S.s war nidjt anbcrs ju erwarten, 
bet Sd;ufj muütc eine KataftropEje bringen. Da 
fefcte bet Ijauptntanu plötjlid? bie iPaffe ab. 

„3d) banfe 3El">;''. ®berft, aber idi glau» 
bc, id) fann es bod) nid)t fo wie Sie." 

Domit legte er bie piftole in bas Futteral 5U» 
.Ein tförbares 2tufatmcn ging burd) ben 

Saal, lärmenbc (Sefpräd^c fliegen auf, als ob jeber 
fid) fo fdjnell wie möglid) oon bem 211pbrucE be» 
freien müßte. Unb nie wiebet würbe in bem öfter» 
tcidiifd;en ©ffisie'tsfafino ber Í3unbesfeftung Jlíainj 
fo üiel getrunfen wie in bicfer Hadjt. Der ®raf 
battc fid) bamit begnügt, bcm liauptmaim bie 
Ijanb 3U fd)üttcln. Perftanbeu t)attc et ben Por» 
gang fo gut wie jeber anbete im Saal. 

^at fic^ tievflitgett 

lilciitcs ÊttcBnis in cittet grogeit SteSf 

Die (Srogftabtmcnjcfien tjabcn es eilig. Uber, 
wenn man an il)re ÍXeugiet unb an iljt golbencs 
Ijetj gleid)3eiiig rütjrt, bann Ijaben fie auf einmal 
bewunbernswert uiel gcit. Piclleidit batte er es 
aud) eilig, ber junge JlTaim, ber pieps juerft 
auf bcm 2ift eines ber großen, Säume am Haube 
ber ijauptoettel)tsfttagc entbecfte. Jlbet et blieb 
ftei)ci: unb fab aufmerffam nad) bcm gelben, ein» 
famen 5lccf, bet fid] ba ängftlid) bewegte. Sd)on 
ftanb bet jwcife niben beni erften. (Ein paar 
5raueu mit lÊinfouftafdien fdjloffen fid) an. „Das 
ift bod) ein Kanaricnrogel", I)ie9 es, „nanu, wie 
fommt benu ber bat)in?" 

„Pielleidit geljört et £)ier in bas Ijaus Itr. 15, 
in bie brüte «tage, ba ftc£)t ja 'n 5enftct offen". 
melbet fiel) ein betettioifd) begabtes (ßeinüt in (Sc» 

bcm Hegimentsabjutanten bebeutet, bag er feinen f'"'' «'"«s älteren HTanncs mit einem Sdilappljut 
plafe oben an ber Cafel sur Hed)ten bes Kom» Jlttentafdie. „Hid)tig!" fagt ein fd)arf» 
nianbeurs einsuncbmcn ()abe. Der Ijauptmann 
wunberte fid) ein wenig, wiefo ber neue ®bcrft 
gerabe it)n fo befonbers aus3u3cid)nen gebad)te. 
2lber ber (Braf, ber il)n mit ausgcfud)tet £iebens» 
wnrbigfeit begrügte, lieg if)m nid)t ciel Seit jnm 
Jtadjbcnfen. Die (ßläfcr würben oft gefüllt unb 
bic ftol)e £aune lieg nid)t lange auf fid) warten. 
Hsir 3U'iid)cn bem fflberft unb bem Ijauptmann 
wollte fein rcd7ies (Scfpräd) in (Sang fommen. Pei'» 
wunbcrlicl) fonnte bies nidjt erfd|eineu, ber ©berft 
intcreffierte fid) für bie wiffenfd)aftlid]en iteigun» 
gen bei fiauptmanns' nid)t unb ber bütgerlid)f 
Ijauptmann batte wenig 3l£)nung t)on ben fragen, 
bie in ben Ktcifcn bcs Ijod)abels befptod)en wttr» 
ben. So fam es, bag ber junge (Sraf in feiner 
am^ Had;mittag gcfagten ilTeinung über ben Ijaupt^^ 
manumelit unb mel)r beftärft würbe unb fd)lieg» 
lid) 3u ber probe aust)olte, bie er fid) ausgcbad)t 
t)attc, 

/,Sd)iegen Sic cigentlid) gern piftolen, Bert 
Ijajiptmanu?" 

„Su einem Sdiarffdjüfecn l)abe id) es nidjt ge» 
brc^dit", gab bet Ijauptmann trocfen 3urncf, „id) 
Ija'^e aud) bienftlid; wenig- Seit, piftole ^ju fd)ie» 
gefl'." 

äugiget junger ilTann, „ba blinft fowas wie HTe» 
tall, incllcid]t ftelit bet Käfig gar im teuftet." 
„Stimmt!", meint ein Slrbeiter, bet gerabe baju 
fommt, „ba woljnt bic 5rau ^Tüller — bic l)at 'neu 
Kanarienvogel — aber genau" — et blicft auf» 
metffam nad)-bcm gelben 51ecE ^ „faini id) il;n 
nid)t wiebeterfemien." „IIa, bann wäre es bod) 
bas befte, wenn nmn bie ,frau benadirid)tigfc". 

meint ber HTann mit bcm Sd)tappl)ut. „Hce, bie 
ift nid)t ba", crflärt ber Arbeitet, „bi? gel)t not» 
mittags immer fdineibern, bas weig id)!" „Hing 
man ba nid)t bie. 5cucrwel)t alatnüctcn?" 

€in ienftcrpufeer ftcf)t plöfelid) ba mit feinem 
Jlrbeirsfameraben unb einer ricfenlangcn £citct. 
„iPir mad)cn bas fd)on", fagt et jUDcrficbtlid). 
Sd)on ift bic £eitcr angelegt. Sd)on l)nfd)t ber 
5cnfterpu(5cr bic £eitet empor. litcmlos beobad)tct 
ilin bie ZlTcngc. BeBiutfam, gan3 beljutfam l)at 
et fidi bcm gelben ^lecE genä£)ett, je^t greift er 
3U, gan3 jart, gaitj fadjt. pieps ift gefangen, 
unb wenig fpäter f)at ilin bie übetglüc{Iid)e 5tau 
ytüllcr wiebet. 

.^ünf JlTinnfen fpäter finb all bie eiligen £cutc 
wiebet com branbenben Derfeljt r>erfd)luugen. 

St. 

Sie fe«nen il)n fid]er. €t ift ein unauffällig gc» 
fleibetcr Ijcrt unbcfinictbatcn Hilters, mit einem 
unbcfinicrbaren £äd)eln. mand?e £cutc meinen. 

P€BeC 

ÍReinífcH 

(Soit gab ben Korper 3ur 
Sei illenfd), mit Streben, Cuft unb IPel). 

Hein tommft bu aus bes tidites Kern, 
Drum l)alt ben £cib bcm 5d)mut3e fern. 

Du folli't il)n pflegen, folift il)n aditen, 
5ür (Seift unb Ceib nad) Hcinbeit ttadjteu. 

Der Sdinniii pon äugen wirft nad) iimen, 
Die Seele fann il)m nid)t entrinnen. 

Denn €inticit ift ja £eib unb (Seift, 
iPcil (Sottcsfrafl brin bilbenb fteift. 

So wirb burd) Heinl)eit nur ncreljtt 
Das (Slanjjuwet, bas (Sott befd)ett. 

>£ t n e ft 0 it i e m e V c t. 

es fei gar fein £ädK'ln, es fei mel)t ein lOein» 
anfati, £r pflegt in öffentlid)en Stätten, wie etwa 
i.iol)nl)öfeu, parfanlagen, poftämtern ober £e')e» 
l)allcu an Sic tjeranjutreten. Sumeift crwifd)t et 
ben Jlngenblicf, ba Sie mitten in einer bringlid)en 
Uebetlcgung ober Bcred]nung ftecfen. £r tritt 
3l)ucn auf ben 5ug, lüftet mit einer €ntfd)ulbtgung 
ben Ijut unb fd)lägt 3bnen babei ben Kneifer oon 
bet Itafe. 3«fe' büít it)r cud) beibe, wobei er mit 
bent Kopf gegen 3t)te Stirn fnallt. (Sott fei 
Danf in bet Kneifet ganj geblieben unb liegt 
blinfcnb l)intet ii)m. Sic mad]en il)n batauf auf» 

■ merffam, et tritt ^urücf, mit bem Jlbfaf, auf bas 
rechte Kneiferglas, bas in taufenb Stäubd)en 3er- 
fniftert. Betiutfam bücft er fid), um wenigftens bie 
anbete Ijälfte ju retten. Diefe 3erbrid)t it)m jwi» 
fd)en Seigcfinget unb Daumen, wobei et fid) emp» 
fin.blid; in ben Ijaubballcn fdjncibet. Drei bis fed)5 
Blutstropfen fallen auf feinen grauen 21n3ug. 3Ilui 
tut bas alles cntfe^lid) leib, aber et ift nid)t mel)t 
in bet £agc, fold)es 3U 3cigen. Suf'fl bergleid)en 
f)at er fd)on erlebt. Hefignicrt greift er in bic 
lüeftentafd)c, um feinen 5üllfcbert)alter 3u jiefien. 
£t will 3l!"iu feine Jlbreffe geben, bamit Sie fid) 
auf fcitic Hed)nuug eijien neueit Kneifet mad)en 
laffen fönnen. Der 5üllfcbetl)atter will nidjt aus 
bet rüeftcntafdie, er tjat fid) irgenbwo feftgeljaft. 
fir reigt, was er fann. finblid) Eiat er ben füllet. 
Daran bangt bas IDcftentafdjenfutter. £r will es 
mit einet Iieftigen Bewegung con fid) fd)lcubcrn. 
Ijierbci löft fid) bie obere Kapfei bcs 5üllfeber» 
balters. 3efet fel)t il)t beibe aus wie bic cSitaffen. 
3u3wiid;en l)at et ben .fülIfcbctEialter in bie tPc» 
ftentafd)e surücfgeftecft. Do et cctgeffen fjat, bie 
Kapfei barauf3ufet5en, unb ba bie a^eftcntafdie 
ja fein Butter mel)t Ijat, ergiegt fid) bet Heft ber 
Einte über feine Untetwäfd)e. 

3f!it finb Sie iljn wenigftens los. £t rennt, 
was er fann, jut 10afd)gclegenl)eit unb' fdiliegt 
bic Cur binter fid). fjicrbci flemmt er einen 
Hod3Ípfíl in bie Cürfpalte. Sie gucfcn Iiin. Itad) 
etwa einer Piertelminute fel)en Sic, wie fid) ber 
eiufame HocFsipfel leife beweat unb bann berunter» 
fällt. 

Pon brinncn aber böten Sie, wie ein gtoger 
Spiegel in Xrümmer geE)t. (Sleidjscitig mad)t fid) 
Branbgcrud; bemerfbat. Sum Sdilug fommt bet 
(Loilettcnnuwu f)erausgeftür5t unb fdjrcit: „IPaffet» 
rol)tbrud)!" ^ 

Acht Meter lang 

ist der meosclilíGiie Darm 

füiilmal so lan? als der Menscli jrross ist. 
Fiinfmal mehr Sorgfalt sollte der' Mensch 
seinem Darm widmen, als er es tut. Fünf 
Gramm (ein^ Teelöffel) echtes, natürliches 
Karlsbadei Sprudelsalz, aufgelöst in einem 
Liter wannen Wassers, reinigen am scho- 
nendsten den Darm, die standige Infektions- 
quelle des Organismus. 

Gegen Verstopfung trinke man früh nüch- 
tern tunf Gramm echtes, natürliches Karls- 
bader Sprudelsalz, aufgelöst in einem Glas 
warmen Wassers. 

Gegen Magen-, Leber-, Gallenblasenleiden 
Malaria etc., nehme man früh nüchtern und 
abends vor dem Schlafengehen ein Glas einer 
Losung von fünf Gramm echtem, natürlichem 
Karlsbader Sprudelsalz — 1 Teelöffel - 
in emem Liter warmen Wassers aufgelöst. 
Vor Gebrauch leicht anzuwärmen. 

Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 
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erschiiesst sich Ihnen mit jedem 
Rundfunl<-Empfangsgerät aus dem 
neuen Telefunken-Jahrgang. Sie 
hören Musik und Sprache in natür- 
licher Reinheit; es ist ein Genuss. 

Kommen Sie zur Vorf ü hrungj 

Siemens-S(hu(kertS.Â. 
R. Flor, de Abreu 43 - S. Paulo - Tel. 3-3157 

Wiederverkäufer fn São Paulo: 
E. W. Klemm A Cidade de Leipzig 
Pr. José Roberto 18-A Rua Santa Ephigenia 146 

Wenger & Käbiscil Mappin Stores 
Rua Anhangabahu, 72 Praça do Patriorcha 

Wiederverktiufer In Santos: 
Kenyon, Paiva & Cia. Ltda. 

Rua General Camara 38-40 
Vertreter In Curltyba: 

Casa Hacicradt 
Caixa postai 420 

TELEFUNKEN 
DIE ALTESTE ERFAHRUNG-DIE MODERNSTE KONSTRUKTION 

DctttfiÍKt Situíiictcin $illtt iatimiiia 

®ie§jn5rige 

gjlotttag, bcn 23. iÇeBrttor, abcubê 8 tu bcv 
bcr íWna ®ça bc Cittciroä 5, mit folgeiiber Safleêovbmtng: 

a) aserlefung be§ ^rotofoltê ber legten ÇnuptDerfammlung; 
b) Serroaltungêbeddjt bcâ SJorftanbeS; 
c) S3enrf)t bc§ @d)ulleiterê; 
d) SBeric^t ber bciben 9íeá)nung§prüfcr; 
e) Einträge ber aJlitgliebev; 
0 (Srfaötoalöl öer au§ict)eibenben aJorftnjibêntitglieber mib 2Bai)t ber bctben 

iRedömtngSvirüfev. ^ ^ 
Söocftonb. 

TRAUMAFUD (Name ges. geschützt) 
Das vorzügliche Mundwasser u. hyg. Spülmittel 
(Bestandteile: Hydrog. per Extr. Ham., Arnica 

mont., Alura. acetonica) 
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Ein hohes Lied der Freikorpskämpfer an der 
Ruhr. 

(3. Fortsetzung.) 

Jedenfalls — dem halbdutzend Soldaten im 
Stahlhelm macht das Warten nichts aus. Die 
sind das Warten gewohnt. Sie wissen zwar 
nicht, weshalb sie auf den Zug warten, das 
weiss nur der Leutnant Schneider, der sie 
führt. Der sagt dann auch' gleich: 

„Also, Jungens, kein Reisender darf aus 
dem Zug, der gleich einlaufen wird, aus- 
steigen. Zwei Mann von euch bleiben auf 
dem Bahnsteig. Zwei* Mann fangen am Ende, 
zwei am Anfang des Zuges mit der Kon- 
trolle an." Wenn ihr dann einen vollgefres- 
senen Kerl seht, einen mit Knollennase und 
Säbelbeinen, den holt ihr mir mal raus. Aber 
passt auf, dass ihm nichts passiert, das ist 
ein ganz hohes Tier. Der kommt glatt aus 
Russland, und der soll hier die Genossen 
ein wenig aufpulvern." 

Nun wissen sie schon Bescheid, die Jun- 
gens. Zwar ahnen sie nicht, dass sie einen 
der seltensten Rätevögel vor die Flinte krie- 
gen. Der sich nur deshalb in die Gegend 
bemüht, weil hier die ganze Streikbewegung 
so erfolgreich mit Zechenversaufen und hüb- 
schen Sprengungen und ähnlichem' in Blüte 
steht. 

Das hohe Tier ist bereits angekündigt, bei 
allen Genossen angekündigt. Er soll, abends, 
im grossen Saal, die Genossen zu neuen 
Heldentaten aufputschen. 

Der Zug rollt endlich ein, und es gibt 
ein kleines Hallo, als niemand aussteigen 
darf. Sofort erscheint eine schwammige Vi- 
sage am Fenster, mit einer Knollennase. Die 
Säbelbeine sieht man nicht,, aber es wird 
auch so stimmen. Und schimpfen tut der 
Kerl, er quillt förmlich über vor Schimpferei. 

Emil Sobolewski sieht ihn zuerst. Er fängt 
nicht von vorn an, wo der Leutnant steht, 
sondern er klettert gleich rein in den Wagen, 
an dessen Fenster immer noch der Dicke 
schimpft. Er geht also auf den Fetten zu, 
boxt ihn sanft auf den Oberarm, und sagt 
zu dem herumfahrenden Fettklumpen: „Komm 
mit, Genosse!" Wirklich, er siezt ihn nicht 
mal, der Sobolewski. 

Der Genosse kreischt aber jetzt, und wie. 
Der Freiwillige Sobolewski setzt seine hübsch 

Will noch, als das auch noch nicht zieht, 
vorher einen Verhaftungsbefehl sehen. 

Als es 711 schlimm w'ird, als er zu viel 
Krach macht, haut ihm der Kuli sanft auf 
den Schädel, dass ihm die Melone über die 
Ohren rutscht. Es ist wirklich nicht gefähr- 
lich, aber der Dicke ist nun blass, und ist 
still. Er kommt auf den Lieferwagen, wird 
hier in die Mitte genommen, der Leutnant 
Schneider setzt sich vorn zum Chauffeur und 
sagt:' „Abfahren, Richtung Hauptwache!" 

Der Dicke wird „im Hauptquartier" kurz 
vernommen, man erfährt nichts. Aber in stei- 
nern Koffer findet man Berge von Material. 
Mit genauesten Anweisungen für alle und jede 
Art von Sabotage, in die die kleinsten tech- 
nischen Einzelheiten mit einbezogen sind. 

Das hohe Tier wird eine Nacht festgehal- 
ten. Nicht länger. Und wird dann, mitsamt 
seinem Material, den Behörden übergeben. — 
Denn Ordnung muss sein, auch hierbei. — 
Leider. R 

Die Behörden aber lassen ihn laufen. Alit 
seinem Material. Denn der Mann ist für sie 
tabu. Er steht unter dem Schutz der Im- 
munität. Man weiss nicht, ob sie sich nicht 
bei ihm entschuldigt haben, aber das ist an- 
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Am schlimmsten gebärden sich manche Wei- 
ber, und da wieder sind die jüngeren Jahr- 
gänge am unflätigsten. 

Und am andern Tag ist dann in diversen 
Gazetten von den Grpiipitaten zu lesen, die 
sich die Freikbrpsler leisten. Die Regierung 
wird aufgefordert, mit allen Mitteln gegen 
die Kulturschande dieser wildgewordenen, von 
einem irrsinnigen, blutdürstigen Major geführ- 
ten Soldateska vorzugehen. Indes die gesam- 
te Arbeiterschaft zum flammenden Protest auf 
die Strasse gerufen wird. 

Eine Kleinigkeit jedoch: geplündert wird 
nicht mehr. Und auch die Sabotage hört auf. 

So geht das Tag für Tag. So geht das 
Nacht für Nacht, wenn die Arbeit in den 
Kolonien einsetzt. 

So geht das, am Lauf der Lippe entlang, 
in zehn und zwanzig verschiedenen Orten. 

Wenn sie hinkommen, die Freikorpsler, oft 
genug hergebeten, herbeigefleht von den Fiosa- 
roten, die vor den Knallroten Angst haben, 
prasseln ihnen aus versteckten Winkeln Stein- 
würfe entgegen. 

Wenn sie auf ihren Lastwagen fortziehen, 
knallen ihnen in dunkler Nacht die Gewehr- 
schüsse nach. Und dann lassen die Ge- 
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zunehmen. Er kann jedenfalls „weiterarbei- 
ten". 

Nur die grosse, die allen Genossen ange- 
kündigte Versammlung, die fällt aus. 

Statt dessen aber gibt es jetzt eine neue 
Streikparole: es soll einen Generalstreik ge- 
ben, weil ein Bataillon des Freikorps auf 
die ganze Umgegend verteilt wurde. Es gibt 
Ansammlungen, es gibt Strassenkämpfe, es 
gibt Tote und Verwundete, 

In der Innenstadt beginnt man -- Uebung 
hat man gerade darin genug - - mit der Plün- 
derung von Lebensmittelgeschäften. 

Sehr viel wird ja nicht daraus: das ver- 
hasste Bataillon wird zusammengezogen, wird 
auf Lastkraftwagen verfrachtet und| gondelt 
nun zu allen möglichen gefährdeten Stellen. 
Dann gibt es bei den Muskoten beliebte r rreiwillige bODOicwsKi seizi bcmc iiuu&^n uann giui cí> uci ucn 

pun Miuan uassap ui 3>[ubJ(J appnqsSsnvSonderkommandos; je ein halb Dutzend Mann I • _i j.' _i   £J. ' «U rUa Honrí+c,'*VirPÍí»r schiebt ihii, diesmal nicht eben sanft, durch 
den Gang. Ein anderer schnappt sich den 
umTangreichen Koffer, und aus ist das Spiel. 

Ein neues beginnt. 
Der Leutnant Schneider holt ein Lichtbild 

aus der Tasche, vergleicht kurz und sagt: 
„Auf den Wagen mit ihm!" 
Der Dicke schreit jetzt, protestiert. Sagt, 

er will sich bei der Regierung beschweren. 

riegeln eine Strasse ab, die Hauptschreier 
werden nach Waffen durchsucht, werden ihre 
Pistolen los, kriegen einige Tritte in den 
Allerwertesten und kommen auf die Last- 
wagen. Es knallt, mal hier, mal da, die 
jungen Burschen mit den Ballonmützen brül- 
len „Bluthunde, Noskegarde, Schulzerteufel, 
Mordbanditen" und beziehen dafüi^ Keile, 
wenn sie erwischt werden. 

schäftsleute wieder die Rolläden ihrer Schau- 
fenster herunter. Und sie beten zum lieben 
Gott, dass nämlich die erste Plünderungs- 
welle, die nach dem Abzug der Soldaten 
wieder kommen wird, an ihrem Geschäft 
vorbeigehen möge, um in das Geschäft ihres 
Konkurrenten einzudringen. 

Es sind wirklich „herrliche Zeiten" in 
Deutschland. Und besonders im rheinisch- 
westfälischen Industriegebiet. 

Die Minenwerfer haben mal wieder Quar- 
tiere, sie sind in der Gegend des [torstener 
Hinterlandes auf die einzelner; Dörfer ver- 
teilt. Da wurde auch heftig geplündert, aus- 
serdem gibt es hier eine Zeche, in der die 
arbeitswilligen Kumpels sozusagen unter mi- 
litärischer Bedeckung einfahren müssen. Denn 
wenn die Schulzer da nicht ständen, dann 
wären Streikposten da. Und das alte Lied 
mit Sabotage und ähnlichem bekäme eine neue 
Strophe. 

Der Kuli und der Peter liegen bei einem 
Bauern. Sie haben eine Stube und haben 
auch nur ein Bett, aber das ist so breit, 
wie andere lang sind. Die Wirtsleute selbst 
haben zwar auch nicht viel aufs Brot zu 
tun, aber sie sind heilfroh, dass die beiden 
da sind. Die arbeiten mit, gern und lange. 

und ohne Bezahlung, in ihrer Bauernwirt- 
schaft, wenn nicht irgendwo Dienst ist. 

Sie liegen mal wieder in ihrem Familien- 
bett, sie rauchen und spinnen eihiges zu- 
sammen. Der eme dfenkt an ein Mädchen, 
und die Gedanken des anderen kreisen um 
die Roten. Der Kuli will genau was 
dip P"ten vorhaben, will über ihre Ziele 
unterrichtet sein. 

,,Schau nach Russland", sagt Peter Mönke- 
mann, „dann siehst du es. Und iass mich 
mit ihnen zufrieden." 

,,Wer hat denn nun eigentlich recht", be- 
ginnt der Kuli wieder, „und wofür kämpfen 
wir eigentlich? Für die Reichen' oder für 
die Arbeiter?" 

„Mensch", sagt Peter Mönkemann, „wenn 
ich wüsst, dass ich für die Kapitalisten den 
Freikorpsmann spiele, dann türme ich morgen. 
Denn die haben bisher nur den Arbeiter aus- 
gemistet, und sie ernten nun, was sie ver- 
dient haben." 

Es geht eine lange Pause hin. Da beginnt 
der Kuli wieder, in einem merkwürdigen Ge- 
dankensprung: 

„Du, Peter, bist du für Wilhelm den Zwei- 
ten?" 

„Nein, Kuli." 
„Warum denn nicht?" 
„Weil der ausgerückt ist." 
„Du, der Geliert, unser Chef, der ist aber 

für Wilhelm!" 
„Das glaube ich nicht, Kuli. Denn der 

Geliert ist ein Kerl, der würde nicht aus- 
reissen, der nicht!" 

Und wohl erst nach einer Viertelstunde 
schliesst Peter Mönkemann das Gespräch ab: 

,,Weisst du, Kuli, wir kämpfen eigentlich 
nur, damit aus Deutschland nicht Russland 
\vird." 

Dann liegen sie still und sinnen, jeder auf 
seine Art. Und so wie ihnen ergeht es vie- 
len Freikorpssoldaten in deutschen Landen. 

Die tappen alle im Dunkeln, und sie ste- 
hen am Anfang eines Weges. Sie wissen 
nicht, wohin er führt. Sie haben die Her- 
zen voll von einem revolutionären Drang, 
der geboren ist aus ihrem instinkthaft sicheren 
Gefühl und der genährt ist von den Im- 
pulsen ihres gesunden Blutes. 

Aber was .ihnen fehlt, das ist die General- 
parole. Das ist das '.i^rosse, Ziel, das den 
tausendfältigen Einsatz des eigenen Lebens 
lohnt. 

Das ist die Tragik aller deutschen Frei- 
korps gewesen, dass sie ewig in der Defen- 
sive waren. In der Verteidigung einer Halb- 
heit, die — ohne Fundamente, ohne die 
Tragbalken einer vollgültigen, neuen Welt- 
anschauung — zum Sterben verurteilt war. 

Die man nur deshalb hielt, weil man das 
grössere, das grösste Uebel, das rote Chaos, 
verhindern wollte und verhinderte, was zur 
Ehre eben dieser deutschen Freikorps ge- 
sagt werden muss. 

Es ist früher Morgen, als die zusammen- 
gezogene Minenwerfer-Kompanie in Richtung 
Wulfen marschiert. Sie tragen wie sonst ih- 
ren Stahlhelm, und jeder einzelne von ihnen 
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hat auf seinen Stahlhelm mit Kreide ein 
Hakenkreuz aufgemalt. 

Es weiss kein Mensch, was das eigentlich 
richtig bedeutet, und als der Kuli später 
den Peter fragt, da bekommt er von dem 
eine jiöUKr^imbeirifedigende Antwort. Der er- 
zählt ihm zwar etwas von altersgrauer Vor- 
zeit und von Sonnensymbol, aber der sagt 
nicht, welchen Sinn und welchen Zweck das 
für sie selbst hat. Und weshalb sie das nun 
auf den Stahlhelmen tragen. 

Das Merkwürdigste; es lässt sich gar nicht 
feststellen, wer hierzu den Anlass gegeben 
hat. Das Allermerkwürdigste: der Geliert 
lässt kein heiliges Donnerwetter los, als er 
das sieht. Diese Malerei ist doch gegen alle 
militärische Ordnung, aber der Geliert tut 
ja wohl, als sähe er das überhaupt nicht. 

Und so bleiben die Hakenkreuze für immer. 
Die Minenwerfer liegen, nach unzähligen 

Kreuz- und Querzügen, zusammen mit dem 
übrigen Gros wieder in ihrer Heimatstadt. 
Sie haben erhöhte Alarmbereitschaft, und sie 
wissen alle: diesmal wird es einen blutigen 
Tanz geben. 

Das ganze Ruhrgebiet ist ein einziger He- 
xenkessel, und das Hauptfeuer wird in Ham- 
born, im roten Hamborn, geschürt. Hier Sit- 
zen die Leutchen, die mit Waffengewalt ein 
Rätedeutschland errichten wollen. 

Am 13. März kommt die Nachricht, dass 
eine Regierung von Bonzen, Banditen und 
Nichtskönnern geflohen ist. Nicht, ohne vor- 
her die Parole zum grössten Generalstreik 
aller Zeiten auszugeben. 

Am 13. kommt die Nachricht, dass eine 
neue Regierung zur Macht drängt, die da- 
mit den Linksputschisten den denkbar ge- 
eignetsten Anlass zum Losschlagen gibt. Die- 
sem Mob, der ohnehin fertig und gerüstet 
steht zum Bürgerkrieg, dem nun dieser Kapp- 
Putsch Wasser auf die roten Mühlen be- 
deutet. 

Am Sonntag tritt das Freikorps in Pa- 
rade an. Das riesige Karree steht wie nach 
der Schnur ausgerüstet. Vor der Front die 
Offiziere. Der neue Zugführer der MW- 
Kompanie, der iiiibsche und ebenso eitle Leut- 
nant Hopperinann, kann seinen Mustang nicht 
zum Stillstand kriegen. Das Vollblut tänzelt 
her imd hin und geht vorn hoch, dass es 
eine Art hat, so dass der eitle Leutnant 
mit dem hübschen Jungengesicht mehr als 
nur unliebsames Aufsehen erregt. 

Dann erscheint der Regimentskommandeur, 
der Freikorpsführer. Sein militärischer Gruss 
zerhackt die feiertägliche Stille. Die Ant- 
wort des FreiT<orps dröhnt von den qua- 
dratischen Kasernenblocks zurück. Und dann 
spricht der Kommandeur drei, vier Sätze, 
und sie sind wie aus Erz. Sie bleiben un- 
vergessen denen, die sie hörten. 

,,Kameraden, wir haben eine neue Regie- 
rung. Wir sind Soldaten, sind keine Poli- 
tiker. Was wir wollen, ist ein neues, ein 
sauberes Deutschland. Ist ein preussisches 
Deutschland. • 

Uns Soldaten interessiert nur: die neue 
Regierung setzte einen Fachmann, einen Mi- 
litär, an die Spitze des Heereswesens, 

Das Freikorps Schulz steht für ihn. Und 

für die neue Regierung 1 Ein dreifaches Hurra 
unserem geliebten Vaterland!" 

Dreimal braust der Ruf. Manchem wird 
er nie mehr klingen. 

Die schwarz-wEissr=fote" Flagge geht hoch. 
Es gibt an diesem Tag - aus irgendeinem 

Sonderfonds — ein Päckchen Zigaretten für 
jeden Muskoten. Und mancher von denen 
merkt erst daran, dass irgendwie Besonderes 
los sein muss. 

Was soll sich schon ein Freikorpsmann 
gross um politische Geschehnisse künunern. 
Er ist Soldat und er handelt nach seinen 
Befehlen. Manchmal dämmert ihm sogar, 
dass es bedeutend leichter ist. Befehle aus- 
zuführen, als dafür selbst die Verantwortung 
zu tragen. Das müssen eben die tun, die 
sie geben, and so ist denn alles hübsch 
verteilt. 

In diesen Tagen geht einer, dem summt 
das Blut eine geheimnisvolle, eine tiefe und 
glückhafte Melodie. Der ist davon erfasst, 
ganz und gar erfasst, und er weiss nicht, 
woher sie kommt und wohin sie geht. In 
diesen Tagen bricht ein Strom, ein starker 
und alles bezwingender, ein in die -Seele 
eines Mannes, und er trägt mit sich die 
Ahnung von Erlebnissen, von schweren und 
dunklen Erlebnissen zwar, aber doch von sol- 
chen, die erlebt sein wollen und erlebt sein 
mässen, und vifenn schon dieses Erleben das 
Leben selbst kostet. 

In diesen Tagen ist ein Mann in einer Ka- 
serne, dem verbirgt sich nicht mehr der 
Begriff, der letzte Sinn des Wortes „Hei- 
mat". Und der des Wortes „Deutschland". 
Der geht und steht, und es klingt in ihm, 
und es bricht aus ihm und seine Augen 
leuchten. Und dazu summt er, fast ununter- 
brochen, Lieder, alte, schöne Lieder, die 
schon Landsknechte sangen unter Frundsberg, 
und die ihm irgendwoher angeflogen sind. 

In diesen Tagen erwacht jemand, der zum 
Soldaten geboren wurde, aus einem tiefen 
Schlaf. Es erfüllt sich an ihm, im kleinen 
Zeitabschnitt nur, aber für ihn ganz und 
gar, die Wiederkehr von Geschehnissen, die 
schon seinen fernen Ahnen den Blick hell 
machten und den Körper gelockert und ge- 
strafft. In einem Lebeiisdrang, der es mit 
dem Tod selbst, und mit ihm am liebsten, 
aufnehmen möchte. 

Und das Feuer, dieses lodernde Feuer da 
inwärts, von dem spürt er in jedem Zucken 
des Pulses, dass es im Blut, nur im: Blut 
liegt. 

Peter Mönkemann, weisst du noch, diese 
Zeit, da es nun wirklich losging? Da der 
alte Landsknechtser in dir losbrach, in kaum 
verhaltener Wildheit... da du allen Kame- 

raden abgabst von deiner Glut? Da nichts 
mehr fremd und nichts mehr verborgen war, 
und auch nichts mehr dunkel und nichts mehr 
undurchsichtig? Da chi auf alle Fragen kla- 
re Antworten wusstest, da du sagtest, klar 
und selbstverständlich: 

,,Das ist so Kameraden, wir sitzen hier 
mitten drin im Hexenkessel, und diesmal wird 
es ernst verlasst euch darauf! Entweder wir 
schlagen sie oder sie hauen uns! Weim sie 
luis schlagen, dann Gnade Gott unserer Hei- 
mat und unserem Vaterland. Dann haben 
wir ein Russland in Deutschland, und dann 
ertrinkt dieses unser Deutschland im Blut. 
So sehr, bis es kein Deutschland, kein Va- 
terland mehr gibt. Sondern nur noch einen 
Trümmerhaufen, in dem die hausen, die uns 
fremd, ganz und gar fremd sind, und ver- 
hasst dazu!" 

Das sagt Peter Mönkemann. Er steht da, 
mitten in der Stube von Block acht, er steht 
da, gross und bezwingend. 

Peter Mönkemann liegt in dieser letzten 
Nacht schlaflos auf der Pritsche. Draussen, 
innerhalb der Kasernenunizäunung,. zieht sich 
ein Kordon von Wachtposten rings um die 
Blockgevierte. Auf den grossen, steinplatten- 
belegten Aussenkorridoren stampfen ihre Na- 
gelstiefel, das halbe Freikorps ist auf Wach- 
dienst. An jedem vierten, fünften Fenster ist 
ein Maschinengewehr aufgebaut, hin und wie- 

■ der bellt , ein Schuss durch die Nacht. 
Die ganze Kaserne lebt, nur, sie lebt ohne 

jeden Lichtschein. Denn diese Kaserne, mit- 
ten im Ruhrgebiet, ist eingekreist, ist von allen 
Seiten eingekreist von den Roten. Wird von 
ihnen regelrecht belagert. 

Der Freikorpsführer, der junge und doch 
weisshaarige, kennt das. Alle Offiziere wis- 
sen das. Alle Unteroffiziere merken das, und 
alle Soldaten spüren das. 

Das wird eine seltsame Nacht, eine kurz- 
weilige. Sie ist ausgefüllt mit Wachdienst, 
und in den Ruhepausen dürfen die Leute, 
die nun immerhin gute vier Wochen nicht 
aus den Kleidern kamen, nach vier Stunden 
Wachdienst zwei Stunden auf die Pritsche. 

Und nun liegen auf Stube acht drei Mann. 
Sie reden nicht und sie schlafen niclit. Ob- 
zwar es Stoff genug gäbe. Soeben Schleppte 
man zwei Wachposten, die -vom Nordtor oben, 
das am wenigsten, am schwächsten gesichert 
ist, zum Revier. Die Roten schiessen auch 
im Dunkeln nicht gerade übel. Und ein hell- 
haariger und junggebliebener Major denkt: 
wäre nur diese Nacht vorbei! Denn wenn 
sie einen Sturm versuchen in ihrer Ueber- 
macht, sie räuchern uns hier glatt aus. Sie 
können uns hier einfach ausbrennen, das 
wäre nicht sonderlich schwer in dieser Nacht. 

Auch diese Nacht geht vorüber. Es hat 
im ganzen ein halbes Dutzend Verwundete 
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gegeben und zwei Tote. Es hat weiter drei 
Schweinehunde gegeben, die in der Nacht 
über die Mauer zu den Roten gegangen sind. 
Man weiss nicht mal: sind es wirklich die 
letzten Spitzel, die auf Befehl der roten 
Zentrale im Freikorps stecken. 

Und dann endlich: Befehl zur Räumung 
der Kaserne. Und hiernach endlich: Ab- 
marsch, nicht etwa Abzug, trotz des Ultima- 
tums der Roten, trotz einer johlenden, to- 
benden, einer riesigen bewaffneten Menge, 
die, in ziemlicher Entfernung, die Kaserne 
umlagert. 

Das zieht sich wieder bis zum Spätnach- 
mittag hin. Die Lastwagen werden bepackt 
in rasender Eile. Was überflüssig an Waf- 
fen, was zuviel ist und in der Hast dieses 
Aufbruchs ist Tausenderlei zuviel - - ver- 
schwindet in einer leeren Latrinengrube. 

Um sechs Uhr abends steht das Frei- 
korps fertig zum Abmarsch. Zwar liegt noch 
ein ungeheurer Vorrat von Heeresgut in der 
Kaserne, aber das muss ble/ben, man hat 
wirklich keine Zeit melir zu verlieren. Das 
wird gleich eine billige Beute der Roten, 
die" sich darum buchstäblich die Schädel ein- 
bauen. 

Um einhalbsieben Uhr öffnen sich die bei- 
den grossen Flügel des Kasernenhaupttores. 
Um eben diese Zeit reitet ein Leutnant drei 
Schritt vor dieses Tor, und er fordert, plötz- 
lich ist es kirchenstill, den vorher tobenden 
Pöbel auf, innerhalb von zwei Minuten den 
grossen Kasernenvorplatz und die Hauptstrasse 
zu räumen. Gleichzeitig werden zwei schwe- 
re Maschinengewehre rechts imd links, hart 
vor den Torflügeln aufgebaut, und die Pa- 
tronengurte sind eingezogen. 

Da knallt es dreimal, viermal aus den 
vorderen Reihen des roten Haufens, und da 
belfern auch schon die be/den schweren Ma- 
schinengewehre los, und ihr Tacken ist tief 
und regelmässig. 

Es gibt eine wüste Panik, aber in zwei 
Minuten ist der Platz leer. Nein, es traf 
keinen eine Kugel; denn zuerst hatte man, 
laut Befehl, über die Köpfe hinwegzuschiessen. 

So marschiert nun das Freikorps, von allen 
Seiten gedeckt und in völliger Ordnung, aus. 
Es ist ja wirklich keine schimmernde Wehr, 
nein, wirklich nicht, aber es ist doch eine 
Phalanx, ein einziger Stosstrupp von Kerlen, 
die wissen, um was es geht. 

Von vorn, von dort, wo der Major auf 
seinem tänzelnden Schweissfuchs reitet, kommt 
das Kommando: Singen! Und da singt das 
ganze Freikorps, und es ist eine einzige, 
die anderen niederzwingende Verhöhnung: 

„Hakenkreuz am Stahlhehn, 
schwarz-weiss-rotes Band, 
Hat man uns auch verraten, 
trieb mit uns Schindluderei, 
Wir wussten, was wir taten, 
blieben dem Vaterland treu. 
Hacken schief getreten, 
Nase krumm und dick. 
Der Familie Juda 
brechen wir's Genick!" 

Und dann kommt das „Deutschland hoch 
in Ehren". Und mancher Bürger und man- 
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MISCHUNG 1.GRADES 
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Genehmigung 
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Mischlinge 

MISCHUNG 2.6IÍADES 
Ehe 

JUDE gestattet 
KINDEI?: 

Deutsch blöfig 

3UDE 
In beiden raileiiEtie verboten I^INDER: luden 

®a8 ôcfcè jum Sc^u^c bcS bcutfd^en SBIuteâ 
unb bcr bciitfcfjcn e^rc. 

S)ai Dieid^ibürgetflcfc^ unb baS aiut(íí)ulj= 
geíeli mit ifjrm 3UtêfüI)ntngã6eítimnuinGen l)tí= 
ben bie gvunbtegcnbe gefetilidje Dlegeliing _bc§ 
ÍRaffenptobtemã in CDeutfdjlnnb. SSon ^öd)|ter 
SSebeutung ift öot alicni ba§ SIutfd)u|jgefeti, 
lDetd)e§ eine ölutmifdjung áWiídjeu Suben unö 
Staotêangetjôrigcn bcut[d)en ober artcertuanb' 
ten SBIiitcS oerbiitet. nnjer SKfc äe'at 
ttfd) in lücld^em Çciííe eine (ii)e 
Seiitfcftblütigcn unb 3Jlifd)Iingen ü^c^aiipt 
nodi möglid) ift. Sine gf)e mit einem aJitfd)- 
üng crften (Srabcä tnnn nur mit öenei)nngung 
öer juftnnbigen Stellen gefdjlofíen luetben. 
eine eije mit einem 93lifd)ling ameiten ®vnbe§ 
ift bflflcgen mijglid). 3m Sutereffe ber JRetn- 
crftaltung ber b;utid)eii aiafje lunren bie 3intn= 
berger ©efe^e »cm liöd)iter 3!ot)uenb:gteit. Vliit 
biete SBeifc wirb e? errcidjt, bn6 fidj bte ()od). 
»uertige beutfdje aiofie unbeeinilufit meiter ent=. 

aofí^íaftc KinJít 
3cb«5 Kinb, bas jidj gcfwib cnttpidctn joli, 

lu-aitdil rov alten Bingen feine abfolute Hegelniä« 
feigfeit in bcn ITlalitjciten. Cciber ■ wirb oft ron 
feiten bei- 21iuttec nidjt cjenügenb batauf gead;tet, 
baß bic Ktcincn ficfi sipifdienbucd) an Kudien unb 
fonftigcn 5ü§igteiten gütiid^ tun. i'Cid)t nur, baß 
bann oft ber Jippetit uergetit unb bic Kinbec un« 
luftig effcn — fcljt Icidit tann audj eine Decbau» 
nngsftötung mit cedit unangenefimen folgen auf» 
treten. Sei 3)urd]fa[[ foll man besliatb fofout £lbo» 
fotmio ron ISayer geben, filbofocmio reguliert bie 
üerbauung unb cerfiinbcrt, bag ber Burdjfalt bös« 
artige 5ormen annimmt. 

Die 

SpovÉkombinaiion 

Die letzte Neuheit der Herrenbekleidung 

Für den Sport - FQr die Reise - Für den Bernf 

Die «SportUombination» ist eine sehr praktische Neuschöpfung der Herren- 

mode. Gemästeter Paletot und einfarbige Hose ergeben ein neues ideales Beklei- 

dungsstück mit allen Verwendungsmöglichkeiten. Neue Farbtöne in beige, braun, 

hell- und dunkelgrau, grün und blau. 

Die Preise sind unserer neuen Verkaufsrichtung entsprechend' niedrig gehalten. 

Anzug: 240$ 250$ 

Paletot: 175$ 190$ 

Unser Halbiertig-System auf 2 Anproben 

ist bester Ersatz für teure Massarbeit. 

Rua Direita 16-18 Schädlich, Obert & Cia. 

che Bürgerfrau stehen nun beim Durchmarsch 
des Freikorps mit gefalteten Händen hinter 
der Zimmergardine. Und sie singen das Lied 
leise und innig mit, und sie wünschen, wie 
jeder aufrechte Kerl, wie jede aufrechte Frau 
in dieser Zeit, dass es bald wieder wahr 
werden möge, das stolze Lied. 

Und sie spüren doch wohl so etwas wie 
Sympathie für diese Kerls da draussen, die 
sich um nichts und wieder nichts in die 
Bresche schlagen, als alles andere feig bei- 
seite steht. 

Um nichts und wieder nichts? Nein! — 
Sondern — um das Vaterland. Um das Va- 
terland, das Deutschland -heisst und heissen 
wird, solange noch ein Hauch dieses Geistes 
einen deutschen Mann bewegt. 

♦ 
Die Minenwerferkompanie hat ihr Sonder- 

kommando. Man kann nicht sagen, dass es 
gerade einfach oder ungefährlich ist. 

Am besten kennt das der Oberleutnant 
Geliert. Er weiss, was das heisst, die ge- 
samte Regimentsbagage zu decken. Er weiss, 
was es heisst, mit dieser Kompanie von 
sage und schreibe zweiundsechzig Gewehren, 
diesen ungeheuren Tross von Last- und Ba- 
gagewagen durch den roten Hexenkessel, mit- 
ten durch das rote Hamborn zu führen. 
Mitten durch stärkste Teile der gutbewaff- 
neten roten Armee. Denn hier muss man 
sich durchschlagen, durchbeissen, will man die 
Operationsbasis aller Freikorps im Ruhrgebiet, 
will man die alte Feste Wesel erreichen. 

Es geht ziemlicli schnell los, Zeit ist nicht 
zu verlieren. Man hat die Ruhr im Rücken, 
und das ist gefährlich. Man hat Tausende 
von bestbewaffneten, von militärisch geführ- 
ten Roten gegen sich, und die wissen das 
auch. 

Es geht aber hin: die rote Führung scheint 
in diesem Moment nicht ganz auf der Höhe 
zu sein, sonst hätte sie rechtzeitig die über- 
raschende Aktion der Freikorpsführung durch- 
schaut, denn die Truppe gewinnt nach fast 
belanglosen Knallereien das jenseitige Ufer. 

Gerade hier, beim Marsch über die Ruhr- 
brücke, gibt es kleine und erheiternde Zwi- 
schenspiele, es drängen sich da bewaffnete 
Personen, der Bürger- oder Einwohnerwehr 
angehörig, an die Freikorpsler herao, und sie 
verschenken ihre Gewehre. Sie drängen sie 
ihnen förmlich auf, sie flehen sie geradezu 
darum an, so dass der Kuli, der vort der 
Protze aus ein Gespann lenkt, sie schliess- 
lich anbrüllt: „Ihr verfluchten Saukerls, ihr!" 
So dass die anderen Minenwerfer, teils auf 
den Qespannpferden, teils auf den Protzen 
und teils zu Fuss, niederträchtig grinsen. 

Die Bürgerwehrler machen sich nichts dar- 
aus; sie sind heilfroh, dass sie so ihre übri- 

gens total verdreckten Knarren loswerden. 
Sie wissen zwar auch — eigentlich sollte 
man — dazu war die Geschichte ja auf- 
gezogen — mit Hilfe dieser Knarren gegen 
den Roten Terror angehen. Aber die Roten 
sind nun als Herrscher zu betrachten, und 
überhaupt: sollen sie den Schädel hinhalten, 
da es jetzt mit Macht losgeht? Und da 
es Freikorps gibt? 

Die Minenwerfer beziehen am jenseitigen 
Hang, in der Nähe eines kleinen Ortes, Stel- 
lung. Sie bauen vorschriftsmässig ihre Wer- 
fer auf. Werfer vier steht gleich am Vor- 
ortbahnhof, mit der Mündung zur Ruhr. Um 
es genau zu sagen: mit der Mündung zur 
Ruhrbrücke. Denn für den Fall, dass die 
Roten nachrücken sollten, dass sie den Ab- 
zug des Gros des Freikorps in Richtung 
Wesel stören sollten, müssen sie über diese 
Brücke. Und das sollte bei dieser geringen 
Entfernung zur Brücke nicht ganz leicht sein. 

Der Kuli schleppt dann zwei Minenkisten 
aus der Protze heran, sie verstauen sie in 
sicherer Deckung hinter der Bahnhofsmauer, 
dann richten sie den Werfer über Kimme 
und Korn — denn selbstverständlich werden 
sie auf solch kurze Entfernung mit Flach- 
bahn hinhauen — auf die Mitte der Brücke. 
Und das geschieht mit peinlicher Sorgfalt. 
Dann stellen sie zwei Minen auf Aufschlag- 
zündung, sortieren fein säuberlich das Blätt- 
chenpulver, und bedauern jetzt eigentlich nur, 
dass die Roten nicht kommen. 

Dann erscheint plötzlich der Zugführer 
Leutnant Schneider, der Peter macht eine 
zackige Meldung, und der Leutnant sagt: 
„Also, Herrschaften, wir sind nun .bereits al- 
lein im Gelände, denn das Freikorps ist 
schon auf dem Marsch nach Duisburg. Wenn 
da hinten" — damit deutet er zur Ruhr- 
brücke hinüber — „nicht bald was zu sehen 
ist, dann rücken wir auch ab, allerdings — 
weil wir die ganze Regimentsbagage bei uns 
haben - auf anderem Weg: über Hamborn, 
durch das rote Hamborn." 

Das sagt der junge Leutnant, und er lacht. 
Und die anderen grinsen, so weit es diese 
fast unmilitärische Situation erlaubt. 

Und der Leutnant weiss: das hier sind 
Jungens, die sind in Ordnung. Sind auch 
seine Jungens, seine Kerls. 

Die haben nun eine Stunde lang nichts 
zu tun. So klöhnen sie unter sich von al- 
lem Möglichen. 

Der Kuli hockt auf dem Lafettenschwanz, 
erzählt von irgendeinem Kameraden, der in der 
morgendlichen Instruktionsstunde nie richtig 
den Satz herausbrachte: Die Lafette ist 
schwallsenschwanzförmig gegabelt. Der sich 
immer dabei verhedderte und der aus diesem 
Satz ein verrücktes, ein lachhaftes Wortge- 

müse machte. 
Die andern tun so, als hörten sie zu, 

obzwar sie alle selbst den Vorfall mit- 
machten. 

Der Peter steht gross und lang vor dem 
Werfer und starrt zum jenseitigen Hang. 
Drüben zieht sich der bewaldete Höhenzug 
hin, davor glitzert, im letzten Abendsonnen- 
schein — undeutlich zwar, aber doch noch 
sichtbar, das Band der Ruhr. Weiter rechts 
muss es in den grossen Forst gehen, da 
liegt Wald, liegt schönster Buchenbestand, 
den die meisten im Ruhrgebiet nicht ver- 
muten. Das weiss er alles genau: wo wäre 
auch hier in der Gegend ein Wald, den 
er nicht kennen würde? 

Drüben auf der Brücke leuchten mit einem- 
mal die Bogenlampen auf. Das ist seltsam: 
sollte ausgerechnet in diesen Tagen etwa 
nicht gestreikt werden? 

Und just in diesem Moment kommt das 
Kommando: Abmarsch! 

„Verdammter Mist!" knurrt der Kuli. — 
„Wieder mal nichts!" 

* 
So marschieren sie los, und es geht so 

langsam wie im Trauergeleit einer Beerdigung. 
Die Protzen rumpeln und pumipeln den Berg 
hinan, die Lastkraftwagen ächzen in den 
kleinen Gängen, hin und wieder bockt einer, 
und dann gibt es Reparaturaiifenthalt. 

Sie sind vollgestopft mit Heeresmaterial: 
mit Decken und Bekleidungsstücken, mit Schuh- 
zeug und Tornister, mit Zeltbahnen und Brot- 
beuteln, mit Munition und Pferdegeschirren 
und nicht zuletzt mit Proviant. 

Fast alle Minenwerfer verpflegen sich auf 
eigene Faust. Besonders: harter Zwieback, 
Fleischkonserven. Unglaubliches in der Be- 
schaffung von Fressalien leistet Emil Sobo- 
lewski, leistet Fritze Bellmann. Die haben 
ihre Protze gestopft voll, und sie taxieren, 
dass sie in den nächsten vier Wochen keinen 
Kohldampf mehr zu schieben brauchen. 

Es geht mühselig den langen Berg hin- 
auf. Die Gespannpferde dampfen, nicht nur 
von Schweiss, denn ein Regen, ein dauer- 
hafter imd durch nichts zu vertreibender 
Landregen hat sich aufgetan. Alle Mann der 
Fahrzeugbedienung hocken auf den Protzen, 
haben die Zeltbahnen um sich geschlagen, 
da es an Mänteln fehlt, und das Ganze 
erweckt mit . dem grossen Tross einen mehr 
als seltsamen Eindruck. Dann geht es am 
Rand einer grossen Stadt vorbei, geht es 
über eine- asphaltierte . Strasse, die, im glit- 
zernden Regen, wie aus Gummi scheint: geht 
es in eine tiefe und nachtdunkle Unterfüh- 
rung hinein, die nur von oben, vom Durch- 
bruch zum Bahndamm her, einiges Licht er- 
hält. 

Und hier gibt es starkes Feuer. Ein Gaul 
steilt wie ein Laternenpfahl hoch, ein Richt- 
kanonier schreit leise auf, und dann flucht 
er laut und gotteslästerlich. Die Lastwagen- 
führer sind wohl alle ein wenig überspannt: 
sie lassen fast alle ihre Maschinen bei aus- 
gerückter Kupplung im Leerlauf rasen. 

Es droht hier mitten im Trichter eine 
schlimme Verwirrung. Wenn die Roten jetzt 
nur beide Seiten abriegeln, dann gibt es ein 
böses Ende. 

Aber da ist nun Oberleutnant Geliert, des- 
sen Stimme gellt hier unter den riesigen Eisen- 
trägern der Brücke, und doch ist sie klar 
und ruhig. Das Knäuel kommt zum Still- 
stand, zehn, fünfzehn Mann flitzen hoch auf 
den Bahndamm, und Leutnant Schneider ist 
dabei. Der lässt schwärmen, ein wenig nur, 
lässt hinter den Schienen Stellung nehmen, 
denn das Feuer ist immer noch stark. Eini- 
ge Dutzend kaum bemerkter Gestalten ver- 
schluckt das Dunkel, sie müssen sich hinter 
das Stellwerkshaus verzogen haben, von dem 
man jetzt das Mündungsfeuer ihrer Gewehre 
aufblitzen sieht. 

Und nun gibt es ein sachtes und sorgsames 
Schützenfeuer, es geht vor, Richtung: das 
Stellwerkshaus. 

Wenn nur jetzt kein Eisenbahnzug heran- 
braust, denkt der Zugführer Schneider, aber 
nein — man hat ja den Generalstreik in 
Deutschland. 

Der Kuli reisst die erste Stielhandgranate 
ab: 21 — 22 — 23 — los! 

Ein Schwärm von Roten muss jetzt — 
sie hocken wirklich hinter dem Stellwerk — 
türmen. Da gibt es Zunder, heftig, gibt es 
Geschrei. Einer von ihnen liegt quer über 
den Schienen, ein zweiter nicht weit davon. 
Beide sind da, wo ihnen kein Zahn mehr 
weh tut; den ersteren scheint ein Querschlä- 
ger, der wohl von einer Schiene abprallte, 
erwischt zu haben; er hat einen mehr als 
faustgrossen Einschuss direkt auf der Herz- 
fläche. 

Er hat auch und das ist viel wich- 
tiger -- eine Maschinenpistole bei sich, ,,und 
die gehört jetzt mir", sagt dér Kuli, und 
keiner wagt das zu bezweifeln. 

Diese Maschinenpistole bildet das Haupt- 
zugstück des ganzen Zwischenfalls, denn 
bislang hat noch keiner der Freikorpsler, 
auch die ältest gedienten Soldaten, die vier 
Jahre Weltkrieg hinter sich haben, eine sol- 
che gesehen. Eine solche handliche, halb- 
lange Pistole, aus der man 32 Schuss hin- 
tereinander abgeben kann, ohne zu laden. 

Die Minenwerfer haben zwei Verletzte, die 
es ziemlich hart traf, sie kommen zu einem, 
gleich hinter der Unterführung wohnenden 
Arzt. Und der Mann — ein wirklich an- 
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DEUTSCHE TEPPICHE 

zu bedeutend 

herabgesefzfen Preisen 

in unserer 

Teppich-Woche 

Grosse Auswahl in allen Grössen! 

Gelegenheifspreise 

Beaciiten Sie unsere Ausstellung in den 
Schaufenstern und im Laden. 

Casa L emcke 
São Paulo, Rua Libero Badaró 303 
Santos, Rua João Pessoa 45 / 47 

Bsvor Sie eiaea Radio kaufen besuchen Sie 

BOSBACH & LAUS 
Reparaturen und Umänderungen 
Praça da Sé 43 - Sala 53 - T elefon ! 2-J895 

Versicherungen 

Caixa post. 
94 G. Opitz 

T elefon 
2-6483 

Deutsches Lebensmitfelseschäff 
in Villa Marianna 

"LEITERIA AURORA" 
Milch, Butter, Brot, Käse, Aufschnitt täglich fr'scli. 
Bonbons, Schokolade, Oelés, Konserven, Sorvete usw. 
Aufmerksnme Bedienung - Lieferung frei ins Haus 

Maria Altmeyer 
Rua Domingo de Moraes 9 Tel.: 7-3551 | 

Ostergeschenk 
* 

Unterstützungsmark-Zahlungen an Ihre Verwandten 
und Bekannten in Deutschland können in vereinfach- 
ter Form und zu günstigen Kursen als Osterge- 
schenk vorgenommen werden 
Fordern Sie die nötigen Unterlagen rechtzeitig hei 
uns an. 
Mit - jeder gewünschten Auskunft stehen wir Ihnen 
zur Verfügung. 

BiNCO ÜERHANICO 

da America do Sul 

São Paulo, Rua Alvares Penteado 17, 
Quitanda 

Rio de Janeiro, Rua da Alfandega 5 
Santos, Rua 15 de Novembro 114 

Ecke Rua da 

CASA DODSWORTH 

la. 
MANFREDO COSTA & C 

SAO PAULO RIO DE JANEIRO 
Rua Boa Vista 28 Rua Visconde de Inhaúma 62 

HOCHLEISTUNGS-WERKZEUGMASCHINEN 

ELEKTRO-MATERIALIEN 

Deutsches Farbenhaus 
Henrique Zuehlke £ Cia. 
S.Paulo, R.ChristovamColombol,Tel.2'0671 

Alleiniger Vertrieb der bekannten 
TEMPEROL-FABRIKATE 

(Lacke - Oelfarben - LackfarbenJ 
Reichhalt. Sortim. in : Pinseln, Buntfarben, Oelen, 
Schablonen und sonstigen Maleibedarfsartikcln. 

Wollen Sie gut und billig essen 
versuchen Sie es im 

Bar und Restaurant,Leão* 

Avenida Säo João 284 (neben der Post) 

Pension, Pr. Isabel 18 
ist unter 

deutscher Führung. 

Wieder das alte 
deutsch-englisch. Familienhaus 

I 7 Soge 

liefit kt „Deutfile Ifligen" in 
iciicr Sflinilie duf! Dufcr kt 
grole ßrfolii \tkt Slnjcine! I 

Stadt MÜNCHEN 
Rua Libero Badaró Í2B Tel. 2-0865 

BAR UND RESTAURANT 

Frühstückstisch 3$000 

BRAHMA-CHOPP 

Jeden Abend von 8-12 KUnsllerkonzeri 

Feuer - Diebstahl - Leben - Unfall/Kranfc- 
heit — Transport — Reisegepäck — Automobil — 
Haltpflicht - Arbeits-Untall - Capilalisação - 

KRANKENKASSE d. D, H. 

H. THOMSEN 
VERSICHERUNGEN 

Rua Libero Badaró 107, 2", 6. 
Caixa Postal 2358 - São Paulo - Telefon 2-3758 

Ständiger Kerl übrigens _:::::.,£j:iäfe!trdass die 
^oten im Esseft&f^^Wisserturm über zwanzig 
^poleute abgemurkst haben. Wie die Rat- 
ten totgeschlagen haben. 

Das gibt Verbissenheit bei den Mann- 
schaften. So weiss jeder, woran er ist, 
wenn er diesen Bestien in die Hände fällt. 

f^er Kuli sitzt auf der Protze und der 
Peter neben ihm lenkt das Gespann. Der 
Kuli freut sich wie ein Kind über die Ma- 
schinenpistole; „da kannst du sehen", sagt, 
er zum andern, ,,wie die Hunde bewaffnet 
sind". Dann untersucht er sie sehr genau. 
Man muss da doch alle Einzelheiten genau 
kennen. Nimmt die Trommel herunter, nimmt 
die Munition heraus, flucht, flucht, wie eben 
nur er fluchen kann. 

Denn jedes Geschoss ist nach allen Ke- 
geln der Kunst angefeilt, ist ein Dum-Dum- 
Geschoss. 

Um drei Uhr nachts wird Halt gemacht. 
Der Unteroffizier mit dem Mannschafts-Pour- 
le-Mérite, der nun zur Abwechslung mal den 
Küchenbullen spielt, hat Erbsen mit Speck, 
mit richtigem Speck in der Gulaschkanone. 
Sowas soll man in dieser Nacht, bei die- 
sem unaufhörlichen Regen, gut gebrauchen 
können. 

Der Gute muss sich wundern. Er muss 
— was wohl noch nie passierte in seiner 
sechsjährigen Soldatenzeit — zum Kapitulie- 
ren auffordern, und kriegt trotzdem seinen 
Kessel nicht leer. 

Immerhin: das tut gut, diese halbe Stunde 
Essenspause. Man sitzt auf den Lafetten, 
auf Protzen, auf Bordsteinen und schluckt 
das warme Essen. Und wenn man sich 
schon in dieser Nacht reichlich selbst ver- 
pflegte und daher keinen Kohldampf haben 
kann — so wird man doch warm von innen. 

Dem hübschen Leutnant Hoppermann scheint 
es nicht sonderlich gut zu gehen.- Er sieht 
nun jämmerlich aus und jeder sieht; es friert 
ihn wie einen Schneider. Er will auch nicht 
mehr auf seinem Mustang reiten, sondern er 
fragt, ob er auf der Protze mit aufsitzen 
könne. 

,,Selbstverständlich, Herr Leutnant", sagt 
der Kuli, und der Peter steigt froh genug 
ab imd kann jetzt den feurigen Gaul rei- 
ten, denselben, den der Leutnant damals bei 
der Regimentsparade nicht zum Stillstand 
kriegen konnte. 

Indess der Leutnant auf der Protze hockt 
und der Kuli ihm eine Zeltbahn kunstge- 
recht überstülpt, ärgert er sich dann doch 
ein wenig, dass nicht mehr der Peter neben 
ihm sitzt. 

Der ist sehr zufrieden. Seit damals, seit 
der alte Herr das grosse Gut verlor, be- 
kam er eigentlich keinen richtigen Gaul mehr 
zwischen die- Schenkel. 

Er bleibt langsam hinter dem ganzen Zug 
zurück, lässt ihn vorbei, und nimmt dann — 
jTiitten in der Nacht —■ den rassigen Klepper 
in. vorsichtige Behandlung. Lässt ihn ein 
wenig Druck spüren, lässt ihn steigen, legt, 
immer noch im Regen und in tiefster Fin- 

sternis, einen sanften Trab ein und geht 
dann, weil es nun über ziemlich weichen 
Boden geht, ein Endchen im Stechgalopp, 
und er hat eine unbändige Freude an diesem 
Reiten. 

Die Nacht ist bald um, und als die Sonne 
durchblinkt, da drückt sie die Regenwolken 
beiseite. Bald hört es auf zu rieseln. Da 
reitet Peter wieder brav und fromm zu 
seiner Protze, gibt dem Leutnant seinen Gaul, 
und der — geht in diesem Augenblick fast 
mit allen Vieren auf einmal hoch. 

Denn vor ihnen liegt Hamborn, und die 
rote Zentrale Hamborn schickt — auf weite 
Entfernung zwar, aber dafür um so reich- 
haltiger — ihren eisernen Morgengruss, und 
es beginnt in der Frühe um sechs Uhr 
schon der Strassenkampf in und um Ham- 
born, der in der Blutsgeschichte der Strassen- 
kämpfe in Deutschland immerhin seinesglei- 
chen sucht. 

+ 
Sie kriegen Qewehrfeuer, gleich schon am 

Eingang, dass es wirklich raucht. Es ist 
mancher junge Hase unter ihnen, der so was 
— ausser dem kleinen Vorspiel an der Un- 
terführung — zum erstenmal mitmacht. Ge- 
rade vor ihnen schreien schon einige nach 
dem Sanitäter. 

Das kommt wirklich von allen Ecken und 
Kanten, und das gibt Querschläger in Mas- 
sen von den Geschossen, die so auf dem 
Pflaster aufschlagen, von den Häuserfronten 
abprallen. 

Nur — zu sehen ist von den Roten so 
gut wie nichts, und dabei wissen alle, nach 
ziemlich sicheren Schätzungen und Meldungen: 
es stecken Zehntausende bewaffneter Rotar- 
misten in dieser roten Teufelshochburg. 

Doch, es ist auch schon was zu sehen. 
Da rechts, einen halben Kilometer vor, liegt 
ein riesiger Steinbaukasten. Unten im Erd- 
geschoss gibt es eine Wirtschaft, und .aus 
dem Kasten pfeift es sehr, man glaubt jetzt 
noch im Halbdunkel das Mündungsfeuer er- 
kennen zu können. 

Werfer drei wird klargemacht. Die erste 
Mine gleitet herein. Die Burschen sind wohl 
kopflos, sie schiessen mit Steilfeuer, egal 
wohin. Man verfolgt die Mine mit den 
Blicken bis zur Höhe des aufsteigenden Astes, 
da wird sie unsichtbar. Irgendwo. wird sie 
schon aufschlagen, nur nicht da, wo sie soll: 
auf den Steinbaukasten. 

Nein — so geht das nicht. Das ist über- 
haupt noch alles ungeregelt, ungeordnet; die 
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die beste Tafelbutter 

Theodor Bergander 
AI. Barão Limeira 117, Telefon 4-0620 

Lastwagen sind zurückgeblieben, die Protzen 
auch, und Werfer drei versagte. Das heisst, 
seine Bedienung. 

Der blutjunge Leutnant Schneider mit sei- 
nem weissen Gesicht gibt überhaupt keinen 
Befehl. Er hängt seinen Karabiner um, "holt 
die f^istole raus, und wirft einen Blick nach 
rückwärts. Und zwölf, fünfzehn Mann ver- 
stehen auch ohne Befehl... Sie drücken sich 
allesamt an Häuserfronten, an langen und 
öden Mauern vorbei, dem grossen Steinkasten 
zu. Sie kriegen heftigen Zunder, aber je 
näher sie kommen, clesto schlechter wird 
der Schusswinkel für die roten Brüder. Und 
so sind sie bald ran. 

,,Kindersch", sagt der Schneider, „haltet 
euch zusammen und wenn wir hier drin sind, 
erst Handgranaten in die Zimmer, bevor ihr 
reingeht. 

Dann steigt er rein imd die anderen zwölf 
oder fünfzehn mit ihm. Vorndrauf der Kuli 
und der Peter, der Schnackl und der Emil 
Sobolevvski. an dem man heute seine helle 
Freude hat. 

Unten ist wirklich eine Wirtschaft. Im 
grossen Schankraum eine grauenhafte Ver- 
wüstung: alles, aber auch alles kurz und 
klein geschlagen. Irgendwo zwischen den zer- 
brochenen Stühlen, den zerhauenen Tischen, 
Blutlachen. Eine Frau liegt da, tot. Ein 
Mann, vielleicht ihr Mann, vielleicht ein Kell- 
ner, auch. Die Frau hat ein Kind, das sie 
jedenfalls vorher auf dem Arm trug, lun- 
fasst, aber auch das gibt kein Lebenszeichen. 
Man hat keine Zeit, lange nachzusehen. 

Rauf nach oben. Hastig, schnell, aber — 
trotzdem mit Vorsicht. Die Pistolen, wie 
gut, dass jeder eine hat, vorgeschoben, die 
Eierhandgranaten abzugsbereit. 

Lange, finstere Korridore. ,,Je zwei Maiui 
an jedes Ende", schreit Schneider und stürmt 
schon höher, in die nächste Etage. 

Türen aufgetreten mit genagelten Komiss- 
stiefeln. Zur Vorsicht — der Kuli ist in 
seinem Element.-- das Eichen abziehen, Zäh- 
len ist Quatsch, da es ernst ist, rein in den 
Laden. Man hört nichts als die Detonation. 

„Komm, Kuli", sagt Peter Mönkemann, und 
in ihm lodert eine kalte Gier — „komm 
mit!" 

Das nächste Zimmer — wieder nichts. Aber 
im übernächsten — der Kuli schickte wieder 
eine Eierhandgranate hinein in das Dunkel — 
da schreit, da brüllt was, zugleich mit dem 
explodierenden Sprengkörper auf. Und ein 
Kind oder doch bin halbes Kind der Stimme 
nach, greint: „Nicht schiessen... nicht schies- 
sen!" 

Peter Mönkemann steht im fast lichtlosen 
Zimmer. „Hände hoch", sagt er. Zwei Mann 
gehorchen. Zwei Mann imd ein Junge, höch- 
stens vierzehn Jahre alt. 

Der Kuli bleckt die Zähne, mit hervor- 
tretenden Glotzaugen, hebt die Pistole, seine 
Maschinenpistole, und die Bewegung sagt al- 
les. Der Junge schreit jammervoll: „Vater 
— da... mein Vater...!" 

Tatsächlich — in der Ecke liegt noch ein 
Bündel. Der hat die Handgranate wohl glatt 
vor den Bauch bekommen — merkwürdig 
nur, dass die andern nichts abbekamen, so 
ein Ding spritzt doch, wenn es zerplatzt, 
nach allen Seiten. 

Der Kuli hat noch immer die Pistole hoch. 
Aber er drückt nicht los und er macht nicht 
Schluss mit den dreien. • Der Blick seines 
Kameraden bewirkte das wohl... 

Raus aus der Bude, dem Toten in der 
Ecke ist ohnehin nicht mehr zu helfen. — 
,,Hübsch hoch die Arme", sagt der Peter, 
und er und der Kuli geleiten ihre Gefan- 
genen nach unten. Auf der Treppe begeg- 
nen ihnen Kameraden mit weiteren Gefan- 
genen, Und - komisch - dh; wanken alle 
so. Sicher vor Angst, weil es nun doch 
Ernst wurde. 

Draussen ist nun die Kompanie angelangt. 
Unü nun sieht man im hellen Tagesschein, 
weshalb und warum: alle Gefangenen, alle 
Rotarmisten aus diesem Kasten, wanken so. 
Die Schweine sind total besoffen, sind voll 
bis obenan. 

Die sind hier in diese Wirtschaft einge- 
drungen, und als man ihnen nicht umsonst 
zu Saufen gab, da erschlugen sie eine ganze 
Familie. Dann soffen sie sich voll — ein 
Wunder nur, dass sie noch schiessen konnten. 

Keine Zeit draussen, wieder rein in den 
Kasten. Der Kuli ist — man weiss nicht 
wo, - - abgeblieben, der Peter geht allein. 
Auch nicht schlimm. 

Im ersten Stock fast schon Ruhe. Es 
stinkt nach allem Möglichen. Aber hier ist 
doch noch was, spürt der Peter..., ach so, 
ja..., hier in diesem Zimmer liegt ja , der 
Tote. Der Vater des Jungen, der nun auch 
gefangen ist. Der liegt in seiner Ecke und 
rührt sich nicht mehr. 

Einen Augenblick macht Peter Mönkemann 
im Zimmer stehend vor ihm Halt. Nur einen 
Augenblick ... 

„Herrgott verflucht!" schreit er, dreht 
sich, hoch die Pistole, raus den Schuss 
jäh, blitzhaft, instinktiv. Und hört fast mit 
seinem Knall, oder in seinem Knall, einen 
zweiten Schuss von der Türe her; aber ihn 
traf das nicht, er war früher da. Und quer 
im Türrahmen liegt der andere! 

Nun aber Vorsicht, mein Herr, sagt er 
zu sich selbst, und besieht sich seinen Mann. 

Das ist ein dürrer, langer Rotarmist mit 
einem langen Gesicht,, in dem zwei fanatische 
Augen stehen. Er trägt ein Offizierskoppel, 
das helle, dünne Feldoffizierskoppel. 

Er liegt direkt am Eingang zu dem Zim- 
mer. Peter Mönkemann steigt zuerst über 
ihn hinweg und sichert nach beiden Seiten 
des langen finsteren Ganges. Solche Ueber- 
raschung, schwört er, darf sich nicht wieder- 
holen. 

(Fortsetzung folgt.) 
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9[öct' gat* jn ütcí bcbciift, mirb fnenig Icifteu. 
JÇricbrtd) to. Sií^idcr. 

^eutfi^e in ©urttijftn 

»om 24, JIprií bU 2. íllai 1937. 

Unlcc &cnt protoftornf bcs T>cutid]cii Koniiilafä 
füv tcn Staat paraiia' in iui'itvtia fiiibct in i>en 
Caaoii üoiM 2^'. Jtpril Ms 2. 21Tai eine 

tseutfc^c ÖJoc^c 
ftatt. 

Tier Dcrtanb í)ciUíd;ci' Vereine, bie (Ortsgruppe 
bei X)eutfdKBrafi(ianifd;cii i^anbcisfaniiiier, bie rer», 
eir.icjuiuj t>er bcutfdifpred}enben Canbwirte bes Staa- 
tes patana' IjaticM es fid^ in Cßcnieinfdiaft mit 
bct ©risgruppe íurityba ber ItStiJip jur Jtuf» 
gäbe geftellt, in See „T)eutfd|cn IDodie" ein üilb 
3U getien über bie niainiigfaltigen Jtufgaben uiib 
Eciftungen itjrer Jtrfceit, a(s and; einen wefentlidvii 
Í5eiliag 311 liefern jur 5örberuiig bes beutfdvbra» 
filianifdien lVarcnauätau[d;es niib für bie Dertie« 
fung bei- l?e3icl;ungen jaiifdicn JJrafilicn unb 
3)eut)d-;ianb. 

Ifcidiftcbenbe Deranffattungen finb ben futtnrelien 
unb fojialen Jlufgaben gewibniet; Canbttnrtefon-- 
grefi, iCebrertagung, ^efttonjcrt, fportlidie Oeran» 
ftaltungen, ^ilmabenb, Cag ber 3"0i-'iib, Ctjeater« 
abenb, Kunbgcbung juin ITiai unb IlTuttertag. 

Pie voirffdiaftlidic 13ebeutung bei paranaenfer 
Deiitid;fuin5 fol! fid^ in einer groß aiigetegten ílus» 
ftetlung, toeld'e íDerlerjougniffc ber []iefigen bentfd;- 
ftiininiigen unb reidisbeutfdien 3nbuftrie unb ber 
£anbinirte jur Sdjan bringt, toieberfpiegetn. 

i^ie „i5eutfd;o iPod^e" feit in iljrer i^ebeutung 
nid;t nur auf Curityba be)d;ränft bleiben, fonbern 
ben "ganzen Staat parana' erfaffen unb ban'iber 
[;inauä aud; JScfudier au5 ben Jtádibarftaaten 
bringen, ba es ba; erftenial ift, bag eine berartige 
i-Vranftaltung in einem fo großen l?at)men ftatt- 
finbet unb Darbietungen aufireift, bie in (old) yi' 
fanimentiängenber 5ccm nod) ind;t geboten würben. 

2in alie Jntereffierten geEit bie bringeube Bitte, 
tatfräfüg niitjuwirfen an ben bargeftellten Jtnfga» 
ben, Sdjon in ben nädfften Cagen mcrben roir 
mit nieiteren fiinjcltieiten an bie (!)effentlid]feit tre« 
tsn unb bitten fdion jefit alte Jtnfragen über bie 
„Ticutfdje IPodie" 5U ridjten an ben 2(tbeit5au5« 
fdiutj: Caira poftat 353, íEurityba, 

(Pefcbâftíftelíe: 2\ua \5 be itorembro 387/1, 
Deutfdics Konfutat lEurityba 

S d; m i b; 
(Ortsgruppe Curityba ber itSI^Jlp 

, £; 0 f f m a n n: 
ferbanb Deutfdicr i'^ereine, CCuritvba 

13 r a u n; 
Í5cut|cbbrafiliani|c£]c íjaubelsfamnter, Xurityba 

tí a t f d) b a d); 
Centro Jígricota, cCuritvba 

S d; a f f e r. 

IVie an anberen Stellen bereits befaunt gege» 
ben irurbe, finbet unter bein proteftorat bes T>eut» 
fd;en Konfulats »ätirenb ber 

Deuifcbctt U)0(^e 

110m 24. vipril bis 2. JHai biefes eine 
%[u5)'te[iung ftatt, in toeld^er fitjeugniffe ber' beut» 
fdjeu 3ubuftrie fomie probuíte ber beutfdifpredien« 
ben £anbtt)irte gejeigt werben follen. 

Die Unterjeidiner roenben fidi bat^er I]ietmit an 
alte 3"f''if'''i»^" i"'b liaubelsfreife uiiferes Staates 
mit ber 13itte, biefe Jtusfteliung ju befcbicien. Der 
3U ermartenbe grojje ISefud) ber „Deutfdten iPo- 
d]e", fottMe bie grofijügig vorbereitete propaganba 

£5 ift uiifer lüille, ans ber (gerfatjrentjeit 
unferer Fulturellen fiinjelleiftungen trieber ben 
IVeg jU finben ju jenem großen Stil einej- fid; 
gegenfeitig ergänsenben unb fteigernben ißemein» 
fd^nftsarbeit, 21 b 0 t f i t [ e r , \ 93<'- 

lüir Itationalfojialiften tpcrben uns ben Jlns^^ 
fprud) bcs 5üt!(iC5 auf bein Parteitag immer 
bann »or ítugen I^alten, tvenn in beftimmten Seit« 
abftänben ber J3e«)et5 einer ^ufamniengebörigfcit 
erbracht tr>erben foH, 

J(ud) jene Dolfsgenoffen, bie unferen tiefen ibea^ 
len ^SefüEjIen nod; fernftefien, geftebsii fid; inner« 
lid; bie Catfad]e ein, baß es bie JtSDJtp lunftelit 
üeranftaltungen 3U organifieren unb ^cft« 3« feiern, 
lüir müffen biefen ii'cunben fagen; „Pertieft eudj 
in ben (Seift, ber uns befeelt, oerfe^t cud] in bie 
£age ber Uolfsgenoffen, bie bisEjec oft abfeits fte» 
[]eu um§tcn unb nun in einer Dolfsgenteinfdiaft 
mitn?irfen tonnen uvib foHen." Darin Hegt ber 
i£rfo[g unferer üeranftaltungen. 3cber füljlt ficb 
perpflidjtet mitjumirfen unb nad; feinen Kräften 
3um (Erfolg beÍ3Utrageh. 

Don ganjem Xiersen tt)ünfdien wir, ba§ alie 
Deranftallungen bes Deutfdjtums Ijier »on biefem 
(ßeift getrogen werben, bann fann ber allgemeine 
Êrfolg nidit ausbleiben. 

3n biefem Sinne appellieren wir befonbers an 
bie parteigenoffei! unb ^Irbeitstanieraben in iuri« 
tyba. Stellt eud; in ben Dienft ber guten Sadje, 
bamit.. ber „Deutfd;eu iPodje" in Xurityba ein 
»oller Erfolg befd]ieben fei, 

* 
Das Deutidjtuni in Curitvba, ber fdjönen Xiaupt« 

ftabt bes Staates parana', rüftet jeJ-jt 3U biefer 
„Deutfd^en iüodje", bie in ber Seit i""ii 2^, 21pril 
bis 2, ITTai biefes 3''tl'-'''= ftattfinben wirb. 

auf bem fdionen unb weiten (fielänbe bes (Suftloff» 
iiaufes ftattfinben. Durd) einen Cribünenbau wirb 
ber ieftplat-,, umgreiiät ron .'iaiinennuiften, ein 
be|0;iberes li^cpräge -erlialten, Jlnfprad^en, JlTaffen- 
d\iie, Sing' unb Spredigemoinfdiaften fouiie Por- 
fül;rungon oon Poltstänsen werben bie 5HÍd;auer 
lief beoinbrud'en. 

Die Stabt Xuritvba ift allgemein als i<5arten= 
ftabt befannt, Ilm ben iiefudjern ber „Deutfeben 
iUod;c" ifielegenl]eit ju bieten, bie näl^ere Umge- 
bung inrilybas fennen 5U lernen, werben íluto- 
inubfaTirten ausgeführt, Si wirb mit einer gro^ 
ijeu yc)ndior3at]l aus beni 3i"i''rii Staates 
unb ben Itadibarftaaten gered^net. !lm ben iVv 
iud;ern mit Hat unb Eat 5ur Seite ftel;en 3n 
fönnen, wirb eigens ein ('Juartieramt ins leben 
gerufen. !Im and] minberbemittelten Polfsgenoffcn 
einen Vefudi in £urityba 3U ermöglidjen, wirb für 
billigfte nnterfunft geforgt werben. Das 21mt 
„Kraft burd; .'Çreubc" ber Dil,^ wirb fidj foldjer 
Polfsgei;of|en annehmen. 

Sämtll^e Sul^tiftcn fflt 
Sief« Seite fht^ unter 6em 
Kennroott „Vellage 
5U rillen an 6ie <5e|^äfts= 
ft«ne ôes Z>t1T in (EurU 
tç6a, Kua I5 ^ íTopcm&to 
387/1, (Bejc^äftsjeit tägli^ 
X3—19 SonnatenSs 
13—17 tt^t. ictnfpte^t 
24, poftfai^ 353, (Enris 
t^ti». — Jlttscigenaiina^mc 
ôottfeíBft. 

(■Sufammenfaffenb fann gefagt werben, bay bie 
„Dentfdje lPod;e" ein freignis wirb, wie es l^ier 
in fotd;ein ilusmafje nod) nidjt erlebt worben ift. 

21n alle Polfsgenoffen in Stabt unb £anb, in 
parana' unb ben itad'barftaaten ergel^t bie lierj- 
lid;e iinlabuug 3um i>efud; ber 

„D e u t f d) e n U"> 0 d; e" 

v>oin 2-1;. ;ipril bis 2, llTai in iurityba. 
Die Üefer bes „Deutfdien itlorgen" erhalten an 

biefer Stelle allwödientlid; weitere HadiridHen über 
bei! Staub ber Porbereitungen in inrityba, 

Sd;on beute aber mödjten wir bie 
für bie Jlusftellung bitten, fid) mit ber cRefd^äfts» 
(teile bes slrbeitsausfdiuffes in Perbinbung ju fetten: 

Die ;in|d;rift lautet: 

„D e u t f d; e IP 0 d) e" 

Jiua ^."3 be Honenibro 387, Caira poftal 353, 
lEurityba — parana'. 

feieiít fein ^efie^ien 

iiftiif an ik ^iiiiiiifrit' uii •^miiielöfteiie ks Êtiiató lotana' 

in ber beutfd)eu unb lanbesfpradjigen preffe wirb 
bie ilusfteller in ben Stanb fe^en, baraus be» 

■ ftinnnt wirtfdjaftlidie (Erfolge 3U et3Íelen, 
Jicbe beutfdic .^irma unb bie in ben 13e3Írf5« 

gruppen bes „Centro Jlgricola" oereinigten £anb« 
wirte follten es als Sfii'fnpfl'djt betraditen, auf 
ber Jlusftellung oertreten 3U fein, 

Habere Jlusfnnfte erteilt bie (Sefd]äftsftellc: J\ua 
be ilonembi'c 387, )(, Stoct, 

poftaufdirift: Caifa poftal 353, Curitvba, 
ticutj(^=Btiifilianif(j^ie Çan&elsííífttmet, ffltlsgtuppe 
íuíitçÊa; — ítSt>ílp, ©tísgtuppe (Eutiíçía; — 

Ccntco Jlgticolíi. 

^eutfd^ett in ^ntrittj^a 

Die Peranftaltung fteljt unter bem proteftorat 
bes Deutfdien Konfulats in Curityba, S'w Durd]« 
fübrung aller Jlnfgaben ift ein Jlrbeitsausfdiuß ge« 
bilbet worben, ber fid; aus ben Spieen ber an 
ber „Deutjdien iPod;e" beteiligten ©rganifationen 
bes Deutfd)tums in parana' jufaminenfetjt, 211s iSe« 
fd;äftsfüt;rer biefes 21rbeitsausfdiuffes- ftefjt i^err 
Clans 3ur ftänbigen Perfügung. 

Der Perbanb Deutfdier Pereine Ii"! i'd? mit 
feinen • ibin angefcbloffenen Pereinen in ben Dienft 
^r Sad'e geftellt. Xianbel unb 3"&uftne finb 
burcb bie COrtsgruppe ber Deutfcí}=í3rafilianifdien 
Xjaubelsfammer an ber großen geplanten 21usftet» 
lung beteiligt. 

Das „Centro 2Igricola", bie Pereinigung beutfd^= 
fpredienber £aubwirte in parana', oeranftaltet 3U 
ber gleidien aoit ben fdjon 3ur Crabition ge« 
worbenen £anbwirtefongref;. íEiiie lanbwirtfdjaft« 
lid]c probuftenfdjau wirb ber 3nbuittieau5ftellung 
augegliebcrt werben. 

Der £elirerDerbanb oon parana' wirb feine all» 
jäbrlidie Sufaiumenfunft ebenfalls in bie 
fpanne legen, um allen £eijrern aus bem 3i'ii^ti' 
bie (Gelegenheit 3U geben, ben Peranftaltnngen bei« 
3Uwofinen, 

Heben ben wirtfdiaftlidjen fragen werben auf 
ber „Deutfdien iPodje" audj fnlturelle unb fo3Í,aIe 
.fragen in ben Porbergrunb treten, Peranftaltuu« 
gen nerfdiiebenfter 21rt werben bie XPodje ausfüllen, 
£in großes 5citfon3ert wirb bie IPodje einleiten, 
(Es folgen: Ein Sportfeft, ein 5iliu» unb Cfjeater« 
abenb, ein Cag ber 3hí)(-''i^> ber ilTnttertag 
u. a. m. Die IPodje wirb burd; eine .feftfi^iung 
am 2, lITai befdiloffen. 

Den Xiöbepunft wirb bie Kunbgebung am ^. ZTiai, 
bem ílag ber 2frbeit unb nationalen .Feiertag bes 
beutfd'en Polfes bilben. Diesmal wirb bie .'?eic«- 

gwei wolilgelungene 21uffül)tungen bes £uft« 
fpiels „3m weißen 2?ö(5l" non (Dsfar Blunientljal 
unb (Suftari Kabelburg oeranftaltete ber „Deutfdie 
Cbeaterperein. Curityba" am Sonnabenb, ben 9., 
unb" Sonntag, ben ^0. 3i'iiw>cr, im Xianbwerfer 
antäßlid; feines U)jäl]rigen Befteljens. 

Unter ben 5ablreid;en Ct)eaterftüd'en, mit be« 
neu uns bie banials fo befannte unb beliebte 
£uftfpielfirma yinmentliol unb Kabelburg befdjenfte, 
war bas „uu-iße Högl" entfdjieben bas erfolgreid;» 
fte unb gehörte fd)on r>or bent Kriege sunt eifernen 
i5eftanbe ber beutfdien 23ühnen, 2ludj h'-"«!'-" h'''t 
bas £nftfpiei, nod; nid)ts uon feiner Durdjfdilags« 
fraft iierloren, öei ber 21uffühtung im Xianbwer« 
ter würbe bie iPirffamfeit nod) beträd;tlid; ge« 
fteigert burd; jahlreidie, in bie Xianblung einge« 
ftreute (Sefangseinlagen, bie r>om (Drdiefter £ub» 
loig Seyei' ftinnnungsnoll begleitet würben, 

2Int Sonnabenb war ber groge Saal im Xianb« 
iverfer bid]t befeftt mit eitlem erwartungsfrohen 
publifuni, bas mit großein 3"tM''-'fit-' ber iPieber« 
gabe folgte, (Dft burdjbrauftten £adifaloeu bas 
Xiaus, alles unterhielt fich glan3enb, 

3in Hamen bes auf ber i5ühne befdjiiftigteii 
präfibenten bes Pereius begrü^-te X^err Staftny 
bie 21nroefenbcn unb bradjte in feiner Jiebe einen 
2lbriß ber ühctergefdjiehte iion Curityba, mit 
beren ©ttwid'eluiuj ber „Deutfdje 
aufs engfte oerbunben ift, Sdjon würbe 
ber (Thi^afcti^irein Ch^üii gegrnnbet, ^887 rief 
Xierr Sdiliditiiig, hc"t>-" ber einjige nod; lebenbe 
®rünbcr bes X^anbK>erter Unterftütiungsoereius eine 
neue Pereinigung ins £eben. Dann entftanben um 
\900 bie Peteine l^liftmäbel unb (ßlüctsftern. Der 
iPeltfrieg uiiterbrad; aud) hii-'i' biefe lieftrebungen, 

Erft im 3^h'''-' 19\9 ftellte baim ber X^anbwer« 
ter»llnterftüt;ungsnerein mit Xiilfe ber Xierren Köfjle, 
XPud;erpfcnnig nnb 2iafd)enbörfer eine Chcater-- 
gruppe jufammen, aus ber einige 3'''hr>-' fpciter 
ber „Dcutfd)é Cheateroerein Curityba" h>-"c'''crging. 
Der Jiebner fd;loß feine mit Beifall aufgeuomme« 
neu 21usführungeu mit ben beften IPünfd;en für 
bie Sufmift «"b fernere erfprießlidje Cätigteit bes 
beliebten Pereins, 

Die 21ufführung felbft, pom Spielleiter ©tto 
^liajel forgfiiltig einftubiert, war ein poller Srfolg, 
Die neuartigen (Sefangseinlagen fanben ungeteilte 
2lnerfeimung, (San? befonbers gefiel bas Cérsett 
im britten 2lft (Hö^le, polewta, Stengel), bas 
wiebeth<5!t werben mu^te. 

Die Í3ühiic seigte ein entfpred)eubes, ftiminungs« 
Polles Bilb, Das malerifd)e (ßafthaus „äum ipei« 
gen iiöfel" liegt por unferen Hicíen, im X^inter« 

■grunb ber St, XPolfgangsfee unb öte mit (Eis be« 
bed'ten Bergesgipfel bes Xiodigebirges, 

Die Hollen waren gut befetjt, unb ber Spiel« 
leiter 2na5el hi-tWí für flottes Spiel Sorge ge« 
tragen, 

-Eine reiseube Hoßlwirtin ftellte lElli Hö^le auf 
bie Bühne, unb man tonnte es poll unb gan3 
perfteh(^u, baj; ber gahltellner £eopolb in hiftwct 
£iebe 3U feiner Brotgeberin entbrennt. Diefe )ym« 
palbifd)e würbe pon Otto 21Ia3el in ge« 
wohnter, fid'erer iPeife pertörpert, £ine ausge« 
3eid;nete £eiftung, 

21ts (51ül)ftrumpffabritant IPilhelm (Riefecfe aus 
Berlin fd:uf Xienniiun 2?ößle eine feiner urtomi« 
fcbeit 3;ypon unb entfeffelte wahre £ad)ftürme. 
Seine íEoch^er ©ttilie fanb in 2lmanba JlTasel eine 
«nnmtige Pertreterin, Jllit fidjercn 5trid;en jeid)« 

nete Xieinrid) ben iPalter X^inselmann, bef« 
feil feinfinnige (Selehrteniuitur gut jum 2tu5btucf 
gebrad;t würbe. Seine nette Cod;ter gab Henate 
Hößle, frifd; unb uatürlid;, ber tleine Sprachfehler 
würbe hiibfch gebrad)t unb begeifterte ihren part« 
ner Sibo Steujel, ber ben Sigismunb Sülsheimer 
gewanbt barftellte, 

IPilli polewfa war ber id)neibige Hed;tsanwalt 
Dr, Siebler aus Berlin, iTiartin öffcrt unb 
Erna 21ffoiter als Xiocbseitsreifenbe waren ein töft« 
lid;e5, perliebtes paar, 

Sebr gelungene (Eyron waren 21rnolb 2iafd;en 
als Xiod;tourift, IPilhelm Krüger als (Sebirgsführer 
Sepp unb ."vrit^ ;iffolter als Bettler £oibl. 

Die übri^'t". ZlTitwirfenben; Chtiftine Steiuemanu 
als 2\efi, Xianiü Höhring als iSiefecfes Sd)wefter 
Charlotte, bie Briofbotiii Kathi (JITaria tPiefe), 
ber X{ellner 5i'au3 (Hubolf Doubecf), ber piccolo 
pon Xiellmut 2\ößle, bas Stubenmäbdien 'Jllirsl 
(Sci'fert), bie l{öd)in 21Tali pon 21Tiuna Dahlmeier 
unb bie beiben ftrannnen Xiausfned;te 21(artin unb 
3ofcf (Xvvniaun Eurner unb (Dswalb X^elfer; füg« 
ten fid) gut bem Hahmen ein, 

2Ini Sd;luß gab es woblperbienten, bröhnenben 
2lpplaus. Der (i-h'^'^l'^tperein fann einen pollen 
Srfolg bud;en. 

• 21nfcI)Iie6enb hictaii h>"t(^" fid) bie 21Titglieber 
bes Chítilí^cDereins 3U einem intimen (Effen in bem 
oberen Saal 3ufamniengefHnben, um ben «Erfolg 
bes 21beubs sn feiern unb bes \()jähi'igen Befte« 
hens feftlidi 3U gebenfen, X^tr fjermaim Hö^le 
begrüßte ben Pertreter bes Konfulats, ijerrn Kan3« 
1er Sdjiuib, ben ©rtsgruppenleiter ber HSD21p, 
lierrn IPerner Xioffmann, fowie ben Porfi^enben 
bes Perbanbs Dcutfd)er Pereine, Xjerrn ®tto Braun, 
£r gebad;te in fur3en 2Iuíführungen ber \üjäh« 
rigeii eifrigen iätigfeit bes (Eheaterpereins, ber 
jid) bie pflege bes Polfstums jur befonberen pflid;t 
gemadjt habe, Xierr ©tto Braun erwiberte im Ha« 
men bes Perbanbs Deutfdier Pereine unb be« 
glüctwünfchte ben Perein 3U feineu £eiftungen unb 
fprad; ben XPuiifd) aus, bag er aud) in ber g"' 
fünft fo in ber 2trbeit fortfahren möge, 

£in großer Ball hi^It barauf Schaufpieler unb 
Sufchauer bis in bie frühen JUorgenftunben bei« 
fannneu, 

Sctttidie giinfitiiniK ßeitiik 
für Scti- 23. 5cbrui««' 1937. 

.Fanfare unb 21nfage. 
I, 2?üctid)au auf bie XI. 0)tyinpiabe in Bevliii. 
1. Êiujug ber ©Ivnipialãmpfer, £riuinphmar|d). 
2. 3i" olympifchen Dorf, Jnaifcb, Deutid;e ©Ivni« 

piafieger 2lus bem ^riefeubaus, 
5il. IPalter, <çranffurt, unb ."{rl. ißroth, Xiani- 
burg. 

2, 5rl. Kapmann unb ^rl. Cilly 5(eifd;er. 
5. Sehlußfeier. 
II. Portrag über bie wettwirtfd)aftlid;e' Cage por 

ber £eip5iger ívühjahrsmeffe 19^7, pon Dottor 
Hayinunb Köhler, präfibent. 

III. £eichte nnterbaltungsmufif, (Ord;efter mit tSe« 
fang, 

1, 21m 3i''>'brücflein, lPal3er, 
2, £antctua'2nagica-Jllarfd;, 
3, Schornfrcinfegerball, Hheinlänber, 
-l. IPenn ber paul mit ber paula, iPaljer. 
5, 3inii"'L' luftia Filarie, Uialser, 
(). 3^'!) was Pon bir, iPalser, 
Jlbfage unb X^ymnen, 
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,^ür bic firöffiiuncj bcr Jlusftcllimg irirb t>cr 
Stt.alsgcocriiaior roii pnrana' cinactabcii. 3)cr Jlt» 
licitíauífdniís .füi- ííc „J)cutid;c lüodic" Ijat os fidi 
uid;t ncl^me]! [äffen, aud; icn bcutfdicn Sotfdio.ffcr 
ur.l' Seil £aiibc5«cuppeiileitct öer ItSDJtp 311 einem 
23efud) iii iurityfca einjulabcn. 

T^ie bcuffd^eu Colfsgcnoffen finb in freii&iger 
£i'»actnng auf biefes freignis. w'rb 
bio Jlnmefeulieit ber i^erren wcfcntüd) jur ^iftes- 
freubc fieiti-agen. i5ei bcni rcidjsbeutfdicn Ccil. 
bei- 23cpölfcning Curitvbas cntfpringt bei: IPunfd; 
beni Ucrbunbenl^eitigefüM 5uc alten, iieuerftani 
bcnen i^eintat, 3(üe anbecen öolfsgenoffcn «Jiärcn 
banferfütit fiu- bie JInctfennuitg, bie itjnen öet: 
Í3efud> bringt. Daciiber fjinaus wirb ber gefamtcn 
Deranftalfung eine befonbere Hotc »on antiattenber 
Bebeutung gegeben. 

£s ift n?o[][ ansuneljntcn, ba§ bie iOünfdje bes 
pnranaenfer Beutfditums in (ErfüHung geijen unb 
bcr erbetene Sefud^ erfolgen tnirb. 

to Her $eiiiep»it 

©ttfgtuppc CutiíçBd 
(Bef^äfisffcllc: Hua \5 be ííotjembro 387, 

5tocf; Sprediftunbeu täglidi ron ^3—i(9 

Sonntag, 2\. 5í6tuar, 3)ienft ber S®. 
Sur l^elbengebenffeier tnirb i^JöI^eres nod) 6e» 
fanntgegebcn. 

5reitag, 26. Februar, ScHcnabenb ber »'• 

gelle ponta (Sroffa 
Freitag, Hy. ^f^ruar, Sdjutungsabenb. 
Sonnabenb, 20. 5«6ruar, 20 Utir, fjetbengcbenfs 

feiet. Die Ulods Caftro, JUaracana unb (Sar« 
cej neiinicn gefdffoffen baran teil. 

Sonntag, 2\. 5cl>wr, öiocfoerfannntung in ber 
beutfdjen Sdiute 21Toracanã, pormittags HO UEjr. 

Sonntag, 28. i^fruar, BIocEoerfammtung in bcr 
öeutfdicn Sdinle (Sarcej, pormittags m UE)r. 

Detttíít ItkitóftMt 

ffltísgíHppe (EuritçSa 

®ef(^äft3^ne: -Crabcífa znatumby ^60, Stoct. 
(Sätutlidje Dcranftaltungen im (5uft(off'«í^ou5.) 

Jíonnerstag, 25. ícbruat, 20,30 UEjr, ©rtsgrup» 
penoerfamnihing im „£)anbwerter". 

Seile jpcnt« 
Spredjftunben jebcn Sonntag oon 9 lltir 

im parteificim. 
2iufruf: pg. Jltbert Kraufe, frülicr ^loriano» 

polis, wirb gebeten, fid) in unferer (Sefdiöftso 
fteffe, CuritYba, 2?ua \5 be Hot>embto 387, 
I. Stocf, 3u mclben. 

Moderne Telefonanlagen 

für Ihren internen Betrieb 
mit Anschluss an das Stadtnetz 

lonii 
(Orts- und Ferndienst im gesamten Staat Paraná) 

Silz Curiiyba 

Zahn- und Nagelbürsten-Fabrik 
von 

George & Cia. 

Curityba (Paraná) 

Caixa postal 391 Tel.; Georgeco 
Rua Buenos Ayres '50 

Carlos Osíernack&Comp. 

Ponta Grossa Rua Santos Dumont 98 
Das ffihrende Hans am Platze 

in Eisenwaren, 
Haushaltungsartikeln 

und Baumaterialien 
Eigenes Sâgewrk in Türvo (Gaãraúna) 

ZAHNARZT 
FRIEDRICH BAUS 

33 Jahre Berufserfahr- 
ung, Zahnarzt im Welt- 
kriege — Hochhaus 

,,Sul America" 
CDRITYBA 

4. Stock, Saal 403 

ll.i 
Samen aller Arten 

Blumengebinde in der 
- Loja Flora Paraná — 

Charlotte Frank 
CDRITVBA 

Avenida João Pessoa 7 
Phone 708 

Seiití(|eSDlfêpoj)en! 
Sefuc^en ©ie ©onntagã 
nac^tnittagâ baâ fi^öne 

Dr. J. Meyer, Curltyba 
7jähr, Präzis der Krankenh. 
tn München und Nürnberg. 
Frauenarzt, Geburtshelfer, 
Chirurg« Erkrankungen der 
Harnwege» Röntgeninstitut, 
Höhensonne, Diathermie» 
Sprechst. in seiner Casa da 
Saude São Francisco. Rua 
Sâo Francisco 165. Montag 
bis Freitag ÍÍ-12 u. 2-4 Uhr 
Sonnabend H-12 u. 2-3 Uhr 

Dr. G. Heller, Gurityba 
Praxis an Hamburger,Wiener 
u. Pariser Hosp., Chefarzt der 
G7n. Klinik der hiesig« Med. 
Fakultät. Frauenkrankheiten, 
Tuberkulose, Geschlechtsleid. 
Apparat f. ultrakurze Wellen 
(Diathermie). Sprechstunden: 
9-JOUhr Farmacia da Ordern, 
Pr. Coronel Enéas 24, von 
ÍO-ÍÍ u, 4-6 Av. João Pessoa 
68 (ü. Cine Odeon) Tel. 1S62 

(3ünter lP»aul 

9ito bc Janeiro 
9t ü e n. 3Í i 0 33 r a n c 0 52, 3. Stnbar, ©anl 37 

(Satja poftal 2313 

Söertreter oon Sägereten iinb ^oigBearBettiingg' 
fabrtlen, mit langjähriger ®rfa|rung in ber 
^olgbrandje unb auSgegeicöneter ifunbic^aft, 

übernimmt nocEi einige Vertretungen. 

TÜTEN 
FÜR GEMÜSESAMEN 
Prima Ausführung (wie die Europäischen) 
dauernd auf Lager. Grosse Auswahl. 

KLISCHEES 
Strich und Autotypie sowie feinste Drei- 
und Vierfarben-Ausführung. 
Reelle Preise. 

KARTONPACKUNGEN 
Für pharmazeutisdie und andere Pro- 
dukte. lithographische und photolitho- 
graphische Ausführung. 
Aeusserst günstige Preise. 

KATALOGE UND 
REKLAME-PLAKATE 

Modern und zweckentsprechend. 

Druckarbeiten im allgemeinen. Verlan- 
gen Sie Entwürfe und Kostenanschläge! 

ip 

Caixa P. 326 -Tel. 146 
CURITYBA 

PARANÁ 

(gritefío Síicme^cr 
UeBetfe^ct, 

ü6<rnimint ptioate utt& n>iffcnf(^<«ffH(^e 
UíBerfí^ungeit pcn X>o(«ittíittett un5 ^ü^etn a«s 
folgenden Spra(^n: í>euf(^, pothtgteftf^, Srane 

Cngíifd^, Spanlfd^, íatein. 
Jt»)enl&(j (5nal6ecto 675 — 

Installationen von Licht «nd Kraft / Repa- 
ratoiwetkstätte / Deutsche Radioapparate und 

Radicmatetial / Kristalíschalíplatten 

finden Sie in grösster Auswahl imSpezialhaus 

ELECTRO BRASIL 

CURITYBA / RUA IS DE NOVEMBRO 529 

KURT MAECKELBURG 
Casa das Tintas - Livraria Allemä 

Rio Barão do Rio Branco 18 u. 33 
Telefon 917 Curítybâ Caixa p. 415 

LA NO LUÜM 
RUA RIACHUELO;i61. 

ZEPPELIN-Luffposlntarken 
kaufe jede Menge gegen bar. 

Zahle fürt 
1 Rmk, (karmin) 3$00D 
2 Pmk, (ultramarin) 4$000 
4 Rmk, (schwarzbraun) 5$000 

I. Südamerika-Fahrtt 
2 jRVnÄ. (ultramarin) Í5$000 
4 Rmk. (schwarzbr.) 20$000 

Polar-Fahri: 
Í Rmk, (karmin) J0$000 
2 Mtjä. (ultramarin) Í5$000 
4 Rmk, (schwarzbr.) 30$00Ü 

ChicagO'Fahrf: 
1 Rmk. (toi) iO.OO") 
2 Rmk. (ultramarin) 6$000 
4 Rmk, (schwarzbraun) 7$000 
auf Brief mit Spezialstempel 

plus 30 Prozent. 
Kaufe auch fede Menge an- 

dere Flugpostmarken. 
CARLOS JORDAN 

Bispo D. José 2594 
Gurltybãt Paraná. 

Richard Kempfer 
in Deutschland approb. 
Zahnarzt - CURITYBA 
Moderne Prothesen^ Zahn- u. 
Kieferchirurgie, Mundkrank- 
heiten, Alveolarpyorrhoe, 
Diathermie, Höhensonne, Sol- 
luxlampe Roentgendiagnostik: 
Sprechstunden : 8»12, 2-5, 
Sonnabends 8 12. '*Sul-Ame- 
rica"-Hochhaus, Rua Í5 de 
Novembro 608, 3. Stock, 
Wartezimmer j Saal 304 

MUNDHARMONIKAS 
inallenPreislagen 
und Größen. Für 
Kinder-Orchester 
' und Künáller./ 
Spezialpreise für 
Wiederverkauf er. 

Prompte 
Lieferung. 

Casa Hertel - Curiiyba 
Pr. Dr. Gen. Mãrqaes 52 

man kann sieh sfeh auf ihn \wiassm 

VASSOURA 

MOP 

FABRICANTE 
CARLOS SCHLÖSSER 

tUA nUCHUELO, 130 
CURITYBA - PARAHA' 

Müller Irmãos Ltda. 
Caixa postal: „P" Telegr. i INDUSTRIAL 
CURITYBA (Paraná) Brasilien 

Grosse Maschinenfabrik / Schlosserei / Kesselschmiede 
Grösster Giessereibetrieb Sfid-Brasiliens in 

EISEN / STAHL / HETAllEN 

Spezialitäten: Komplette Einrichtungen von 

Mahlfflflhlen-Mandioka-Anfbereitnngsanlagen 
Reisschälanlagen modernster Bauart 

Kalfeeanfbereitnngs'RSst- und -Mahlmaschinen 

landwirtschaftliche Maschinen und Geräte 

Offerten und Prospekte kostenlos auf cAnfrage 

0tttb bi)§ 

^(einigfeiten? 

■ So ein ÍÍIipp fieifpíelêrucife ? 
Seijen Sie fid) einmal einen 
Soenneden 3fll5eingoIb=@ic^t= 
fitller an, raie äraedmiifeig 
ift bje gorm be§ SÍIippS, 
raie träftig ba§ SJlaterial 
unb löte bauer^aft berec^te 
©olbüBeräug. ©erabc Me 
Sorgfalt, bie bei beni 
®ocnnccfcjt=iHöctn90lb= 

Siiifttfüllcr 
auf alte beravtigenifieinig= 
ieiten xierraenbet morbenift, 
heraeift am beften bie j)or= 
trefflidje Gualitfit bicfeê 
®íarfenl)alter§. 

Verlangen ®ie bcitn ©inlouf nnöbrüdliii^ 
i^oenneifen = Si^ingolti = iSid^tfuIler! 

imperial Pilsen, Pilsen Nacional, 

sind zwei Siandard-Marken der berühmten 

Mianiica - Bvauevei, Curiiyba 
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Ads der 

Jlmtsleitet&efpíêc^ttná 
filt alie politifi^en Cíttet íxt fiattSesgruppe, bts 
Kreises mii5> ba ©rtsgtuppc atn 19. SeBtuat, 

5. üíâíj, 19. íltâcj, 2, Mprií, í6. apnl, 
* 

ffltlígruppe 5. pauío 
líeílenf^Mluna 

2^ema „®ie ®eutfcfje ®ctnotratie", $g. t). ©uffeif. 
Sarbim stmerica, ®ottnerêtag, 25. gebruar, 20,30 

U^r, SBartBurgftauã. 
âcllc aWüte I, SDHttroocí), 24. ge&ritar, 20,30 lU^r, 

SBartBurgíjouê. 
3eílc 111, ®Dnner§tag, 2,5. geBruar, 20,30 

Ufir, aSartíiurgÇauê. 
®ant'3tnna, greitag. 19. geßntar, 20,30 U^r, SDnr 

2:rianguIo, ©t)orn SJlenmo. 
âelle íBilltt ajlaíianno, aJlontag, 22. gcfiruQr, 20,45 

U6r, Saal aJlertenâ, .[Jnbianopoliê. 
aSloá @ão ©ttctano, 9J!ontag, 22. geötuar, 20,30 

U^r, 3íHenl)eini, 
* 

í{?a. 9tI6ert ®íula, früíjer in Sereno«, ípn. (gugeu 
SprocÇnlc unb «g. €tto ginftcrbufd) roerben 
gebeten, fidö auf bem ®efcl)äft§,iiiinncr ber O®, 
èinãufinben. (®efrf)äft§äeit iiiod)entagä uon 0—3, 
abcnbê non 7—9 llíjr itnb ©onnabenbê oon 9—1 
n^r.) 

íluttOrtrtlíojioIifHííí« Seutfi^ »oIt5]6ü<í<t<i 
Büdjcrausgabc: ZHontags con 1,8,30—20.; Diens;" 
tags üon \ 8,30—20; ZTTittooctjs oon \9"20; 
tionncrítagí oom 20—2\ Utjr; freitags »on ^9,50 
Ins 2\ Ubr. Jlusgabc uon Ccfcfartín ju f) 511i[rc:í 

jalu-Iidi Dicnslagc- ppn \ 8,30—20 llfir. 
* 

©ttsgtuppe (Campinas 
9tag«nieine SOlitglieberpflidjtoerfnntmlimg am etften 

ÍDlontag jeben 9Jíonat§ im Ißartei^eim, 9íua 
^jerreira ißenteabo 132. 

3eBc ®oncci(Jão: Sáiulungâabenb jeben britteti 
SSJlontag bafetbít, 

3eUe ®anta 6ruj Scbulungêabenb jeben britten 
SUbntag bafelbft. 

Seile ÍRio ®Iaro: ^flí(^toeríammlung am erften 
®onner§tao jeben 9Jlonatê; Sprecbabenbe an ia= 
bem roeiteren ®onner,êtag ini ®eutíá)en Serein 
ÍRio ©laro. SSegtnn 20 Ubr. 

Belle SHoba ®utoí)o: ^flicl)tDeríanunlun8 jeben 
erften ©tenStog n. @precE)abenb am legten ®ien§= 
tag jeben SJlonatS. ^ 

5iü^putt(t íli6eitão preto 
ípflicbíoerfammlung am erften fflíittrood); @(í|ulungê= 

abenb am Dritten aJíittrooc^ jeben SHlonatâ im 
©aale ber ©eutfien ©áiulc, SRua ©onçabeê 
®iaê 29, Seginn 20 Ubf- 

®loá atraroquara: ©cbnlnngSabenb jeben erften 
©onnabenb im Süíonat. - ípflic^tnerfammlung 
jeben britten ©onnabenb bei ißg. Síern, 9íua 9 
be íiuibo 161. 

®locf ©fltonbttUa! ípflicfttDerfammlung jeben legten 
©onnabenb beã SDIonatê, 20 U^r, 9lua ©er= 
gipe 55. 

^lodíHio ípreto: SPflii^toerfammlung, am 1. ®on= 
nerStag unb ©precbabenb am 3. ®onnerêtag 
jeben SJlonatê,' bei íPa. Stlfreb Siii^ter, SPraça 
SRio SSranco 17. 

SBtod SoqMaritittfla: ípftid)tcerfammlung, jeben 
3. ©onntag im 9Jlonot, obenbê 7 U§r Bei ißa, 
^ofef ©i^ronrgmeier, SRua bo SJlercabo, 34. 

* 
(Stt3$tuppe pte|t^eníe íOenceslou 

SJlitglieberoevfammlimg jeben erften ©onnabenb 
im íülonat. 

S^ttlunflSrtticniie: 3etíe ißrefibente ®ence§lau 
jeben greitag. 

* 
SSIoá 9íio Seabo, jeben ©onnabenb. 
SIoí QueEental, jeben ©onnabenb. 
SIoií ©to. 3Inaftacio, jeben ©onnabenb. 
ffliocf ííolonie Sannenberg, jeben ©onnabenb. 
Seile ^refibente SSernarbeê, jeben ©onnabenb. 
3etle iprefibente ^rubente, jeben ©onnabenb. 
SBIoií SRegente geijó, jeben ©onnabenb. 

Stü^punK tCerenos 
©c^ulung§uerfammlung jeben 2. ©onntag unb 

«fliítDerfammlung jeben legten Sonntag im SJlo^ 
nat. aSerfammIungêptaè: ®ií)ul"e"6au beê ®eutf(^= 
S3rafilianifií)en ©íulnereinâ. 

Stü^punít JtraçatuBa 
í|3artei£)eim, Sloeniba Sftangel 5[5eftana 228, erfte 

©traße unterhalb unb ;)arallet ber 8a^n= 
linie. ®uriíreifenben »i^arteigenoffen unb allen . 
übrigen anftäiibigen ÍBolfâgenoffen loerben b:e 

■J^oteiâ „Serminuê" unb „SÇolacio" empfohlen. 
.geben legten ©onnabenb im SKonat S3loá= u. 

©cl)ulungêabenb im ^ortei^eim, anfdjließenb 
tamcrabfd)nftlidjeâ Seifammenfein. ®äfte ftetê 
aufê roitlfommen. 

Stü^punft Sfluru' 
3(eben äraeiten ©onnabenb im SJionat ißflicbtoer» 

fnmmlung unb jeben -eierten ©onnabenb ,Ra= 
merabfdjaftSabenb um 20 U^r. 

=F 
(Dttsâruppe Santos 

Ort§gruppen=ípflicí|tBeTfammlung am ©onnobenb, 
20." gebruar, 20,30 U^r, in ber ©ermania. 2iUc 
Çarteigenoffen ijaben il^re ®itgliebg{artfn mit= 
iiubringen. ' 

Çelbengebenffeier, ©onntag, 21. gebruar, 10 Ul)r, 
aurbem Sugre. 

gilmabenb, ©onnabenb, 27. yebruar, 20,30 Ugi", 
auf bem a3ugre. ißrogramm; „®u für mid) unb 
unb id) für bid)." * 

Stü^puntt ilorfrsparana' 
pfliditabcnb jeben \. Sonntag im ZTTonat, 

Sdfulungsabcnbe: 
SIocE IHitte jeben H. unb \5. im ZHonat. 
Sloá fjeimtal »tcb nodj befanntgegeben. 

(Drtsgtttppe Hict^rot 
Sin atten ®ien§tagêabcnben ift ^ßflid^tDerfammlung 
für bie 9JlitgIieber ber 0. ®. im „®eutf(iien §au§". 
9In ben ©onntagen iommen S8oli§genoffen im 
®eutf(^en §auâ âufammen unb finben bort eine 
norâügli(íe Delonomie. 

®ie Ortãgruppennerfammlungen beginnen jeroeilã 
pünttlid) um 8,45 U^r abenbá. 
®ienãtag, 23. gebruar, Çorft SBeffel unb ®uftIoff= 

®ebäd)tnisfeier. 
greitag, 26. gebruar, Slocfabenb für gelle II (Slod 

3-4). 

ffittsgcuppe Blumenau 
©onntag, 21. JJebrudr, ©efaHenengebentfeier. 
®onnerStag, 25. gebruar, ©i^ulungêabenb 3. 
©ämtlidje Seranftaltungen im iPartei^cim. 

Ä Sit Sfutide IikitífMnt 

ÖttSpuppe 000 ilSottIo 
WattButg^aus, Äua Confell^ciro íleSias 363 

Celeplion í^»í|;330 
®ie ©predjftunben finb jeben Slbenb au^er ©onn= 

abenbê üon 18.30--20 Utjr. ®benfalt§ für ©tellcn= 
nermittlung. 

SMmtôltmltecfií)«lttttji: 
®ien§tag, 23,' Q^efivuar, 20,30 U^r, 2Bartburgba«§. 

5(mtín>altet&efptê(í^utt3 
ÜDÍittnwd), 24, Q^ebruar, 20,30 ll§r, SBartburg^auS, 

SeüenpfRf^tpetfammlunöen 
3eUf SSiUa Sölaritttttta, ©onnabenb, 20. gebruar, 

20,30 Ubr, ©diule S3ilta Sliarianna, 9iua ®omin= 
go8 be SHoraeê, 

Sln0fi^at (Sd^Mbettd^ot) 
Uebunggabenb, ®ienêtag, 23. gebruar, 

20,30 U§r, ©aal SRütli'Sov, SRua öaräo be Qta= 
petininga Sir. 35 ^ 

®tüt;)nttt(tt)etfamtnlun!)en 
SSJloö^ Iwö ©rujeS. ©onntag, 21. 

gebruar, 14 U^r, SRua Êol. 2)íoreira ba ®Ioria 
50. 3lu§Iunft in ber Sorifeitario ©eleeta in 33logij 
baâ Êruãeê. 

Sttttj^ittttlt ®o^iraö. ©onnabenb, 27, gebruar, 
19 Ilbr, ipapierfabrit, 

* 
©rtsgtuppe ^tamenau 

©onntag, 28. gebruar, 3B§SB=S3eranftaltung im 
©cbüijenl)aug, 18 U^r.   

31röeit§!ieiiieinf(|aft iier iieiitf(|cn gcaii 

im mkú 

$|)re(^ft«nbejt SJlittrooc^ unb Si^itag oon 2—6 Ubr 
nachmittags. 

3elle Söilla SOiariontta, Slod I: Slodnacönüttag, 
25. gebruac, 14—16 Ubr, in ber ®eutf(ien ©cbule. 
a3Io(f II: SSIoáabenb, 25. Februar, 20—22 UÇr, 
alua Humberto ißrimo 56. 
93Io(f III: Slocfabenb, 25.8^ebruar, 20—22 U^r, 
®eutfdje Schule SBiHa aJlarianna. 

3ellc SorWm atmeticu, Slocinati^nüttag 1, Sliärj, 
15—17 Ubr, SRua Dãear freire 944, 

3eHc @ttro|)a, ãlocEabenb, 1, SKärs, 
20—22 Uf)r, Söartbuig^aug. 

Belle Sant'Stnna, SJIocEnac^mittag, 1. SJlärä, 
14—16 Uf)r, ®eutf(ibe ©cbule. . 

3etlc Sarbim ^aulifto, íSloánaí^mittag, 1. SJlârj, 
15—17 Ubr, Sllameba ßorena 846. 

3etle ilccltjjjacäo, Slod I, Sloánacbmittag, 2. SJlârg, 
14—16 Übt, SRua ©apl^ira 423. 
S8loá II, Slodabenb, 25. gebrnar, 3iua Sergueiro 
Sdr. 235, 20—22 Uiir 

Belle SBlitte, SlocE I, Slodnacbmittag, 25. gebruar, 
15—17 Ubr, SBartburg^auS. 
Slod II, SlocEabenb, 25. Februar, 20-22 U^r 
SRua Söittoria 598. 

Bette aMoóca=®raj, Stod I, SSIodnad^mittog, 25. 
gebruar, 15-17 U§r, SBartburg^auS. 
aiod II, Sölodabenb, 25. gebruar, 20—22 U§r, 
®eutfdje ©cbule 3[lloóca=S3raâ. 

Belle ©rooll^n=iPaitltft(», Slorfnac^mittag, 22. ge= 
brunr, 15—17 U^r, im ^aufe ber J5^rau@iberger. 

Belle ^rapo ®etIo, Stodabenb, 25.gcbritar, 20—22 
U^r, ©aal ©effel. 

Stü^iJuttft SJWauá, ©locEnadimittag, 25. Qebruar, 
14—16 Ubr, im Jpaufe Don grau ©djniueb. 

Jieuanmelbungen für unferen 3ufd)neibeiur§ mer= 
ben jeben Sliittrood) uoii 14—18 Ubr aiige= 
nommen. 

-r — ScMtf(|i)flectei(|if(|f 31ereiiiipiiö 

wl in Siiifliiifnfii 

(]^»letJín)C(jttnô) 
6an&esgtuppe ^rafilien 

(Saija poftal 2015 — ©ão í^íoulo 

fflttsgtuppe S. jPomIo 
QSoranjeige: 

ffiinterbilfêabenb, 6.3Jlärä, SSiUa 9)}arianna=@dbule. 
Ú3ortrag§folge roirb befanntgegeben. 

Sellenol&eitii« 
Ort^ginHi^je SRio be Janeiro: ©prec^abenbe jeben 

9Jltttroo(^ im ®eutfd)en §eim. 

gür bie un§ aniä^iic^ be§ $in= 
f(i^eiben§ unfereê unnerge|Iii^en 
©o§ne§ unb S3ruber§ 

enDiefene Seiina^me foiuie für bie 
iia^lreid^en Slumenípenben fpced^en 
Töir auf biejem Söege unferen iunig= 
ften ®anf qu§. 

©auâ befonberen ®anf $errn 
^aftor gre^er für feine tröftenben 
Söorte am (Krabe. 

3ini 9]amen ber trauernben $in= 
terbliebenen: 

^amtlte 3(uguft ^-auft. 

WIKIW 

ClmtUetieWHW 

©raftitett 

0. i^aulo'^arotta' 
Ortsgruppe São Paulo — 3. Veröffentiichang 
Bisher veröffentlicht ' RM. 290 — 57:852$200 

204 

213 

Liále 

6 
11 
24 

35 

41 
66 
94 

103 

138 

145 

Banco Germânico 
RM. 60— 

Banco Aliemão Transati. 
Oscar Flues & Cia. 
Conrádo Melcher & Cia 
(Botica Veado D'Ouroi 
AUiança Comtnercial de 
Anilinas Ltda. 
Schenng-Kahlbaum Ltda. 
E. Burzlafi & Filho 
Banco Aliemão Transatl. 
(lanuar-Liáte) 
Banco Germânico (Ja- 
nuar-Liále) 
Angestellte des Deutsch. 
Krankenhauses 
Joh. Pohl. Kol. Roseira 

Spendei 
75 

9 
11 

11 

39 
2(i 
40 

78 

58 

63 
10 

1:007$000 
817$000 
2öl$000 

300$000 

3:000$00ü 
8788000 

l;2.j0$000 

1;338$000 

878$000 

1:233$000 
61$000 

Deutsche Arbeitsfront 
Zelle Villa Marianna 
Companhia Brasileira de 
Hlectricidade Siemens- 
Schuckert S.A. 2. Liáte 

4. WHW-Abend der Ortsgr. 
S. Paulo, ausgeführt v. d. 
Arbeitsgem. d. deutschen 
Frau i. Ausl. 3I./1. 1937 

,,Kyffhãuserbund" zugunsten 
des WHW, veranätaltet 
V. deutsch. Reichskrieger- 
bund (Kyffhäuserbund) 
16./1. 1937 

Alois Hieble, Avaré 
Heder & Cia 
Adolf Dinkel, São Manoel 
Arnold Weigel 
Fritz Posselt-Stiftung 
Drs. Lehfeld & Coelho 
Otto Kiefer 

RM. 350- 

100 297$000 

3908000 

3:614$000 

1-4378300 
508000 

3008000 
508000 
208000 

500S000 
5008000 
5008000 

Rs. 77:1538.W0 

19B6 

am ©onnabenb, ben 27. gebruar 1937 
in ben üiäumen be§ S)eutfc^en Sportflub» in (Janinbe Seginn um 21 ll^r 

gnie beutfc^en SSoífãgenoffen finb ^erjü^ft eingeiaben. 

ÖtbentUiiic ©ettctalöerfrttttmiitnfl 
am ®onner§tag, ben 4. SJlärj 1937, aBenb§ 8 U^r 
in ben ^Räumen ber Surnerf.t^aft non 1890. 

für ??reitag, ben 26. Februar, 20,30 U|r, in ber Síuía 
9íua Dlinfeo 190 

^ftge^orbituitg: 

1. ^rotDfoII ber legten J^auptüerfammtnng 
2. Seriell be§ SSorftanbeê über ba§ Saí)^ 
3. Serid^t be§ ©c^ulíeiterê 
4. aßa^I ber 3ied^nung§prüfer 
5. SInträge »on 5í)íitgliebern 
6. ©rgânpngêroa^Ien für ben 93orfianb. 

ffiir bitten etmaige SCnträge bi§ ^um 22. Februar 
ftf)riftli(i^ eingureic^en. 

®er Sßorftanb 
be§ SSerein§ ®eutfd^e ©d^ute @ão ^auío 

C&SALITOlillL 
Rua General Osorio 152. 

Tel. 4-1293 
Feinste Wurálwaren, Butter, 
Käse, Delikatessen aller Art. 

Sämtliche Backzutaten. 
Lieferung frei Haus. 

    

Sanlos 
Pensão Oceano 

Helene Boífi 
Av. Vic. de Carvalho 30 

Telefon 6185 
Tagespreise 

158000 —188000 — 208000 
Bond 7 und 12 vor der Tür 

ZU VERKAUFEN 
Eckgrundátück mit kleinem 
Haus. Land 7x40 mtr. 
3 Minuten vom Bond 45 
Endstation. 

Travessa 5 de Julho 7 

» »Wli ■ 

„Der Weltkampf" ist die Bezeichnung eines 
uns vorliegenden Heftes,' das in Deutschland 
als Monatszeitschrift erscheint — eine -Be- 
zeichnung, die passender nicht gewählt wer- 
den konnte. Handelt es sich doch um einen 
Kampf um die Welt und der Welt gegen 
einen Feind, der leider nur von einem zu 
kleinen Teil der Menschheit erkannt ist, der 
aber erkannt werden muss in seiner um- 
fangreichen Bedeutung, wenn die Welt nicht 
unbedingt dem Untergang zutaumeln soll. 
Wir empfehlen unseren Lesern dringendst, 
sich den „Weltkampf" auf irgendeine Weise 
zugänglich zu machen, und bringen anschlies- 
send eine Empfehlung der Zeitschrift selbst 
an ihre Leser: 

„Der Führer und seine Palladine haben 
gelegentlich des Nürnberger Parteitages der 
Ehre den Weltkampf gegen den Bolschewis- 
mus und damit natürlich gegen das Juden- 
tum erklärt, das ja offensichtlich vor allen 
Völkern als die treibende Kraft dahinter steht. 
Das Wort ,Weltkampf', das der Gründer 
unserer Zeitschrift, Alfred Rosenberg, als 
Schlagwort für unsere Aufklärungsarbeit ge- 
wählt hat, ist also jetzt zu einer Parole 
der nationalsozialistischen Weltanschauung ge- 
worden. Nichts hätte uns je mit grösserem 
Stolz erfüllen können, denn nichts könnte 
überzeugender bestätigen, dâss wir wichtige 
Vorarbeit für das geleistet haben, was nach 
der hohen staatsmännischen Erkenntnis Adolf 
Hitlers nunmehr vor der unmittelbaren Ent- 
scheidung steht: die endgültige Errettung der 
gesamten Menschheit aus den Wiirgeschlin- 
gen des grössenwahnsinnigen Weltjudentums. 

Wir werden aus dieser erhebenden Tat- 
sache neue Kräfte schöpfen und mit nie er- 
lahmendem Eifer unseren bisher begangenen 
Weg fortsetzen, um das Verständnis für die 
ausschlaggebende schicksalhafte Bedeutung der 
iTom Führer verkündeten Aufgabe in alle Her- 
zen und Hirne hineinzutragen. 

Unsere Leser fordern wir auf, uns durch 
Wort und Tat in diesem Bemühen zu unter- 
stützen und mit uns danach zu streben, dass FSiniliBnpGnSiOIl stutzen una mit uns uanaui zu sucucn, uaa= 

CURSCHIVIANN4 der ,.Weltkampf" in- jedem deutschen Haus RuaFlorenclodeAbreuÄeine Stätte finde! 
133, Sobr. (bei Bahnhof) 
Telephon : 4-4094 



16 Srfttog, »ttt 19. 5e6tttrtt í937 
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SIEMENS 

PROTOS 

STAUBSAUGER 

Vorführung und Verkauf bei den einschlägigen Fachgeschäften 
oder durch 

SIEMENS-SCHUCKERT S/A. 
Sio Paulo, Rua Florencio de Abreu 43 

Caixa postal 1375 - Telafon 3-3157 

Dres. Letifeldund Coell\o| 
Dr. Walier Hoop 

RèchlsanwHlle 
São Paulo, Rua Libero Badaró Nr. 30, 

Telef.: 2-0804 — 2. Stock, Zim. 11 - 16 — Postfach 444 

Zeit, 

Geld undÄrbeit 

wird ef spatt, wenn die Erledigung aller Geld- 
angelegenheiten der Bank übertragen wird. 
Wir stellen Ihnen unsere gesapte moderne 
Organisation für die EINZIKiUNG von 

DUPLICATAS. 
WECHSELN, 
HYPOTHEKEN-ZINSEN 
MIETEN usw.. 

sowie in allen bankgeschäftlichen Ange- 
legenheiten zur Verfügung. 

Banco Ällemäo 

Transatlantico 
Bua 15 de Novembro 38 

SAO PAULO - Caixa Poálal 2822 - Telefon 2-4151 

Aços Roechlíng 

Der guie Utile SlaM! 

0 

Eigene Härtestube SchuUmirfce i-iiycilo j.j.utlOBiuue Schutzmarke 
mit modernsten Einrichtungen zur Verfügung unserer 

Kundschaft! 

São Paulo 
Rua Florencio de Abreu, 65 

Rio de Janeiro 
Rua General Camara 136 

Porto Alegre 
Avenida Julho de Castilho 265 

Vertretungen in Brasilien: 
Curityba - Beiern do Pará - Bello Horizonte 

Bahia 

in anderen sfidamerilianisGhen Ländern: 
Buenos Aires Montevideo 

Santiago de Chile 

CONDOR 

FLUGDIENST 

FRACHT 

Succursal Telegr. AERONAUTA ■ 
c Ã n A I ^ Telef.! 2-7919 ■ Succursal 
SAO PAULO; rügAlvores Penteado,8 B S ANTOS! 

Telef.; 5001 
rüg 15 de Novembro, 19 

jförtin^ 

!]Radio 

D DEUTSCHE QUALITÄ T S M A R K E 

6-9 „„d 11 Röhren 
für Gleich- und Wediselstrom 
LANG- und KURZWELLEN 

«A Cidade de Leipzig» 
SMlfrebo 

®8o $rali) SSnTÄ 

3 

Die beste Milch in São Paulo 

S. A. 

Fabrica de Produclos 

Alimentícios "VIG O R" 

Rua Joaquim Carlos Í78 
Tel.! 9-2J61, 9-2Í62, 9-2163 

Farben - Lacke - Pinsel 

und alle übrigen Bedarfsartikel 

für Hausanstrich und Dekoration 

[Vlülicr&Ebcl, B.JoséBonifacíoIM 

Uhreri 

Deulschs UiiiinacliBrei 

Rna S.Bento484,1.St..Saanom Haine Casa Ipanema) 

H.S.D.G. 

Hamliufg-SOiiainerikanische Dampfscliififalitis-Gesellsclialt 
Seit 65 Jahren regehnässiger Siklamerikadienst 

General Osorio 
fährt am23. Februar nach: RIO DE JANEIRO, BAHIA, 
PERNAMBUCO, MADEIRA, LISSABON, BOU- 

LOGNE S/M und HAMBURG. 

Monte Pascoal 
fährt am 3. Mäfi nach! RIO DE JANEIRO und HAM- 

BURG. 

Madrid 
fährt am 19. Februar nach dem RIO DA PRATA - 

uad am 9. Mär« nach EUROPA 

Dampfer Nach 
Rio da Prata 

General Osorio 
JMonle Pascoal 
Madrid 
Monte OHvIa 
Cap Arcona 
Cap Norie 

19. Februar 
25. Februar 
10. Mär; 
4. März 

Nach Europa 

23. Februar 
3. Mät2 
9. März 

17. Mär« 
18. März 
23. März 

Besucher der Leipziger Messe! 
(28. Februar bis 8. März) 

Beansprucht' die besonderen Touristenermässigungen. 

Auskunft und Beratung: 

THEODOR 1VIIIB&CU.LTDA. 
São Paulo Santos — Rio Victoria 

Di. Max RuÉIpli 
Chirurg, Frauenarzt u. Geburts- 
helfer, Ròntsendiagnostlh und 

-Behandlung innerer und Chirurg. Erkrankun- 
gen, Cystosfcopie bei Harnkrank- 
heiten. Praca Ramos de Azevedo 
16, 2. St., Tel. 4-2576, ¥on 3-5 
Uhr. Sonnabends 12—2 Uhr. 

Haustelephon : g-1337 

>illlllllli.llll.rnnmli,llll,illll 
Deutecbe Bpotbede 

àiimig 

IRua Xibero Sabaró 45«B 
Säo Psulo - XTel. 2*4468 
iiiii'iiii'iiiiiiiiii'iiii'ii|||i|iin||i>i|||||||ii'i||i<i|||| 

Deutgebe apotbcfte 

JjmniMiii Mm' 
Unb.: Catlo0 ffiaßct 

Mi 0itt. ßpliioetlitt 2!)!) 
trel. 4=0509 

(Beiuiffenfiafte StuSfii^rung 
aUcr 9ie3è;)te, ÍReic^e 9Iuâ= 
roafjl in $arfüiTi= unb 3:oi= 

letteartifeln. 

Deutsche Apotheke 
In Jardim America 

Anfertigung ärztlicher Re- 
zepte, pharmazeutische 

Spezialitäten - Schnelle 
Lieferung ins Haus. 

RUA AUGUSTA 28 4 3 
Tel. 8-2182 

Mayerle 
boonekamp ■ 

DER MAGENBITTER FUER DEN KENNER! 
I ) CENERALVERTRETEIti 

M. RIEDEL & CIA. LTDA. Tel. 4-2064 — Soo Paulo — Coixo 3043 

llll''l||i'i||||{|||i'||{|'i|||||{||i'|||ri||||||||r'|||l'i|||U 

Bar Allemão 
Indianopolis 
Av. Jandyra Í l 

ÄLTESTES DEUTSCHES 
Pamlllenlokal 

Wilhelm Mertens. 

Holel und Pension 

Baden-Baden 
deutsches, bürgerliches Haus 
Rua Florencio de Abreu 63 

Telefon! 2-4929. 
Grosse, schöne Zimmer, gute 
Küche / Tagespr.! Rs. J J$— 
J4$ / Monatsweise billiger. 

Nr. 16-A 

Roa iDbangabahí 
werden Sie mit allen Deli- 

katessen, Wurstwaren, 
Butter, div. Qualitäten Brot, 

erstklassig bedient 
Tel. 4-2004 - EUa Siefer. 

flocknii i LíclileÉir 
Rua Aurora Nr. 135 

Aeiiestes deutsches Mibeliiaus 
flrosse inswahl in kompl. 
Zimmern u. Einzelmöbeln. 
Audi TAUSCH und KAUF 
von gebraudit.Möbelstücken 

C. Hahmann 
@00 ^aulo 

SParque SínÇangabaÇu 28 
Seforgung oon S3ü^ern 
unb Seitfd^riften jeber 
Slrt in fürsefter grift. 
©tetê ©ngänge t). ílíeuÇeiten 
iöcfteä íBuc^lager mn ißlajjc. 

ARZTETÄFEL 

Dr. Mario de Fiori 
Spezlalarzl fUr all0emelne OliIrurQle 

Sprechst.: 2—5 Uhr nachm., Sonnabends: 1—3. 
Ena Barão de Itapetlninga 139 - II. andar - Tel. 4-C038 

MUck 
Facharzt 

für innere Krankheiten. 

Sprechstunden täglich v. 14- Í 7 Uhr 
RuaLiberoBadaró73, Tel.2 337Í 
Privatwohnung: Telefon 8-2263 

Dr. G. Ctaristoffel 
Diplom Berlin und Rio 

Spezialarzt f. innere Krank- 
heiten, bes. Verdauungs- 
störungen (Magen, Leber, 
Darm, Ernährung), Bron- 
chialleiden (Aithma), Herz, 
Stoffwechsel. - Tel. 4-6749 

Praça Republica 8 
JO—12 und 4-6 Uhr. 

PR.G.BUSCff 
Diplome d. Universitäten München 

und Rio de Janeiro« 
Konsult. j R. Xav, de ToIedo8-A, 
App. 9, Tel» 4-3884, Sprechst.: 
tägl. 3 bis 6,30» SanisUg J2,30 
bis 3,30 Ufir» Chirurgie, Fraiten- 
leid.. Innere Medizin, Haut- u. Ge- 
schlechts-Kranfcheiten, ultra-vtol. Strahlen, (künstl. Höhensonne) u, 
Röntgenuntersuchungen. - "Woh- nung; Teleph. 7-3007, Alameda 

Rocha Azevedo H. 

Dr. Eri Miillcr-Ciriiilia 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
Röntgenstrahlen — Diathermie 

Ulti^violettstrahlen 
Kons.: R. Aurora Í0I8 vorv2-4,30 
Uhr. Tel. 4-6898. WohnungiRua 
Groenlandia Nr, 72. Tel. 8-I48t 

Dipl. Zaiinarzt Herbert Polii 
Sprechstunden : von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends 
Sonnabends: von 8-12 Uhr. — Hochhaus Martineiii 
12. Stock, Cotridor 1232, salas G und H. Tel. 2-7427 

íPrciêroert 2»affcr grfrifd^cnb 

boá beliebte Cmalitötöijrobuft t>er 

Sintflen Síiiútjefe = üd íeSuncito 
SRutt ba ailfattbcfla 74 = ííeí. 23=4771 

Confeiíaria Allemâ 

moderne Bäckerei 

Praça Piíncesa Isabel 2 
Telefon! 5-5028 

empfiehlt seine ff, Torten, 
Kuchen aller Art, tägl. fr. 
Schwarz- und Kommisbrot, 
sowie westfäl. Pumpernickel 

usw, 
Willielm Beurscligens 

Dnlsclii: FãÉtcí onil cinistk Wisdianslill 

„Saxonia" 

Annahmestellen ; Rua Lib. Badaró 73. Tel. 2-2396 
und Fabrik: Rua Barão de Jaguara 980. Tel. 7-4264 

Der angenehmste Familienatifenthalt 

ist immer noch in der alten 

Confeitaria 6ERMANIA 

Largo Sta. Ephigenia 14. Tel.: 4-7800 

Pelromax Orätein 
Gasolin-Lampen Alkohol-Lampen 

sind Quallläls-Erzeugnlsse der 
Ehrlctv & Graelz AG. Berlin 

GRAETZIN ra5"/1ooK 

Unverbindliche Vor- 
führung und Kataloge 
mit Abbildungen er- 
halten Sie in folgen- 
den Fabrikslagern: 

E- OLDENDORF - São Pâulò 
Rua Capitão Salomão 18 (hinter der Hauptpost) 

4 und 
LEO VOOS - Rio de Janeiro 
 Rua São Pedro Nr. 90, 1.o andar 

Eine Sensation auf dem Weltmarkt, die 

Adler-SGiireibmaschine 
Absolute Neukonstruktion - Erstklassige deutsche 

Präzisionssrbeit — Verblüffende Sdireibgeschwindig' 
keit. 

Vorführung ohne Kaufzwang 
SOCIEDADE ERIKA Ltda. - Rua Senador Feijó 113 

Telefon 2-8238 


